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-Kegeften
3ur (Befdn'djte òer ^ut^acber ZÏÏeffen

im Mittelalter.
(Hr. 1—230)

1 Her5°9 Kuòolf non ©eflerreidj beroiüigt òer Staòt Baòen

ju iljren bisherigen 2 3ahrmärften (an St. ©eorgen- uno
St. ©tbntarstagi auf ihre Bitte noch 2 neue „einen nach

pbingflen uno òen anòern nach fant Perenen tag, als 5e

Zursadj jarmerft ift", òie 5 Cage òauern.
Staòtardjip Baòen, geòrudt u. a. bei
ÌPelti: Staòtredjt v. Baòen S. 12. 29. Hugufl 1365.

2 „Kunradus Oeringer de Wintertur mercator debet
Mathie de Klirben mercatori, burg. de Friburgo,
io fl. ex emptione unius panni grisei solvendos apud
Surtzach in proxime futuro festo Penthecoste."
St. U. Freiburg i. Uè.
Hotare 13/86." 2\. HTärs 1403.

3 König Kupredjt oerlängert òem Stifte St. Perenen unò
òem ßleden Zurjadj òie 2 3ahrmärfte HTontag nach
òem 8. Cag òer pflngften unò am St. Perenentag um 2
Cage unò beflätigt alle übrigen -Çreifjeiten unò Prioilegien.
©eòr. Ctjmel: Kegefla Kuperti.
granffurt \854. S. 157. 4. Upril 1,408.

4 Kedjnung Züridjs oor òen gemeinen Ciògenoffen über
òie Pogtei ju Baòen feit òem Hbjuge òer Ciògenoffen
nad) òer ©oberung : U. a. perredjnet òer Pogt 3ohannes
Sdjroenò 124 it 4 fdj. für Uusgaben bei òen Kitten
in òie Uemter uno „pam" jur Beforgung òes Zurjadjer^
marftes.
©eòr. Ciògenoff. Ubfdjieòe.
1/158. 10. 3uni 1416.

Regesten
zur Geschichte der Zurzacher Messen

im Mittelalter.
<Nr. 1.—230)

1 Herzog Rudolf von Besterreich bewilligt der Stadt Baden
zu ihren bisherigen 2 Jahrmärkten san St. Georgen- und
St. Bthmarstagj auf ihre Bitte noch neue „einen nacb

phingsten und den andern nach sant Verenen tag, als ze

Zurzach jarmerkt ist", die 5 Tage dauern.
Stadtarchiv Baden, gedruckt u. a. bei
Welti: Stadtrecht v. Baden S. >^2. 29. August (363.

2 „Kunraclus (DerinAer cle Wintercur mereator clebet
Ivlätiue cle Klüben mercatori, burA. cle l^ribur-Ao,
ic> li, ex emotione unius panni Arisei solvenclos spu6
Zurt^äcn in proxime futuro sesto t^entlrecoste."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 1,3/36.' 2(. Utärz l403.

3 Aönig Ruprecht verlängert dem Stifte St. Verenen und
dem Flecken Zurzach die 2 Jahrmärkte Utontag nach
dem 8. Tag der Pfingsten und am St. Verenentag um 2
Tage und bestätigt alle übrigen Freiheiten und Privilegien.
Gedr. Thmel: Regesta Ruperti.
Frankfurt 1.834. S. (37. 4. April 1.408.

4 Rechnung Zürichs vor den gemeinen Eidgenossen über
die Vogtei zu Baden seit dem Abzüge der Eidgenossen
nach der Eroberung! U. a. verrechnet der Vogt Johannes
Schwend l24 « 4 sch. für Ausgaben bei den Ritten
in die Aemter und „värn" zur Besorgung des Zurzacher-
Marktes.
Gedr. Eidgenöss, Abschiede.
I/lM. 1.0. Juni 1,41.6.



5 Ubfdjieò ju £ujem:
d.UTan hat òen Zurjadjmarft befetjt, alfo òaf òer Pogt
\0 pferòe ju ftdj nehme, roo er roill, fo òaf er ihnen
nidjts gebe, als ju 3mbis effen; bod) foil er alle Unter*
pögte bei fidj haben, jeglichen mit einem Knecht, uno foli
jeglichem ben Cag nicht mehr als 5 fdjl. fjaller geben.
Ciòg.' Ubfdjieòe.
1/199- 19-3uli 1418.

6 Urbar òer nieòern Burg ju Baòen:
„3tem je Zurjach, je Häfen, je UTellifen, je Kiettjeim
uno je Kobolj bo gehören! òie tjod)en geridjt an òj
Hiòer hus je Baòen; aber roj uff òem marft je Zur*
jadj präfnen pallent pon einem tag je pefper unj an òen
òritten tag je prim, òie gehören! einem unòern pogt je
Baòen ju".
©eòr. Hnjeiger f. Sdjro. ©efch.
IV/457.

'
Por 1419.

7 Por òem ©eridjt su Bafel:
„3tem òo befannten fid; Conrat Hars òer gerroer, burger
Se Bafel, uno Clär fin eliche roirtin òas fi mit
UTarmet Baòoroin obroflem roeYbel 5e ^riburg [im Uè.
f. S. 56 b] friintlidj uno gütlich überfommen fin non òer
60 gulòinen fd;ulò megen, fo ft im fdjulòig fino unò
nu langefl bejalt folterrt Ijan, alfo òas fi im òen halben
teil òes geltes besäten fonò nu 5e ufgänoer phingflroudjen
Sem Zurijad; mergt, entroeòer 5e Zurjad; oòer aber £)en*
man We^tjowet tjie, uno òen anòern halben teil òerfelben
fdjulò uff fant Perenen tag od; serri Zursacb. mergt oòer
tjie òem porgenenten IPetjhoroer nedjfl fünftig". [S. auch
S. 56 b, 74, 85 b|.
St. U. Bafel,
©eridjtsardjio A 16/32. 22. Upril 1421.

8 Por òem ©eridjt su Bafel:
Ulridj HTelroer òer Kürfchner, Bürger su Bafel, beridjtet,
òaf ihm Holanò UTefdjin su Freiburg i. Uè. roegen einer

Unfpradje ein Pferò perboten habe, òas aber Conrat
Hars getjöre. Diefer beflätigt ôas unò fagt, òaf er es

nur „ob fleh gen ßtibuto," perliehen habe. „So feitent

3 Abschied zu Luzern:
ci. Man hat den Zurzachmarkt besetzt, also daß der Vogt
1« Pferde zu sich nehme, wo er will, fo daß er ihnen
nichts gebe, als zu Imbis essen; doch soll er alle Untervögte

bei sich haben, jeglichen mit einem Anecht, und soll
jeglichem den Tag nicht mehr als 5 schl. Kaller geben.
Eidg/Abschiede.
I/l.99- l9->li 1,41.8.

6 Urbar der niedern Burg zu Baden:
„Item ze Zurzach, ze Raken, ze Alelliken, ze Rietheim
und ze Aobolz do gehörent die Höchen gericht an dz
Nider hus ze Baden; aber wz uff dem markt ze Zurzach

vrcifnen vallent von einem tag ze vesper unz an den
dritten tag ze prim, die gehörent eineni undern vogt ze
Baden zu".
Gedr. Anzeiger f. Schw. Gesch,
IV/437.

'
Vor 1.4/9.

7 Vor dem Gericht zu Basel:
„Item do bekannten sich Tonrat Hars der gerwer, burger
ze Basel, und Tlär sin eliche wirtin daz si mit
Marmet Badowin obrostem weybel ze Driburg sim Ue.
s. S. öS bs früntlich und gütlich überkommen sin von der
6t> guldinen schuld wegen, so si im schuldig sind und
nu langest bezalt soltent han, also daz si im den halben
teil des geltes bezalen sond nu ze ußgänder phingstwuchen
zem Zurtzach mergt, entweder ze Zurtzach oder aber Heumar?

Wetzhower hie, und den andern halben teil derselben
schuld uff sant Verenen tag och zem Zurzach mergt oder
hie dem vorgenenten IVetzhower nechst künftig". sS. auch
S. 56 b. 74, 83 bj.
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv /^. 1.6/32. 22. April 142!..

8 Vor dem Gericht zu Basel:
Ulrich Atelwer der Aürschner, Bürger zu Basel, berichtet,
daß ihm Roland Atesckin zu Freiburg i. Ue. wegen einer
Ansprache ein Pferd verboten habe, das aber Tonrat
Kars gehöre. Dieser bestätigt das und sagt, daß er es

nur „ob sich gen Friburg" verliehen habe. „So seitent
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aber Hemmann Sdjlierbadj uno £ientjart oudj òie gerroer
òes porgeoädjten Conrat Hars, òas fi œol roiftent, òas
òas Pheriò, fo Conrat Hflrs Ulrich BTelroer perlidjen
hetti, ftn mere unò es oudj gehept tjetti fvòer phingflen
òem Zurtjach mergt".
St. U. Bafel.'
©eridjtsardiip A 16/58 b 29. 3uli 1421.

9 Por òem ©eridjt su Bafel:
^rau ©fin oon Smitgaffen genannt ÌPilò Unòreffin,
Hans unò Conraò ihre Söhne unò „su merer ficbertjeit
Claus Sdjtiffer òer unòerfouffer" oerfpredjen òem
Claus Kruf eine Sdjulò non 100 ©ulòcn su besaljlen,
„25 gulòin uff nu òifem nedjflen Zursad; mergt, fo-
òenne 5e Sant Perenen tag òamadj oud; nechft fünfftig
aber 25 gulòin, foòenne 5e fant HTartins tag 25 gulòin
unò òarnadj sem smeintjigoflen tag se ÎPienedjten òie
übrigen 25 gulòin". Ufro.
St. U. Bafel. Tertia ante festum Penthecoste
©eridjtsardjip A 16/327. 6. 3uni 1424.

10 „Un òonftag por fant Perenen tag ift ein fdjiff mit
lüten unò mit gut non unf ftatt gefarn unò roolt uf
ben Zursadj mergt; òas fdjiff hant gefürt Beringer,
Siòler, ÎPerner Ulmiger unò Heini Ctjoman. Dar inn
fint gfin me òenn tjunòert mönfdjen unò fino niò Budjrc
an ein ftof gefaren unò ift òas fdjif serbrodjen unò
Ijant òie fdjiflüt Ò5 oerfürt unò perroarnlofet, alfo fino
òa 30 [folgt eine œeife Stelle!] mönfdjen, man, froroen
unò fint ertrunfen uno ift òa tjertj, grof leiò gfin unò
nu òer grofer fumber leiòer 5e hanòen gangen".
St. Ti. £usern, Hatsprotofolle 1V/84- 30. Huguft \425.

11 „3tem òo oeriadj òte UTeltingerin, òas fi fdjulòig roere
unò gelten folte Henslin IDaldjer oon ^riburg 4

[?, serftört] gulòin; òiefelben fchulò perfpract; ft im je
bejalenò unfeen uff òen Zurtjach mergt nechft "
St. U. Bafel.
©eridjtsarchip C I (Befenntniffe). \3. HTärj 1426.

12 Bemj pon ©rüningen, Bürger su Bafel, òer Sdjufjmadjer
perfpridjt òem Û)illin Cedjterman non Freiburg 20
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aber Hemmann Schlierbach und Lienhart ouch die gerwer
des vorgedächten Tonrat Hars, daz si wol wißtent, daz
daz pherid, so Tonrat Hars Ulrich Alelwer verlichen
hetti, sin were und es ouch gehept hetti svder phingsten
dem Zurtzach mergt".
St. A. Basel.'
Gerichtsarchiv ^ 1.6/38 b, 29. Juli I.421..

9 Vor dem Gericht zu Basel:
Frau Llsin von Smitgassen genannt Wild Andressin,
Hans und Tonrad ihre Söhne und „zu merer sicherheit
Tlaus Schliffer der underköuffer" versprechen dem
Tlaus Aruß eine Schuld von 1.00 Gulden zu bezahlen,
„23 guldin uff nu dißem nechsten Zurzach mergt, so-
denne ze Sant Verenen tag darnach ouch nechst künfftig
aber 25 guldin, sodenne ze sant Martins tag 25 guldin
und darnach zem zweintzigosten tag ze Wienechten die
übrigen 25 guldin". Usw.
St. A. Basel. I'ertis ante iestum l^eritnecoste
Gerichtsarchiv 1.6/527. 6. Juni I.424.

Ill „An donstag vor fant Verenen tag ist ein schiff mit
litten und mit gut von unß statt gefarn und wolt uf
den Zurzach mergt; das schiff hant gefürt Beringer,
Sidler, Werner Ulmiger und Heini Thoman. Dar inn
sint gsin me denn hundert mönschen und sind nid Buchrc
an ein stok gefaren und ist das schif zerbrochen und
hant die schiflüt dz oerfürt und verwarnloset, also find
da 50 ^folgt eine weiße Stelle!^ mönschen, man, frowen
und kint ertrunken und ist da Hertz, groß leid gsin und
nu der großer kumber leider ze Handen gangen".
St. A. Luzern, Ratsprotokolle lV/34. 50. August 1.425.

11 „Item do veriach die Mellingen«, daz si schuldig were
und gelten sölte Henslin Walcher von Friburg 4

zerstört^ guldin; dieselben schuld versprach si im ze

bezalend untzen uff den Zurtzach mergt neckst "
St. A. Bafels
Gerichtsarchiv <I I (Bekenntnisse). 1.5. März 1.4.26.

12 Bentz von Grüningen, Bürger zu Basel, der Schuhmacher
verspricht dem Willin Techterman von Freiburg 20
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©ulòen „untje uff òen Zurfeadjmergt nu 5e pfingften"
Su besahlen.
St. U. Bafel.
©eridjtsarchip C I (Befenntniffe). 15. UTärs 1426.

13 „Cunrat Ulman oon ÎPyI uno Claus H°roenftain òer

mesger ibidem tenentur Ulridjen 3rrt*?°**5 [Bürger 511

Konftans] 18 gulòin umb ein pfärit, bemalen uff Perette

je Zurjad; oòer 8 tag òarnad; hie.''
St. Ti. Konftans.
Ummangerid;tsbud;. 19- 3uni 1426.
(©eòr. Sehr, òes Per. f. ©efdj. òes Boòenfees 44/108).

14 Hensillinus Nico, residens Friburgi, oerfpridjt òem
Unbreas HTetjger hospes polle Sd;aòloshaItung oafür,
òaf er fleh mit ihm gemeinfam in einem Briefe oom
7. Upril 1427 perpflichtete, òem Hansonus Schärer
de Schaffhusen oòer òem dictus Zipper de Berno
\ \ fl. „apud Zurzach in proximis nundinis" s11

besahlen.
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 295/25 b. 8. Upril 14-27.

15 Por òem ©eridjt 511 Bafel:
„Testimonium pro Cleroiu HTetjiger genannt Cfchü*
tfdji pon Phirò".
„3tem hat gefeit Stephan 5cm Ungen, als Cfcbütfdji
an in gesogen bat, mere òas es im nu 3e ufgänoer
phingflroudjen an òem Zurtjach. mergt notgetan tjetti,
003 er in òenne an sedjen gulòinen nit hetti gelaffen."
Cfdjütfdji fei su ihm gefommen uno habe ihn um ein
Darlehen gebeten, òa er etroas ©elò oeròienen fönne.
Cr habe üjm \0 ©ulòen sugefagt, aber Cfdjütfcbi fei
nidjt mehr gefommen.
St. U. Bafel, ©eridjtsarchip. Um HTargarete (15. 3uü)
D 2/30, Beilage. 1428.

16 lllridj Pärr fctjulòet „Hänfen Zimbermans feligeu
froroen òer fremerin 12 Ib. solvendos 4 Ib. uff òem
Zurtjadjer mergt 3e ptjingften, foòenne 4 Ib. uff òen

Zurdjadjer [! | mergt Perene uno òas übrig je roienechten
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Gulden „untze uff den Zurtzachmergt nu ze Pfingsten"
zu bezahlen.
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv <2 I (Bekenntnisse). 1.5. März 1.4.26.

13 „Tunrat Ulman von N?yl und Claus Howenstain der

mezger ibiciern tenentur Ulrichen Imholtz (Bürger zu
Aonstanz^ 1.8 guldin umb ein pfärit, bezalen uff Verene
ze Zurzach oder 8 tag darnach hie."
St. A. Aonstanz.
Ammangerichtsbuch. 1.9- Juni 1.426.

(Gedr. Schr. des Ver. f. Gesch. des Bodensees 44/103).

14 rrerisillinuZ iXico, resiciens r"ridurci, verspricht dem
Andreas Metzger iiospes volle Schadloshaltung dafür,
daß er sich mit ihm gemeinsam in einem Briefe vom
7. April 1427 verpflichtete, dem l/snsonus Zcnärer
cie LcKäisnusen oder dem clictus Kipper 6e öerno
11 ft. „Äpucl ^ur^aclr in proximis nunclinis" zu
bezahlen.
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 295/23 b. 8. April 1427.

15 Vor dem Gericht zu Basel:
„l'estimonium pro Tlewin Metzic^er genannt Tfchü-
tschi von phird".
„Item hat gefeit Stephan zem Angen, als Tschütschi
an in gezogen hüt, were daz es im nu ze ußgänder
phingstwuchen an dem Zurtzach mergt notgetan hetti,
daz er in denne an zechen guldinen nit hetti gelaffen."
Tschütschi sei zu ihm gekommen und habe ihn um ein
Darlehen gebeten, da er etwas Geld verdienen könne,
<Lr habe ihm 10 Gulden zugesagt, aber Tschütschi sei

nicht mehr gekommen.
St. A. Basel, Gerichtsarchiv. Um Margarete (13, Juli)
O 2/zo, Beilage. 1428.

16 Ulrich Värr schuldet „Hänfen Zimbermans seligen
frowen der kremerin 12 lb. s«Iven6os 4 lb. uff dem
Zurtzacher mergt ze phingsten, fodenne 4 lb. uff den

Aurchacher s! j mergt Verene und das übrig ze wienechten



unò roeltjes 5ÌI er überfeffe, fo mag fi einen amptmann
nemen uno im phenòer uftragen als umb boòen sins".
St. Tl. Bafel ©erichtsardjio.
C 2/41. 18. 3anuar 1429.

17 Botschaften 5U Pferò:
„Item o a Jacob Guglenberg, banderet de Logy,
et a Ulli dit Moiri, banderet de la Novavilla, qui
sont heuz a Bades ou rettor de Zurzach par
acomplir lo fait deis lettres et dou procès que
messieurs havoent tramis a Bades por lo fait de Clewi
d'Arberg 6 lb. 12 sol."
St. U. Freiburg i. Ue.
Sedelmeiflerrechnungen. 1429/1-

18 Por òem ©eridjt su Bafel:
„3tem òo gab Hans Herre gamjen pollen geroalt ÎPotfeu
òem gerroer, burger se Bafel, in òer fach als im Süterlin'
òer fdjumadjer pon Baòen \3 gulòin umb 12 octjfen
gret, òie er im 3e Zurtjadj 3e ufgenòer ptjingften uff
Zuradjer mergt 3e foffenòe gab unò òie er im òar
nad; uff òem Zurd;ad;er mergt fant Perenen tag behalt
fölt han, tetti er òes nitt, 10053 er òenne òes in foften
unò fdjaben feme, folte er im abtragen uno òa by 10035

oudj Henslin HTüller òer fdjumadjer oon Baòen, òer
oud; òen fouff machte".
St. Ti. Bafel,
©erichtsardjio A 18/18. 19. ©ft. 1450.

19 „Ulbredjt Koffer et Zi*Ya eius uxor tenentur Hanf?
^itel oon ©gspurg 204 Ib. 13 fch,. tjlx. uno \\8 gulòen
um cremereY besalen 5e pflngflen Zurcbadjermardt
nädjfl".
St. U. Konftans.
Hmmangericbtsbucb, 495. 1450.

20 Die UTeifler òes ©erberijanòroerfes in Bem nehmen in
Zursad; òas ©ògefd;of eines Haufes, roeldjes òem

Chorherrn ÎPinfler getjört, um 4 Ib. 181/« fdj. jährlich
in ©bpadjt. [Die als Quelle pon HT. o. Stürler: „Die
©efellfdiaft pon ©bergerbern" angeführten 2 Urfunòen

und welhes zil er übersesse, so mag si einen amptmann
nemen und im phender ußtragen als umb boden zins".
St. A. Basel Gerichtsarchiv.
d 2/41,. (8. Januar l^29.

17 Botschaften zu Pferd:
„Item^s, ^acob Qu^lenberA, banneret cle I^oAv,
et ä ölli 6it IVlüiri, bancieret 6e lä iXovsvills, qui
sont Keu? a La6es ou rettor 6e ^ur^actr par
scomplir Io tait 6eis lettres et 6«u procès que mes-
sieurs iiävoent tramis a La6es por I« tait cle dlevvi
6'^.rberA 6 lb. 12 sol."
St. A. Freiburg i. lie.
Seckelmeisterrechnungen. i429/I.

18 Vor dem Gericht zu Bafel:
„Item do gab Hans Herre gantzen vollen gemalt Wolfen
dem gerwer, burger ze Basel, in der sach als im Süterlin
der schumacher von Baden 1,3 guldin umb (2 ochßen
gret, die er im ze Zurtzach ze ußgender vhingsten uff
Zuracher mergt ze köffende gab und die er im
darnach uff dem Zurchacher mergt sant Verenen tag bezalt
sölt han, tetti er des nitt, wazz er denne des in kosten
und schaden keme, fölte er im abtragen und da by wazz
ouch Henslin Müller der fchumacher von Baden, der
ouch den kouff macbte".
St. A. Bafel.
Gerichtsarchiv ^ l,8/l3. 1,9. Okt. (430.

19 „Albrecht Aoffer et Zilya eius uxor terierNur Hanß
Fitel von Bgspurg 204 lb. 13 sch. hlr. und (1,3 gulden
um cremerey bezalen ze psingsten Zurchachermarckt
nächst".
St. A. Aonstanz.
Ammangerichtsbuch 495. 1430.

29 Die Meister des Gerberhand Werkes in Bern nehmen in
Zurzach das Erdgeschoß eines Hauses, welches dem

Ehorherrn Winkler gehört, um 4 lb. (8'/2 sch. jährlich
in Erbpacht. sDie als (Huelle von M. v. Stürler: „Die
Gesellschaft von Bbergerbern" angeführten 2 Urkunden
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im ©efellfdjaftsardjip roaren nach einer HTitteilung òer
©efellfdjaft nidjt aufsuflnòen].
Berner Cafchenbud; 1863/19. \. September 1451.

21 3n einem Prosef oor òem Bafler ©ericht:
Heinridj Cfdjerri, Bürger su Bafel, berichtet, „òas er
Heintjen Cngel, òer Claufen Segfingers oon Bafel nu
uff òem Zurtjach mergt 3e ufgänoer phingflroudjen
gemeinòer roass, rool befenn". Ufro.
Hemman Bertfdjin òer HTetjger beridjtet, òaf er einen
langen braunen ©efeüen [Ò. Ij- òen ermähnten Cngel |

gefeljen habe, òen er roobjl fenne, „roonò er in òapor
5e ufgänoer phingflroudjen nedjfloergangen bY Claufen
Segfinger uff òem Zurtjach mergt rool gefefjen".
St. U. Bafel,
©eridjtsardjip D 2/94 u. 94 b. 1431-

22 Por òem ©eridjt su Bafel:
„3tem als òo Uetlin Badjman ein funtfdjaft oon
Unòref Còelman begerent 10055 unò oudj Còelman
befennt marò, fin roartjeit harinn 5e fagenò, òa hat
Còelman gefeit, roie òas ftdj nu, als man uon òem
Zurtjadj mergt nadj òen ptjingften herab füre, gefügeno
rouròe, als er gen £ouffemberg ferne uno ft niòroenòig
òem £ouffen anòerroerb laòen folten, òas er òa pon
£ouffemberg rouròe gan an òie lenòi, umb òas er fidj
òes fdjiffs nit oerfumpt, unò als er in òas fdjiff giengi
unò Badjman, als es fin mass, oud; òarinn roere, òa
ferne ein anòrcr oud; mit einem fdjiff oaren unò alfo
òa fpredjenò nu òerfelb unò òie, fo bY im roarenò, 3U

Badjman, er folte òas fdjiff obftcb baf fdjalten, umb
òas fi oudj gelaòcn möchten!, bes fo antrourte Badjman,
er molte es nit tun, er feme nit ab òer lenòi". Darüber
entftanò ein heftiger Streit, òer nur mit HTütje ge*
fcblidjtet rouròe.
St. U. Bafel,
©eridjtsardjio A 18/181 b. 29. 3uli 1432.

23 Kaifer Sigismuiiò beroilligt auf Unfudjen òes Stifts*
fapitels òem Rieden Zursacb. oie Hbljaltung eines
U>ocbemuarftes am Samstag uno beflätigt itjm alle
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im GeseUsckaftsarchiv waren nach einer Mitteilung der
Gesellschaft nicht aufzufinden^.
Berner Taschenbuch (862/1,9. i- September 1421,.

21 In einem Prozeß vor dem Basler Gericht:
Heinrich Tscherri, Bürger zu Basel, berichtet, „daz er
Heintzen Engel, der Tlausen Segkingers von Basel nu
uff dem Zurtzach mergt ze ußgänder phingstwuchen
gemeinder wazz, wol bekenn". Usw.
Hemman Bertschin der Metzger berichtet, daß er einen
langen braunen Gesellen (d. h. den erwähnten Engels
gesehen habe, den er wohl kenne, „wond er in davor
ze ußgänder phingstwuchen nechstvergangen by Tlausen
Segkinger uff dem Zurtzach mergt wol gesehen".
St. A.Basel.
Gerichtsarchiv O 2/94 u. 94 b. 1,421,.

22 Vor dem Gericht zu Basel:
„Item als do Üellin Bachman ein kuntschaft von
Andreß Edelman begerent wazz und ouch Edelman
bekennt ward, sin warheit harinn ze sagend, da hät
Edelman gefeit, wie daz sich nu, als man von dem
Zurtzach mergt nach den phingsten herab füre, gefügend
wurde, als er gen Couffemberg keine und si nidwendig
dem Louffen anderwerb laden solten, daz er da von
Louffemberg wurde gan an die lendi, umb daz er sich
des schiffs nit versumpt, und als er in das fchiff giengi
und Bachman, als es sin wazz, ouch darinn were, da
keme ein andrer ouch mit einenr schiff varen und also
da sprechend nu derselb und die, so by im warend, zu
Bachman, er fölte daz schiff obsich baß schalten, umb
daz si ouch geladen möchtent, des so antwurte Bachman,
er wölte es nit tun, er keme nit ab der lendi". Darüber
entstand ein heftiger Streit, der nur mit Mühe
geschlichtet wurde.
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv 1,8/1,81, b. 29. Juli 1,422.

23 Aaiser Sigismund bewilligt auf Ansuchen des Stifts¬
kapitels dem Flecken Zurzach die Abhaltung eines
Wochenmarktes am Samstag und bestätigt ihm alle
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oon römifdjen Kaifem perlieljenen Kedjte, namentlich
òie auf òie 2 grofen 3ahrmärfte (Pfngfl* uno Perena*
meffe) besüglidjen, uno befiehlt allen Hmtleuten òie
Kaufleute 511 fchütjen.
Huber: ©efdjidjte S. 40
nadj einer Urfunòe im
Urcijip Zursacb. Siena, 8. HTärs 1455.

24 Por òem ©ericbt 51t Bafel:
„3tem jroüfcrjent Claufen Pogler oon Sdjaffh**f? je
eim teil uno Utrid; Sdjmitter in nammen Claus
Stütjembergs jem anòern teil pon òes tjengftes roegen,
òen Conrat Stütjemberg uno ©orius Strujemberg pon
Claufen Pogler foufft hanò um 34 gulòin, roarò nadj
flegt uno antrourt uno nadj perljörung òer fiintfdjaft, fo
fjarinn perhört roarò, erfennt, roere òaj Pogler òes fin
redjt getun mödjt ju òer funtfct;aft, òaj oud; im òenne
Claus Stütjemberg umb òie oorgefdjribnen fdjulò unò
unòer anòern roorten umb òen foften, fo pon geridjtj
roegen òaruf gangen roere, òarinn ficb Pogler befcijei*
òenlidj begrifen fol, folte gnug tun tjiejwüfdjent unò
òem Zurtjadj mergt proxime, alfo òa wolte oudj er
òaj etc. getan han, òenne òaj er òes erlaffen roarò."
St. Ti. Bafel.
©eridjtsardjip A \ 8/250. 27. HTai 1455.

25 3n òem Ciò òer £auffenfnedjte ju £aufenburg roirò
u. a. beflimmt, òaf òie porgefetjenen Hbgabcn auch
roahrenò òer beiòen Zurjacbermärfte gejahlt weròen
muffen.
St. U. £aufenburg.
©eòr. ÎPelti: Staòtredjt oon £aufenburg 85. Uni 1455.

26 Cin Schieòsgerichi entfcbeiòet in òem Streit jwifchen
òen Sdjiffleuten oon Bafel unò ben £aufenfnedjten, òaf
òiefe £eute unò ©ut oon òen 2 Zurjad;ermärften bis
Bafel unò mit Bafler Steuerleuten oarüber hinaus bis
Strafburg führen oürften. Dagegen muffen fie òie
Bafler Sdjiffe gut òurd; òen £aufen führen.
St. U. £aufenburg.
©eòr. ÎPelti, Staòtredjt 94. \2. 3uli 1438.
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von römischen Aaisern verliehenen Rechte, namentlich
die auf die 2 großen Jahrmärkte spfingst- und Verenamesse)

bezüglichen, und befieblt allen Amtleuten die
Aaufleute zu schützen.

Huber: Geschichte S. 40
nach einer Urkunde im
Archiv Zurzach. Siena, 8. März (433.

24 Vor dem Gericht zu Basel:
„Item zwüschent Tlausen Vogler von Schaffhuß ze
eim teil und Ulrich Schmitter in Nammen Tlaus
Stützembergs zem andern teil von des Hengstes wegen,
den Tonrat Stützemberg und Gorius Stützemberg von
Tlausen Vogler koufft Hand um 34 guldin, ward nach
klegt und antwurt und nach verhörung der kuntschaft, so

harinn verhört ward, erkennt, were daz Vogler des sin
recht getun möcht zu der kuntschaft, daz ouch iin denne
Tlaus Stützemberg umb die vorgeschribnen schuld und
under andern Worten umb den kosten, so von gerichtz
wegen daruf gangen were, darinn fich Vogler beschei-
denlich begrifen sol, sölte gnug tun hiezwüschent und
dem Zurtzach mergt proxime, also da wolte ouch er
daz etc. getan han, denne daz er des erlassen ward."
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv /V (8/230. 27. Mai (433.

25 In dem Eid der Lauffenknechte zu Laufenburg wird
u. a. bestimmt, daß die vorgesehenen Abgaben auch
während der beiden Zurzachermärkte gezahlt werden
müssen.
St. A. Laufenburg.
Gedr. Welti: Stadtrecht von Laufenburg 83. Um (433.

26 Tin Schiedsgerichl entscheidet in dem Streit zwischen
den Schiffleuten von Basel und den Laufenkncchten, daß
diese Leute und Gut von den 2 Zurzachermärkten bis
Basel und mit Basler Steuerleuten darüber hinaus bis
Straßburg führen dürften. Dagegen müssen sie die
Basler Schiffe gut durch den Laufen führen.
St. A. Laufenburg.
Gedr. Welti, Stadtrecht 94. (2. Juli (433.
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27 Por òem ©erid?t ju Bafel:
„3tem òo gab Claus Setjinger òer weber ron Pfni
ftnen gantjen pollen gewalt, redjt unò madjt Claufen
ZeYger òem cimberman, burger je Bafel, Hänfen oon
Pfnin, òer òaniònan je Hüwemburg flljet, HaiIfen
©laffer, oud; oon Pfni, je Bafel wonenò, in òer fad;
als im Conrat Kürfener, òer Hänfen Brunnen todjter
pon ©ugspurg jer ee hat, 141/« gulòin oon fcharters
wegen, ben er je ^uxt^adj oon im gefoufft hat nu uff
òem Zurtjach mergt unò aber im je oerflanò gab, er
wölte in jen Baòen bejahten, òes er nit getan, fitnòer
fid; heimlich oon im òaòannen gemacht uno im òaj ftn
unerberlicb, entragen tjetti "
St. U. Bafel.
©eriditsardjip A 22/8. 9. September 1438.

28 „3acob ©uglaberg, Hidaus Praòerroanò, ÎPilli Codj*
terman, Peter Heimo uno Ulli Codjterman, burger je
^riburg, fino mit Hänfen Seiler, Uliin ©raufen, ouctj oon
Driburg, òen fd;ifflüten, Ulli H°rner uno Heini Zimher*
man, òen fdjifflüten oon Bern, über ein fomen, alfo
òaj òie porgenenten 4 fdjiflüt pon ^riburg uno oon
Bern òen egenenten ir gut uno leòer gemeinlicb.
unò unperfcheiòenlich òurd; ftd; felbs oòer ir geroifen
holten 4 jar òie nechft nacheinander fünf tig non datum
òis brieffs, òie òa anheben föllent uff pfingflen nehfl,
namlidj oon òer ftatt Driburg im ©dtjtlanò uff òem
maffer untj gen Clingnoro an òj lanò in irem cöften
pertigen föllent uno harumb föllent fy òen egenenten
fdjifflüten oon ieglidjem 100 leòers 10 fol. ^riburger
mümj geben unoerjogenlid; uno alfo baiò f\> òas per*
Oient haben ©b es fidj oud; òefjeineft fd;iden rourò,
òj fY òj leòer über lanò pertigen muften, fo font ficb aber
òen fdjifflüten an folidjen foften tun òj billid; ift." IPirò
òas ©ut perloren oòer befdjaòigt, fo follen fte Sdjaòen*
erfatj Ieiften „nadj erfantnus òer foufflüten uno fdjifflüten,
fo òen Kyn untj gen Coin, oudj òie roaffer òie £inmag,
òie Kife, òie Hr unò òie Sanen übent, uno als òann umb
folidjs òer fdjifflüten tjerfomentjeit ift, an roiòerfpredjen".
St. Ti. Freiburg i. Uè.
Hotare 74/19 b- 20. Dejember 1438.
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27 vor dem Gericht zu Basel:
„Item do gab Claus Setzinger der weber von !?sni
sinen gantzen vollen gewalt, recht und macht Clausen
Zeyger dem cimberman, burger ze Basel, Hansen von
!?snin, der dcmidncm ze Nüwemburg sitzet, Hansen
Glasier, ouch von !?sm, ze Basel wonend, in der sach
als im Conrat Aürßener, der Hansen Brunnen tochter
von Bugspurg zer ee hät, (4'/s guldin von scherters

wegen, den er ze Zurtzach von im gekoufft hat nu uff
dem Zurtzach mergt und aber im ze verstand gab, er
wölte in zen Baden bezahlen, des er nit getan, funder
sich heimlich von im dadannen gemacht und im daz sin
unerberlich entragen hetti "
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv 22/3. 9. September (438.

28 „Jacob Guglaberg, Niclaus praderwcmd, Willi Toch--
termcm, Peter Heimo und Ulli Tochtermcm, burger ze

Driburg, sind mit Hansen Seiler, Ullin Granßen, ouch von
Driburg, den schifflüten, Ulli Horner und Heini Zimber-
man, den schifflüten von Bern, über ein komen, also
daz die vorgenenten 4 schiflut von Driburg und von
Bern den egenenten ir gut und leder gemeinlich
und unverfcheidenlich durch sich selbs oder ir gewißen
botten 4 jar die nechst nacheinander künftig von ciatum
dis brieffs, die da anheben söllent uff Pfingsten nehst,
nämlich von der statt Driburg im Ochtlcmd uff dem
wasser untz gen Clingnow an dz land in irem cösten
vertigen söllent und harumb söllent sy den egenenten
schifflüten von ieglichem (00 leders (0 sol. Friburger
müntz geben unverzozenlich und also bald sy das
verdient haben Gb es sich ouch deheinest schicken würd,
dz sy dz leder über land vertigen müßten, so sont sich aber
den schifflüten an solichen kosten tun dz billich ist." Wird
das Gut verloren oder beschädigt, so follen sie Schadenersatz

leisten „nach erkantnus der koufflüten und schifflüten,
fo den Ryn untz gen Cöln, ouch die waffer die Cinmag,
die Rife, die Ar und die Sanen übent, und als dann umb
solichs der schifflüten herkomenheit ist, an widersprechen".
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 74/(9 b. 20. Dezember (438.
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29 „3tem òo oeriadjenò Hans Hallaroer òer tefdjenmadjer
unò HTargreò pon Koblemj fin eroirtin unperfcrjeiòenlidj

f^etrtridjert pon Cfdj òem matman civi etc.
9J/s gulòin solvendos nemltd; mediam partem uff
òen Zurjadj mergft 3e ptjingften proxime et residuum
uff fant Perenen tag ."
St. Ti. Bafel
©erictjtsardjip A 22/39 b. 20. Upril 1439.

30 „3*em òo gab Conrat ÎPagner pon Überlingen, burger
3e Bafel, ftnen gantjen pollen geroalt UTartin UTeufer,
òem fouffmann oon Strafburg, in òer fadj als im
Hans Suter 3U òer linòen sen Baòen fdjulòig ifl pon
StoeYen ttjunnen hjering roegen 16 gulòin unò 1 ort, òie
im 3e besiectjenò".
St. Ti. Bafel. Quinta post Verene
©erictjtsardjip A 22/61 3. September 1439.

31 „Petrus 5er Kinòen, burg. Friburgi, debet Nicodo
Bugnieti, burg. Friburgi, 30 fl. racione batzanarum
solvendos in regressu nundinarum proxime tenen-
darum apud Zurtzach".
St. U. Freiburg i. Uè.
Hotare 56/13. 19. HTai 1440.

32 Cine umfangreiche ©rònung beflimmt òas Perhalten
òer £aufenfnedjte roafjrenò òer 2 Zursadjermärfte : fahrten
bis Bafel uno bis Strafburg roeròen òabei ermähnt.
St. Ti. £aufenburg.
©eòr. ÎPelti: Siaòtredjt 100. Um 1440.

33 „3*em òa muròenò Heintj Burfart unò òie Budjffen*
meiflrin òie fremere pon folictj sufprudj roegen, als er
ir umb \\ Ibx. sufpredjenò 10055, mitteinanòeren über*
tragen um 6 Ihr. por òem geridjt, òie fol fi im be*

Salen nemlidj 3 lb. nu in òer ofterroudjen uno òie übrigen
3 lb. òamadj Zurtjach mergt proxime".
St. Ti. Bafel.
©erictjtsardjip A 23/16. 25. UTärj 1441.

34 peter Dornhalter, Henflin Peòer, Ulli ©ranfer unò
Cfdjan Balljo fdjliefen miteinanòer eine ©emeinfdjaft
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M „Item do verlachend Hans Hallawer der teschenmacher
und Margred von Aoblentz sin ewirtin unverscheidenlich

Heinrichen von Esch dem watman civi etc.
guldin solvenclos nemlich mecliam partem uff

den Aurzach mergkt ze phingsten proxime et resicluum
uff sant Verenen tag ."
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv ^ 22/39 b. 20. April 1,439.

3d „Item do gab Tonrat Wagner von Überlingen, burger
ze Basel, sinen gantzen vollen gewalt Martin Meufer,
dem kouffmann von Strasburg, in der fach als im
Hans Suter zu der linden zen Baden schuldig ist von
zweyen thunnen Hering wegen (6 guldin und ort, die
im ze beziechend".
St. A. Basel. (Juinta post Verene
Gerichtsarchiv 22/61, 3. September 1,439.

31 „Petrus zer Ainden, burA. t^riburizi, riebet I^ico6o
LuAnieti, burK. k'ribur^i, Z« ii. racione bat^anarum
solvenclos in re^ressu nunclinsrum proxime tenen-
clarurn spuci ^urt>:aek".
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 56/(3. (9- Mai 1,4,40.

32 Eine umfangreiche Ordnung bestimmt das Verhalten
der Laufenknechte während der 2 Zurzachermärkte: Fahrten
bis Basel und bis Straßburg werden dabei erwähnt.
St. A. Laufenburg.
Gedr. Welti: Stadtrecht (00. Um (440.

33 „Item da wurdend Heintz Burkart und die Buchffen-
meistrin die kremere von folich zufpruch wegen, als er
ir umb lbr. zusprechend wazz, mitteinanderen
ubertragen um 6 lbr. vor dem gericht, die sol si im be-

zalen nemlich 5 lb. nu in der osterwuchen und die übrigen
5 lb. darnach Aurtzack mergt proxime".
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv 23/(6. 23. März (44

34 Peter Dornhalter, Henslin peder, Ülli Granfer und
Tschan Baltzo schließen miteinander eine Gemeinschaft
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Sum ©bauen pon Schiffen unò Betreiben òer Schiffahrt.
ÌPatjrenò òer Dauer òer ©emeinfdjaft òurfen òie ©e*
feilen nirgenòs fonft mitarbeiten. Wex „niòtfictj untj
gen Clingnoro oòer gen Bafel part" erhält 1 '/2 ©ulòen
für òie Zehrung. ©ranfer unò Baltjo follen „ein jecbeu
fchüdjig fdjiff" unt 5 ©ulòen, fleinere um 4 ©ulòen
machen. Die ©emeinfdjaft foli \0 3a*?rê òauertt. ÎPer
òie Beftimmungen übertritt satjlt IO ©ulòen. Porläuflg
flreden òie beiòen erften ©ranfer unò Baltjo òas nötige
por, roofür òiefe IO ©ulòen, jeòe ^atjrt einen ©ulòen,
bejaljlen follen.
St. U. Freiburg i. Uè.
Hotare 74/88 b. 75/36. 50. ©ft. 1441-

35 Die oier oben (30. ©ft. 1441) genannten Sdjiffleute
nehmen Hans Herting als gleichberechtigten Ceiltjaber
in ihre ©emeinfdjaft auf. „Dodj hat er im tjarinne
porbetjalten, roas fchalete fdjiff er mag madjen, Ò5

eigen inen unoerbunoen ftn fol, òodj alfo ob fi òie felben
fdjaleten fdjiff bruchen roölten 5U ir allen uno fin nute

untj gen HTeYenrieò, fol er òie fdjiff laffen gan, alfo
òas fY im òaljin befdjeiòen Ion geben".
St. Tl. Freiburg i. Uè.
Hotare 74/88 b. 3. gebruar 1442.

36 „Petermannus de la Fontana cerdo, burg. Friburgi,
debet Johanni Cottens, burg. Friburgi, 57 fi. causa
responsionis facte ex parte Johannis Colin de
Pontarly solvendos infra nundenas proxime tenen-
das apud Zurtzach".
St. H. Freiburg i. He.
Hotare 71/24 b. 7. UTärs 1442.

37 „Hans Pogt òer froertfeger, residens Friburgi, ift
fdjulòig Burdart Hefdjin òem gerroer [B. 5U Freiburg]
8 rljinfdj gulòin umb ein pfert sebesaln òen balptetl
uff òie öftren 3enft mef nehfl unò òen anòrett tjalpteil
uff òen Zurtjadj merit 5e pfingften òamadj".
St. Ti. Freiburg i. He.
Hotare 74/97 b. 19- HTärj 1442.
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zum Erbauen von Schiffen und Betreiben der Schiffahrt.
Während der Dauer der Gemeinschaft dürfen die
Gesellen nirgends sonst mitarbeiten. Wer „nidtsich untz
gen Tlingnow oder gen Basel vart" erhält I, '/s Gulden
für die Aehrung. Granser und Baltzo sollen „ein zechen

schüchig schiff" unr 5 Gulden, kleinere um 4 Gulden
machen. Die Gemeinschaft soll (0 Jahre dauern. Wer
die Bestimmungen übertritt zahlt (0 Gulden, Vorläufig
strecken die beiden ersten Granser und Baltzo das nötige
vor, wofür diefe (0 Gulden, jede Fahrt einen Gulden,
bezahlen sollen.
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 74/88 b. 73/36. 30. Bkt. (44

3ö Die vier oben (30. Bkt. (44 t) genannten Schiffleute
nehmen Hans Herting als gleichberechtigten Teilhaber
in ihre Gemeinschaft auf. „Doch hat er im harinne
vorbehalten, waz schalet« schiff er mag machen, dz er
gen inen unverbunden sin sol, doch also ob si die selben
schaleten schiff bruchen wölten zu ir allen und sin nutz
untz gen Meyenried, sol er die schiff lassen gan, also
daz sy im dahin bescheiden lon geben".
St. A, Freiburg i. Ue.
Notare 74/88 b. 3. Februar (442.

36 „k'etermannus cie la Montana cercl«. burA. l?riourAÌ,
6ebet fonarmi dottens, burA. l^riburAi, 57 li. causa
responsionis facte ex parte ^onannis dolin cle

l^ontarlv solvenclos intra nunclenas proxime tenen-
cias apucl ^urt^acn".
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 7 (/24 b. 7. März (442.

37 „Hans Vogt der swertfeger, resiclens 5 ridurci, ist
schuldig Burcturt Neschin dem gerwer (B. zu Freiburg^
8 rhinsch guldin umb ein pfert zebezaln den halpteil
uff die öftren Ienff meß nehst und den andren halpteil
uff den Zurtzach merit ze Pfingsten darnach".
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 74/97 b. (9- März (442.
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38 „Petrus de Grangettes sutor, burg. Friburgi, debet
Jaqueto Pappet pannitonsori, burg. Frib 98 Ibr."
roegen eines Häufertaufdjes „solvendos Friburgi videlicet

in regressu nundinarum de Zurtzach proxime
venturarum in unum annum 60 lbr. et in regressu
nundinarum Gebennarum Simonis et Jude proxime
sequentium residuos 38 1b".
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 295/341 b. 24. Upril 1442.

39 „3tem òo periatjent Hennmann Scbulüjeif uno Conrat
Höttli fin bruòer pro se etc. insolidum Ulrich. CYgen
31 lb. 7 fdj. minus 4 ò. solvendos Perene nach òer

flett recht."
ferner fdjulòen òem Ulrich CYgen je 15 Ib. 15 fdj.
4 ò. : Ctjannljufer òer fegfler, [£ientjart UTalterer], [3afob
pon Bufdjl, [Claus HTömactj], ^riòrid? Hihburger, | Haus
HTagftatt|, [Hans UTenlin òer tefdjenmadjer].1
Um Hanò: „Pro Ulrico CYgen unò fi tjano a*°Pt je
bejalenò uff fant Perenen tag oòer òer flett redjt je tunò".
St. U. Bafel.
©erichtsardjio A 23/75 b. 16. HTat 1442.

40 König ^rieòrid; beflätigt òen £aufenfnedjten ju £aufen*
burg ihre Hechte; befonòers erroätjnt roirò òas -Cütjren
pou £euten unò ©ut pon òen HTärften ju Zurjach òen

Htjein herab.
St. U. £aufenburg.
©eòr. ÎPelti: Staòtredjt 107. 2\. September 1442.

41 „3tem òo oeriad; Hennman Sdjultljeif òer permenter
Ulrid; Cygen 22 */s Ib. solvendos medietatem jem
Zorchacher mergf je phinften unò òaj anòer rjalbtetl
ju fant Perenen tag proxime.
3tem òo oeriad; 3aco*, von Budjf Ulrichen Cygcrt
22 l/% Ih. solvendos ut supra.
3tem òo oeriad; Conrat Sdjulthjeif unò ©fin fin
eroirtin per se etc. insolidum Ulridjen Cygen 22 l/t
Ib. solvendos ut supra.
1 ©ngeflcttnmertes geftrtctjen
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38 „?etru8 cie OranKette8 8utor, burA. r"riburAi, 6ebet
paquet» ?appet pannit«n8ori, bur^. b"rib, y3 Ibr."
wegen eines Häusertausches „8«Ivencios l?riburZi vi6e-
licet in regressu nunclinarum 6e ^urt^acb proxime
venturarum in unum annum 6« lbr. et in re^ressu
nunclinarum Oebennarum Zimonis et su6e proxime
sequentiurn resi6u«s z8 lb".
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 295/341 b. 24. April (442.

39 „Item do veriahent Hennmann Schultheiß und Conrat
Röttli sin bruder pro 8e etc. insolicium Ulrich Lygen
31 lb. 7 sch. minus 4 d. solvencios Verene nack der
stett recht."
Ferner schulden dem Ulrich Eygen je 15 lb. 13 sch.

4 d. : Thannhuser der segkler, sLienhart Malterer^, sIakob
von Busch t s Claus Mörnachs, Fridrich Hiltburger, j Hans
Magstatt), sHans Menlin der teschenmacher^/
Am Rand: „Pro Ulrico Lygen und si Hand glopt ze

bezalend uff sant Verenen tag oder der stett recht ze tund",
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv 23/75 b. 16. Mai 14.42.

49 Aönig Friedrich bestätigt den Taufenknechten zu Laufen¬
burg ihre Rechte; besonders erwähnt wird das Führen
von Leuten und Gut von den Märkten zu Zurzach den

Rhein herab.
St. A. Laufenburg.
Gedr. Welti: Stadtrecht 107. 21. September 1,442.

41 „Item do veriach Hennman Schultheiß der permenter
Ulrich Lygen 22 '/2 lb. 8«lvenclo8 meciietatem zen:
Zorchacher mergk ze phinsten und daz ander halbteil
zu sant Verenen tag proxime.
Item do veriach Jacob von Buchß Ulrichen Eygen
22 '/s lb. solvenclo8 ut 8upra.
Item do veriach Conrat Schultheiß und Llsin sin

ewirtin per 8e etc. insoliclum Ulrichen Lygen 22 '/:
lb. 8olvenclo8 ut supra.
' Gingeklammertes gestrichen!
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3tem òo periadi £ient;art HTalterer Ulridien Cygen
22 V* lb-
Item bo period; Cleroin UTomacb. Ulrichen Cygen
22 V« lb.
3tem Claus Hageler [unò Hans Hartmann — geftrid;en
unò òaju bemerft: solvit partem manu] periadien
Hlridjen Cygen 22 */* lb. solvendos ut supra. [Um
Hanò:] pro Ulrico Cygen unò ft hanò alle gelop
je bejalenò halb je phingften unò halb je fant Perenen
tag oòer òer flett redjt ju tunò".
St. Ti. Bafel.
©erichtsardjtP A 23/101- 28. September 1442.

42 Kaifer -^rieòridj III. beftätigt òie pripilegien Zurjadjs
über Wodjen* uno 3ahrmärfte.
Huber: ©efdjidjte S. 40
nadj einer Urfunòe im
Urctjip Zurjadj. Bern, 7. ©ftober 1442.

43 „Hans Pogt òer froertfeger ift fdjulòig Ulrich. Huòelbom
oon Ulm 13 rinfdj gulòin umb ein pfert jebejaln uff òen

Zurtjadj merit fo netjfl fompt."
St. U. Freiburg i. He.
Hotare 74/117. H- Dejember 1442.

44 Ulridj Huòelbom oon Ulm tritt òie ^oròerung an Hans
Pogt òen Sdjroertfeger an Ugnef Cefdjenmadjerin ab.
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare ?4/U? b. 26. Dejember 1442.

45 „Willinus Brügker cerdo, burg. Friburgi, debet
Yanino Pictie vaginatori, burg. Friburgi, 130 fl.
racione pellium castronum solvendos in Pentecoste

proxima tali condicione", òaf er fie „in festo
beate Frene virginis" be5aljlen muf, roenn er fie 5U

Pfngften nidjt perfaufen fann.
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 71/98. 7. gebruar 1445.

46 „3tem òo periatjenò ^loren^ pon Brüdjfel unò Heinrich
pon Scbafftoltjljem òie fannengiefer pro se etc. in-
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Item do veriacb Lienhart Nalterer Ulricken Evgen
22 V- lb.
Item do veriach Tlewin ZNo'rnach Ulricben Tvgen
22 V« lb.
Item Claus Nageler jund Hans Hartmann — gestrichen
und dazu bemerkt: solvit partem manu) veriachen
Ulrichen Tvgen 22 Vs lb. solvencios ut supra, sAm
Rand:j pro Ulrico Tvgen und si Hand alle gelop
ze bezalend halb ze phingsten und halb ze sant Verenen
tag oder der stett recht zu tund".
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv 23/101,. 28. September (442.

42 Aaiser Friedrich III. bestätigt die Privilegien Zurzachs
über Wochen- und Jahrmärkte.
Huber: Geschichte S. 40
nach einer Urkunde im
Archiv Zurzach. Bern, 7. Oktober 1,442.

43 „Hans Vogt der swertfeger ist schuldig Ulrich Rudelbom
von Ulm 1,3 rinsch guldin umb ein pfert zebezaln uff den

Zurtzach merit fo nehst kompt."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 74/(1,7. 1,4. Dezember 1,44,2.

44 Ulrich Rudelbom von Ulm tritt die Forderung an Hans
Vogt den Schwertfeger an Agneß Teschenmacherin ab.
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 74/1,1,7 b. 26. Dezember (442.

43 „WillinuL LrüAker cercio, burA. ?ribur^i, clebet
Vanino I'ictie vaAinatori, bur^. r"riburAi, izo li.
rscione pellium castronum solvencios in ?entne-
coste proxima tali conclicione", daß er sie „in testo
beate kVene vir^inis" bezahlen muß, wenn er sie zu
Pfingsten nicht verkaufen kann.
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 71,/Y8. 7. Februar (443.

46 „Item do veriahend Florentz von Brüchßel und Heinrich
von Schafftoltzhein die kannengießer pro se etc. in-
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solidum Petent Urbeiter oon Hüremberg oud; einem
fannengiefer 3\ guter Kinfdjer gulòinen solvendos halb
uff òem Zurtjad; mergt 3e phingflen proxime uno òen
anòern halben teil uff òen Zurtjad; mergt 5e fant Perenen

tag" uno perfetjen ihm jur Sicherheit ihr ganjes ©gentum.
St. U. Bafel,
©eridjtsarcbip A 25/127. 28. HTärj 1443.

47 „3tem òo oeriachent Claus Hagler òer fegfler uno
[roeif] fin emirtin £uòman UTeltinger (8 Ib., foòenne
Schlierbach 22 gulòin unò Ulridj Cygen 8 gulòin. Dif
furnmen hanò òie obgenennten oeriecher inen glopt je
bejalenò ju òifen òrin jilen yeglidjen fin fd;ulò nadj
mardjjal geteilet, òes erften uff òie phingflen einen òritten
teil uff Zurjadjer mergt, foòenne uff òen Zurdjadjer
mergt fant Perenen tag ouch einen òrittenteil uno ben
übrigen òrittenteil òamacb je roienedjten "
St. U. Bafel.
©erictjtsardjip A 23/186. 2\. HTarç 1444.

48 „3tem òo oeriadj Conrat Köttlin òer permenter, burger
je Bafel, per se etc. Ulridjen Kodj oon Coflentj òem
permenter 40 '/« gulòin oon permentj roegen, fo er por
ettlidjen jiten pon im gefoufft hat. Umb òiefelben 40 -/»
gulòin befannte er fdj mit im in gütlifeit betragen
ftn, òaj er im òie bejalen fol, mit nammen untjen uff
fant UTichels tag òes heiligen ertjengels nechft fünftig
5 gulòin unò òannanttjin alle Zurtjadj mergt, als fi
òenne jerlidjen je phingflen uno fant Perenen tag pallent,
oudj 5 gulòin "
St. U. Bafel.
©erid?tsardjio A 24/6O. 2. Uugufl 1446.

49 {{ £aufenfnedjte fetjen eine ©rònung über òie òer Staòt
£aufenburg jufommenòen Ubgaben feft. Die Staòt er*
hält u. a. aud; einen Ceil òes ©eroinns roätjreno òer
2 Zurjadjer HTärfte.
St. U. £aufenburg.
©eòr. ÎPelti : Staòredjt. IO. Uugufl 1446.
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soliciurn petern Arbeiter von Nuremberg ouch einenr
kannengießer 3( guter Rinscher guldinen solvencios halb
uff dem Zurtzach mergt ze phingsten proxime und den
andern halben teil uff den Zurtzach mergt ze fant Verenen

tag" und versetzen ihm zur Sicherheit ihr ganzes Eigentum.
St. A.Bafel.
Gerichtsarchiv 23/(27. 23. März 1,4,43.

47 „Item do veriachent Claus Nagler der segkler und
sweiA sin ewirtin Ludman Meltinger (8 lb., sodenne
Schlierbach 22 guldin und Ulrich Evgen 8 guldin. Ditz
summen Hand die obgenennten veriecher inen glopt ze

bezalend zu ditzen drin zilen geglichen sin schuld nach
marchzal geteilet, des ersten uff die phingsten einen dritten
teil uff Zurzacher mergt, sodenne uff den Zurchacher
mergt sant Verenen tag ouch einen drittenteil und den
übrigen drittenteil darnach ze wienechten "
St. A.Basel.
Gerichtsarchiv 23/(86. 2(. März (444-

48 „Item do veriach Eonrat Röttlin der permenter, burger
ze Basel, per se etc. Ulrichen Aoch von Eostentz dem
permenter 40 '/s guldin von permentz wegen, so er vor
ettlichen ziten von im gekoufft hat. Umb dieselben 40 ^/2

guldin bekannte er sich mit im in gütlikeit betragen
sin, daz er im die bezalen sol, mit Nammen untzen uff
sant Michels tag des heiligen ertzengels nechst künftig
3 guldin und dannanthin alle Zurtzach mergt, als si

denne jerlichen ze phingsten und sant Verenen tag valient,
ouch 3 guldin "
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv 24/6O. 2. August 1,446.

49 Laufenknechte fetzen eine Grdnung über die der Stadt
Laufenburg zukommenden Abgaben fest. Die Stadt
erhält u. a. auch einen Teil des Gewinns während der
2 Zurzacher Märkte.
St. A. Laufenburg.
Gedr. Welti: Stadrecht. 10. August (446.
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50 Die Crben òes oerftorbenen Hiclas Braòerroan, Bürger
ju Freiburg, fdjulòen òem 3°ryen HTüller pou
UTemmingen 39 ©ulòen „ju bejaln uff pfhtgften gen Baòen
jem roilòen man."
St. Ti. Freiburg i. Ue.
Hotare 74/202 b. 24. Hooember 1446.

51 Por òem Bafler ©eridjt:
Cleroin HTörnadj òer ÎPeifgerber perfpridjt „Heinridjen
pon Cfdj 14 gulòin solvendos 7 g. uff oflern unò
òie anòern 7 g. uff Zurtjach mergt uff phingflen
nechft funfftig." Ufro.
SI. Ti. Bafel.
©eridjtsarcbip C V 19. 25. 3anuar 1447.

52 Por òem Bafler ©eridjt:
„3tem òo feit Conrat Cröfdjli, òaj er müntlidj, als im
oudj òaj emptjolhen roajj rooròen, ^riòridjs Chunen
froefler pon Babemherg perfiinòt uno mit ir gereòt hab
unò mit irem elidjen mann in òer nechflen mef nach

fant Bartholomeus tag nectjfl pergangen jen Baòen porr
òes triagfers roegen, òen -Crieòridjs Chunen fdjulòener
hinòer herr Haufen Kemrfen perbotten hettint", aber fie
rouften nicht, roo er roar, unò roollten mit òer Sadje
gar nidjts ju tun haben.

„Heinrich oon Cfdj òer roatman" oon Bafel hat ihm
ebenfo oergeblich auf òer Herbftmeffe 511 granffurt nadj*
gefragt.
St. Ti. Bafel.
©eridjtsarcbip A 24/\07. 25. HTärs \447.

53 Por òem Bafler ©eridjt:
„Testis productus per Leonhardum David carni-
ficem in causa Springindegen de Wißenberg in
Thurego: 3tem Henmcm îuyttenbadj oon Biel hat
gefeit, roie £ienfjart Dapiò òer metjger im unò nodj einem
pon Biel uff òifem nedjft pergangen Zurjadj merdt 3e

Zurjadj nun Ijunòert leòer abgefouft hab uno òas leòer
oon òannen gett Colmar geoertiget. Hu òar nad; fient
er unò flu ìrritgefell alhar gon Bafel fomen, òes glidj
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öl) Die Erben des verstorbenen Niclas Braderwan, Bürger

zu Freiburg, schulden dem Iörven Müller von Mem
mingen Gulden „zu bezaln uff Pfingsten gen Baden
zem wilden man."
St. A. Freiburg i. Ue,
Notare 74/202 b. 24. November (446.

31 Vor dem Basler Gericht:
Elewin Mörnach der Weitzgerber verspricht „Heinrichen
von Esch (4 guldin solvencios 7 g. uff ostern und
die andern 7 g. uff Zurtzach mergt uff phingsten
neckst kunfftig." Usw.
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv d V (9. 25. Januar (447.

32 vor dein Basler Gericht:
„Item do seit Eonrat Tröschli, daz er müntlich, als im
ouch daz empholhen wazz worden, Fridrichs Ehunen
swester von Babemberg verknndt und nrit ir geredt hab
und mit irem elichen mann in der nechsten meß nach
sant Bartholomeus tag nechst vergangen zen Baden von
des triagkers wegen, den Friedrichs Ehunen schuldener
binder Herr Hansen Aemxfen verbotten hettint", aber sie

wußten nicht, wo er war, und wollten mit der Sache

gar nichts zu tun haben,
„Heinrich von Esch der watman" von Basel hat ihm

ebenso vergeblich auf der Herbstmesse zu Frankfurt
nachgefragt.

St. A. Basel.
Gerichtsarchiv /X 24/(07. 25. März (447.

53 vor dem Basler Gericht:
„I'estis prociuctus per I^eonnarciuirr Oavicl carni-
ticem in causa LprinZincie^en cle vVilZenberA in
1"nureAo: Item Henman Wittenbach von Biel hat
gefeit, wie Lienhart David der metzger im und noch einenr
von Biel uff ditzem nechst vergangen Zurzach merckt ze

Zurzach nün hundert leder abgekauft hab und das leder
von dannen gen Colmar gevertiget. Nu dar nach stent

er und sin mitgesell alhar gon Basel komen, des glich
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òer obgeòadjt Springinòegen non Zuridj, uno Ijabeut òer
ohgeòadjt £ienhart Danio unò Springinòegen in by roefen
òis gejugen fidi umb òj leòer eins foufs oereint unò ben
clerlicb befdjloffen, ein hunòert umb jeljenljalben gulòin
unò foli òj je Colmar befedjen ." Das gefcbab audj
im Beifein òes ©emeinòers òes £ienhart unò Spring*
inòegen übernahm òas £eòer.
St. Ti. Bafel.
©eridjtsardjip A 24/54 a. 16. Dejember 1447.

54 Hans ÌPiòòmar perfpridjt òem peter Pifdjer òem ©e*
rid;tsboten oon einer Sdjulò oon 47 ©ulòen ju he*

jatjlen je 15 ©ulòen „uff Zurdjjadjer margt nechft
nad; phingflen" unò St. 3afobstag unò 17 auf UTartini.
St. Ti. Bafel.
©eridjtsardjip C V 47. 3{. 3anuar 1448.

55 Hans ÌPiòmer perfpridjt Heinrich HTeyger ju ÌPinòegg
5 ©ulòen „uff faut Perene tag uff òem Zurjach mergft
oòer uff òem Baòen mergft òarnadj nedjfl fommenòe"

ju bejafjlen. Ufro.
St. Ti. Bafel.
©eridjtsardjip C V 60. 22. 3uli 1448.

56 „3tem òo periadj Claus Crier òer Ijaffner oon Cngen
petern Stegfen non Huffadj, oudj einem haffner uno
burger 311 Bafel, (0 gulòin umb roiferr herò unò glettin,
fo er im 3e foffenò geben hflt, uno òif fdjulò hat er
im glopt 3e be5alenò 5e phingflen in òer Baòen mef
nedjfl funfftig unò 5e antmurtenòe in Uliin Haffners tjuf
pon Baòen."
St. Ti. Bafel.
©eridjtsardjip A 24/2\\. \0. September \448.

57 Bans Heinrich òer Cudjfdjerer an Bafel:
Cr hat gehört, òaf feine ßxau fchroer franf fei uno
„mie iityn òoctjter bey òrien tagen netjfl im felòe, als
fie gein Zurtjadj uff òen merdte faren roolt, oon òifer
melt gefchiòen fte, òer got fein barmtjertjigfeit mit teile
unò òas eroig leben perleihen roolle." Va ex wegen
feinem Streit mit Heinrich IPif aufertjalb òer Staòt
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der abgedacht Springindegen von Zurich, und habent der
obgedacht Lienhart David und Springindegen in bv wesen
dis gezugen fich umb dz leder eins koufs vereint und den

clerlich beschlossen, ein hundert umb zehenhalben guldin
und soll dz ze Colmar besechen ." Das geschah auch
im Beisein des Gemeinders des Lienhart und Springindegen

übernahm das Leder.
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv 24/S4 ä. (6. Dezember 1,4,47.

54 Hans N)iddmar verspricht dem Peter Vischer dem Ge¬

richtsboten von einer Schuld von 47 Gulden zu
bezahlen je IZ Gulden „uff Aurchzacher margt nechst
nach phingsten" und St. Iakobstag und (7 auf Martini,
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv (I V 47. 31. Januar 1443.

55 Hans Widmer verspricht Heinrich Mevger zu Windegg
Z Gulden „uff sant Verene tag uff dem Zurzach mergkt
oder uff dem Baden mergkt darnach nechst kommende"
zu bezahlen. Usw.
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv d V 60. 22. Juli 1448.

56 „Item do veriach Claus Crler der haffner von Cngen
petern Stegken von Ruffach, ouch einem haffner und
burger zu Basel, (0 guldin umb wißen Herd und glettin,
so er inr ze kostend geben hat, und diß schuld hat er
im glopt ze bezalend ze phingsten in der Baden meß
nechst künfftig und ze antwurtende in Ullin Haffners huß
von Baden."
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv 24/211. 10. September 1443.

57 Hans Heinrich der Tuchscherer an Basel:
Cr hat gehört, daß seine Frau schwer krank sei und

„wie nrvn dochter bev drien tagen riehst im felde, als
sie gein Zurtzach uff den merckte faren wolt, von diser
weit gefchiden sie, der got sein barmhertzigkeit mit teile
und das ewig leben verleihen wolle." Da er wegen
seinem Streit nrit Heinrich Wiß außerhalb der Stadt
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roeiten muf, fo bittet er um ein 14 tägiges ©eleit sum
Befudj feiner ßxau uno feines Sdjroiegerfohnes uno sur
©leòigung pon ©efdjäften. (Pergl. audj Hr. 93, 95,
100 ufro.)
St. U. Bafel.
Politifdjes A 2, Bò. V/\04. 13. 3uni 1449.

58 Kunòfdjaft por òem Bafler ©eridjt:
„Produxit in testes Heini Güter contra Heinrich
Schriber.
3tem hat gefeit Heinrid; Kopp uno fpridjet, òas er,
Heinrich ©üter uno Heinrid; Schriber uff ein syt 5e

Zurtjactj byeinanòeren roarenò uno òa fo fjette nu
Kyfdjad; oon Sdjaffljufen 6 rofh uno ein magen ba*
felbft peyl. Da rouròent nu òirre 3Üge, oudj Heinrich
©üter uno Heinrich Schriber eins, òas Heinrid; Schriber
òie rofctj uno roagen in ir aller òrygen nammen fouffen
folte unò fouffte oud; òer genant Heinrich Schriber òie
rofctj uno òen roagen in irer òriger nammen, in òen

roorten, roenn fi òamitt t;ar ab fement, föltent fi òie
miteinanòeren teilen".
St. Ti. Bafel.
©erichisarcbip D IV 89 v. 16. Desember 1449.

59 Durd; Sprud; eines Sdjieosgerid;ts roirò in òem Streit
Sroifdjen òem Bifdjof pon Konftan3 uno òen Ciògenoffen
über òie beiòerfeitigen Redjte 5U Kaiferftuhl, Klingnau,
Zur3ach uno òen Uemtern u. a. entfdjieòen, òaf roätjreno
òer Dauer Oer3ahrmärfte 5U Zursadj òort òer eiogenöfftfd;e
Pogt su Baòen allein òie polle ©eridjtsbarfeit haben folle.
St. U. £usem.
©eòr. ÎPelti: Staòtrectjte oon
Kaiferftuhl u. Klingnau S. 58. 25. 3flnuar 1450.

60 Por Bifdjof Heinrid; IV. oon Konftans rouròe oarüber
Klage geführt, òaf su Zursacb einselne Chorherren,
Kapläne, Stiftsòiener unò anòere roeltlidje perfonen,
òeren U)ohnungen an òen Kirchhof, òen gleichseitigen
Begräbnisplalj òer Kirdjgemeinòe, greu3en, sur Zeit òer
3atjrmeffen òen ihnen suftetjenòen H°fraum aus ©e=
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weilen muß, so bittet er um ein (4 tägiges Geleit zum
Besuch seiner Frau und seines Schwiegersohnes und zur
Erledigung von Geschäften. (Vergl. auch Nr. 93, 95,
(00 usw.)
St. A. Basel.
politisches ^ 2, Bd. V/1,04. (5. Juni (449.

38 Aundschaft vor dem Basler Gericht:
„?ro<iuxit in testes rieini düter contra l^einricn
Lcnriber.
Item hat gefeit Heinrich Aopp und sprichst, daz er,
Heinrich Güter und Heinrich Schriber uff ein zvt ze

Zurtzach bveinanderen wärend und da so hette nu
Rvfchach von Schaffhusen 6 roßh und ein wagen
daselbst vevl. Da würdent nu dirre züge, ouch Heinrich
Güter und Heinrich Schriber eins, daz Heinrich Schriber
die rosch und wagen in ir aller drvgen nammen kouffen
sölte und kouffte ouch der genant Heinrich Schriber die
rosch und den wagen in irer driger nammen, in den

Worten, wenn si damiti har ab kement, söltent si die
miteinanderen teilen".
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv O IV 89 v. (6. Dezember 1,449.

39 Durch Spruch eines Schiedsgerichts wird in dem Streit
zwischen dem Bischof von Aonstanz und den Eidgenossen
über die beiderseitigen Rechte zu Aaiserstuhl, Alingnau,
Zurzach und den Aemtern u. a. entschieden, daß während
der Dauer der Jahrmärkte zu Zurzach dort der eidgenössische
Vogt zu Baden allein die volle Gerichtsbarkeit haben solle.
St. A. Luzern.
Gedr. Welti: Stadtrechte von
Aaiserstuhl u. Alingnau S. 58. 25. Januar 1,450.

69 Vor Bischof Heinrich IV. von Aonstanz wurde darüber
Alage geführt, daß zu Zurzach einzelne Ehorherren,
Aapläne, Stiftsdiener und andere weltliche perfonen,
deren Wohnungen an den Airchhof, den gleichzeitigen
Begräbnisplatz der Airchgemeinde, grenzen, zur Zeit der
Iahrmessen den ihnen zustehenden Hofraum aus Ge-
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roinnfudjt òem öffentlichen Hanòel unò Perfetjr abtreten.
Cr perbietet nun jeòes feilbieten auf òem Kirchhof.
Ruber: ©efdjidjte S. 43. Konftans, 8. 3uni 1451.

61 greiburg axx Solothurn.
Hans Herring, Uli ©ranfer uno ihre HTitgefeüen, òie
Sdjiffleute, foroie anòere Burger, befonòers òie ©erber,
beflagen ftd; oarüber, òaf fie bei òer letjten ^atjrt auf
òie Zursadjer UTeffen mit ihrer Kaufmannfchaft am
Zoll in Solothurn tjart uno gegen òas alte Herfommen
befjanòelt rooròen feien. Bitte um Hbtjütfe.
St. Ti. Freiburg i. He.
HTifftoen I 241- IO. ©ftober 1451-

62 „3tem òa befani fidj Cleroin HTömadj òer royfgerroer,
òas er òurdj min herren òie rete gegen Cümjlin ÎPyfbrot
òem metjger umb òie 4 Ib. 5 fdj. fdjulòen betragen ftge
rooròen, alfo òas ©eroi UTomadj Cüntjlin ÎPyfbrot sei-
alien paftnacht nedjfl funfftig 1 Ib., foòenne 5e uf*
ganòer ofterroudjen fdjirfl òamadj 1 ih. unò òenn òie

übrigen 2 Ib. 5 fd?. in òer Zurtjadjer mef nadj phingflen
oudj fdjirfl fomenò geben unò besalen folle."- Ufro.
St. Ti. Bafel.
©eridjtsardjip C V 152 b. 20. Hooember 1451.

63 „Hensillinus Hertwig nauta, res. Friburgi, promittit
conducere in navi super aquam non obstante

quod aqua sit magna aut parva omnes tonnos et
dolia violete Jacobi Aigro, burg. Friburgi, videlicet
unum quemlibet tonnum violete conducere a
Friburgo usque ad Argentinam ante domum ville
dicte fauffjus pro uno floreno et unum dolium pro
5 florenis, item unum dolium usque ad Klingnow
pro 12 solidis. Item ipsa violeta conducenda debet
esse preparata ad conducendum per unum mensem
ante quam ipse Hertwig tenetur ipsam conducere."
Diefer Pertrag fann pon beiòen auf ein halbes 3ah1'
aufgefünoigt roeròen.
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 67/80 b. I4. 3anuar \452.
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winnsucht dem öffentlichen Handel und Verkehr abtreten.
Er verbietet nun jedes Feilbieten auf dem Airchhof.
Huber: Geschichte S. HJ. Aonstanz, 8. Juni l^ZI,.

öl Freiburg an Solothurn.
Hans Herting, Uli Granser und ihre Mitgesellen, die
Schiffleute, sowie andere Burger, besonders die Gerber,
beklagen sich darüber, daß sie bei der letzten Fahrt auf
die Zurzacher Messen mit ihrer Aaufmannschaft an:
Zoll in Solothurn hart und gegen das alte Herkommen
behandelt worden seien. Bitte um Abhülfe.
St. A. Freiburg i, Ne.
Mifsiven I 24,1,. l0. Oktober 1,4,31,.

62 „Item da bekant sich Tlewin Mörnach der wvßgerwer,
daz er durch min Herren die rete gegen Cüntzlin lVvßbrot
dem metzger umb die 4 lb. 5 sch. schulden betragen sige

worden, also daz Clewi Mörnach Cüntzlin Wvßbrot zer
alten vastnacht nechst kunfftig lb., sodenne ze

ußgänder osterwuchen schirst darnach I, lb. und denn die

übrigen 2 lb. 5 sch. in der Zurtzacher meß nach phingsten
ouch schirst komend geben und bezalen solle."' Nsw.
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv <I V (52 b. 20. November 1,431,.

63 ,,rrensillinus r^ertwiA nauta, res. k'riburAi, promittit
conoscere in navi super acmam non obstante

quoci aqua sit maAna aut parva «mnes tonnos et
clolia violete ^acobi ^i^ro, bur^. i^riburAi, vicielicet
unum quemlibet tonnum violete conclucere a
kViburzzo usque aci ^,rAentinam ante ciomum ville
clicte kaufhus pro uno iioreno et unum ciolium pro
z ilorenis, item unum clolium usque aci KlinAnow
pro 12 solicits. Item ipsa violeta eonclueencla (iebet
esse preparata a6 eonclueenclum per unum mensem
ante quam ipse rrertvvÌA tenetur ipsam eonciucere."
Dieser Vertrag kann von beiden auf ein halbes Jahr
aufgekündigt werden.
St. A. Freiburg i. Ne.
Notare 67/30 b. 1,4,. Januar (452.
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64 illman ÎDeninger pon Brud hat Heinrich Daoiò òem
HTetjger 34 Sdjafe 5U je 8 Bafelblappart abgefauft, òie
er su besafjlen perfpridjt „òen halben teil uff Baòen
mergf 311 phingflen nedjfl funfftig, 8 tag òapor oòer
òarnadj ungeoarlich, uno òas ubrig uff fant Perenen
tag oud; uff Baòen mergft, 8 tage òaoor oòer nadj
ungeparlidj."
St. Ti. Bafel.
©eridjtsardjip C V 195. 25. Upril 1455.

65 „Cuononus Fiigli junior, res. Friburgi, debet Matheo
de Lalay, res. Friburgi, causa emptionis raspe habite
16 lb. 4 sol. solvendos in regressu nundenarum de
Zurzach proxime venturarum."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 47/13 b. 27. Upril 1453.

66 Freiburg air Zursadj.
Unfere ©erber unò anòere Burger, òie bei euch òie HTeffe

ju befudjen pflegen, fino mit Berdjtolò ©etili, òer bei
eud; rootjnt, übereingefommen, òaf er ihnen ein Hflus
oòer „alle" für ihre Kaufmannfdjaft baut oòer per*
fdjafft. Bitte um Unterftütjung.
St. Tl. Freiburg i. He.
HTiffipen 1/458. 8. ©ftober 1453.

67 Peter ron ©riffenfe, Hlbredjt oon Kinadj, Hiclaus
^rider, Hlttjofmeifter 311 Königsfeloen, uno Utridj ©rü*
lieh, Sdjultbeif 31t Brugg, fcblidjten òie ^roifttgfetten
Sroifdjen Uebtifflit unò Conuent su Königsfeloen uno
Hans Birfinger poh Stilli roegen òes ^aljrs 51t Stilli.
Birfinger erhält òas ^abr als Crblehen su einem 3abjres--
5ins pon 16 « tjallex, saljlbar 511 gleidjen Ceilen an
ben 4 Jçronfaflen. U. a. roirò feftgefetjt: ÌPuròe Bir*
finger roegen Krieg oòer IPaffergröf e ju òen 2 Zursacher
UTärften 311 Pfngflen unò su St. Perenatag oòer einem
òerfelben òas ^atjr nicht benutjen fönnen, fo fann òem
Birfinger auf giitlidjcm JPeg oom Klofter ein Uhjttg
am Zins gefdjehen, oòer beiòe Ceile tjaben über
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64 Ulman Weninger von Bruck hat Heinrick David dein

Metzger 54 Schafe zu je 8 Baselblappart abgekauft, die
er zu bezahlen verspricht „den halben teil uff Baden
mergk zu phingsten nechst kunfftig, 8 tag davor oder
darnach ungevarlich, und daz übrig uff sant Verenen
tag ouch uff Baden mergkt, 8 tage davor oder nach
ungevarlich."
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv d V (95. 25. April (455.

63 „duononus t^ü^li junior, res. l^ridurci, clebet IVlatbeo
(tel^alav, res. ?riburAi, causa emptionis raspe tradite
i6 Ib. 4 sol. solvencZos in regressu nunclenarum cle
^ur^acb proxime venturarum."
St. A. Freiburg i. Ae.
Notare 47/(5 b. 27. April (455.

66 Freiburg an Zurzach.
Unsere Gerber und andere Burger, die bei euch die Messe
zu besuchen pflegen, sind mit Berchtold Bettli, der bei
euch wohnt, übereingekommen, daß er ihnen ein Haus
oder „alle" für ihre Aaufmannschaft baut oder
verschafft. Bitte um Unterstützung.
St. A. Freiburg i. Ue.
Missivcn 1/458. 8. Oktober (455.

67 Peter von Griffense, Albrecht von Ainach, Niclaus
Fricker, Althofmeister zu Aönigsfelden, und Ulrich Grw
lich, Schultheiß zu Brugg, schlichten die Zwistigkeiten
zwischen Aebtissin und Convent zu Aönigsfelden und
Hans Birkinger von Stilli wegen des Fahrs zu Stilli.
Birkinger erhält das Fahr als Lrblehen zu einem Jahres-
zins von (6 ff Haller, zahlbar zu gleichen Teilen an
den 4 Fronfasten. U. a. wird festgesetzt: Würde
Birkinger wegen Arieg oder Wassergröße zu den 2 Zurzacher
Märkten zu Pfingsten und zu St. Verenatag oder einenr
derselben das Fahr nicht benutzen können, so kann dem
Birkinger auf gütlichein Weg vom Alöster ein Abzug
am Zins geschehen, oder beide Teile haben über
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Sdjaòenerfatj einen oòer sroei UTann su Sdjieòsridjtem ju
roätjien.
©riginal : St. U. Uarau.
Königsfeloen 665.
HTitgeteilt oon Dr. Herjog. \3. ©ftober 1453.

68 Kunòfdjaft por òem Bafler ©eridjt :

„3tem hat gefeyt Hans Heyòelberg unò fpridjct, roie òaj
er uff ein jyt gen Zurtjach, feme, ftge by òrin jarert,
òa roere nu 3°s ÎPartemberg felig, òer tjette ein rof,
òaj Ijett òen ungenanten. Daffelb rofh emphelhe nu 3°f
U)artemberg feiig Heyne ©üter je perfouffen uno lidje òem*
felben Heyne ©üter 5 gulòin òaju unò ritten òirre jüg unò
3os felig mitteinanòeren gen Baòen unò liefent Heyne
©üter mit òem rofh 5U Zurtjadj." Hadj einiger Zeit fam
òiefer audj nadj Baòen, brachte aber roeòer Hof noch ©elò.
St. Ti. Bafel.
©eridjtsardjip D V 28. 4. Dejember 1453.

69 „Hansonus Hertwig et Ullinus Granser naute, res.
Friburgi, debent Petro Heymen cerdoni, burg.
Friburgi, 11 fl. causa computi inter ipsos facti
solvendos medietatem in festo Penthecoste, uno habent
fidj òie obgenennten tjroen fdjulòner begeben gan Surtjadj
nit ju faren yetj ju pfingften, es fie òenn òj fi im umb
òen obgenennten halben teil genug getan habent". Die
anòere Hälfte ifl jatjlbar auf St. Perena unter òer
gleidjen Beòingung.
St. Tl. Freiburg i. Ue.
Hotare 51/62. 24. HTärj 1455.

70 „3tem hat oerjedjen Peter Dampfrion òer metjiger Bas.
je bejaien UTatbjifen Cberler 20 gulòin uff òen nedjfl-
funftigen Zurjadjer merdt nadj òer ftatt redit."
St. Ti. Bafel.
©eridjtsardjip C VI/VII 17 b. 20. HTai 14-55.

71 „3tem òo oerjadj petertjanns Dorer meifter Conrat
Budjbart 3 Ib. 3 fdj. minus 3 ò. solvendos 8 tag
nadj Zurtjadjer mercft nechflfunftig."
St. Ti. Bafel.
©eridjtsardjip C VI/VII 56. 5. HTai 1456.
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Schadenersatz einen oder zwei Mann zu Schiedsrichtern zu
wählen.
Original: St. A. Aarau.
Aönigsfelden 665.
Mitgeteilt von Dr. Herzog. (5. Oktober (455.

68 Aundschaft vor dem Basler Gericht:
„Item hat geseyt Hans Heidelberg und sprichst, wie daz
er uff ein zyt gen Zurtzach keme, sige by drin jaren,
da were nu Jos Wurtemberg selig, der hette ein roß,
daz hett den ungenanten. Dasselb roßh emphelhe nu Ioß
Wartemberg felig Heyne Güter ze verkouffen uud liche
demselben Heyne Güter 5 guldin dazu und ritten dirre züg und
Jos selig mitteinanderen gen Baden und ließent Heyne
Güter mit dem roßh zu Zurtzach." Nach einiger Zeit kam
dieser auch nach Baden, brückte aber weder Roß nock Geld.
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv O V 23. 4. Dezember (455.

69 „rransonus rrertwiA et lMinuL (Granser naute, res.
k'riburIÌ, clebent l^etro rrevmen cercioni, burA,
k'riburAi, 11 ti. causa computi inter ipsos facti sol-
venclos meciietatem in testo?entnecoste, und habent
sich die obgenennten tzwen schuldner begeben gan Surtzach
nit zu faren yetz zu Pfingsten, es sie denn dz si im umb
den obgenennten halben teil genug getan habent". Die
andere Hälfte ist zahlbar auf St. Verena unter der
gleichen Bedingung.
St. A. Freiburg i. Ae.
Notare 5(/62. 24. März (455.

79 „Item hat verjechen Peter Dampfrion der metziger Las.
ze bezalen Mathisen Eberler 20 guldin uff den nechst

künftigen Zurzacher merckt nach der statt reckt."
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv d VI/VII (7 b. 20. Mai (455.

71 „Item do verjach Peterhanns Dorer meister Eonrat
Buchbart 5 lb. 5 sch. minus 3 d. solvencios 8 tag
nach Zurtzacher merckt nechstkunftig."
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv d VI/VII 56. 5. Mai (456,
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72 Hanns Sroitjli òer ©eroanòmann ju Bafel fetjt òem

Pogten pon Kempten unò ÌPiifjehrten Kidjenbadj pon
Koflemj für eine Sdjulò oon 407 ©ulòen 1 ©rt all fein
liegenòes unò fatjrenòes ©ut ju Pfanò unò perfpridjt
òie Sdjulò ju jaljlen „nemlidj òaj halb 14 tage nach

òem Zurtjach merdt unò òaj anòer tjalb teil in òer
-frandfort meffe alles nedjft nach einanòer fünfftig."
St. Ti. Bafel.
©erichtsarchio C VI/VII 58. 13. HTai 1456.

73 „Theobaldus Leman faber, habitator Friburgi,
debet Hansono Löibli mercatori, burg. in Berno,
3 fl. causa emptionis unius balle calibis solvendos
infra proximas nundenas que erunt in Zurzach
post festum Penthecoste."
St. Ti. Freiburg i. Ue.
Hotare 48/5 b. 28. gebruar 1457.

74 Por òem Bafler ©ericht:
„3tem òo hat £ientjart Ziemer gefeit, òj er Heinridjen
Dario mit Hannfen ©-harten pou Coften^, Hannfen
Umbadj oon ©ugflburg madjtbotten, frürttltdj oereim*
bari habe pon òer 84 gulòin roegen, fo Heinrich Daoiò
òem genanten Umbadj nadj innljait eines Ijouptbriefs
fdjulòig ift", nämlid; òaf Heinrich, Daoiò pon òer Sdjulò
bejatjlen foli „uff òem Zurjadj merdt nad) phingflen
fchierift fünftig 20 gulòin, òarnad; jem nehfl fant ©ttmars

.tag 10 gulòin, òarnad; aber ju phingflen uff òem Zurjach
mercft im 58. jar aber 20 gulòin unò òarnad; je fant
©ttmars 10 gulòin, foòenne uff òem Zurjad; merdt no
phingflen im 59 jar 12 gulòin unò ju fant ©ttmars tag
nehfl òarnad; aber 12 gulòin. "Ufro. (Pergl. aud; BI. \{ 4 b.)
St. Ti. Bafel.
©erichtsarchio C VI/VII 99. 23. HTärj 1457.

75 „3tem òo roarò befennt, òaj òie pon Sroartjenburg
Conraten Hüglin bitj jem Zurtjach. merdt nehflfünfftig
gnug tun fol umb òie fdjulò, fo fy im oon roins roegen,
òen fy pon im fouft bjatt" [ergänje: fd;ulòe]t.
St. Ti. Bafel
©eridjtsard?ip C VI/VII 107. 30. HTai 1457.
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72 Hanns Switzli der Gewandmann zu Basel setzt dem

Vögten von Aempten und Wilhelmen Richenbach von
Aostentz fiir eine Schuld von 407 Gulden Grt all sein
liegendes und fahrendes Gut zu Pfand und verspricht
die Schuld zu zahlen „nemlich daz halb (4 tage nach
dem Zurtzach merckt und daz ander halb teil in der
Franckfort meffe alles nechst nach einander künfftig."
St. A.Basel.
Gerichtsarchiv d VI/VII 58. (3. Mai (456.

73 „^Keobalclus l^eman faber, Kabitator b"riburgi,
cäebet l^ansono I^öibli mercatori, bur^. in Lerno,
3 li. causa emptionis unius balle calibis solvencios
infra proximas nunclenas que erunt in ^ur^acb
post testum ?entbecoste."
St, A. Freiburg i. Ue.
Notare 48/5 b. 28. Februar (457.

74 vor dem Basler Gericht:
„Item do hat Lienhart Ziegler gefeit, dz er Heinrichen
David mit Hannsen Erhärten von Eostentz, Hcmnsen
Umbach von Bugstburg machtbotten, früntlich vereim-
bart habe von der 34 guldin wegen, so Heinrich David
dem genanten Umbach nach innhalt eines houptbriefs
schuldig ist", nämlich daß Heinrich David von der Schuld
bezahlen soll „uff dem Zurzach merckt nach phingsten
schierist künftig 20 guldin, darnach zem nehst santGttmars
tag (0 guldin, darnach aber zu phingsten uff dem Zurzach
merckt im 58. jar aber 20 guldin und darnach ze sant
Bttmars (0 guldin, sodenne uff dem Zurzach merckt no
phingsten im 59 jar (2 guldin und zu sant Bttmars tag
nehst darnach aber (2 guldin." Usw. (Vergl. auch Bl. l (4 b.)
St. A.Basel.
Gerichtsarchiv (I VI/VII 99. 23. März (457.

73 „Item do ward bekennt, daz die von Swartzenburg
Eonraten Hüglin bitz zem Zurtzach merckt nehstkünfftig
gnug tun sol umb die schuld, so sv im von wins wegen,
den sv von im kouft hatt" ^ergänze: schuldest.
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv d VI/VII (07. 30. Mai (457.
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76 Kunòfdjaft por òem Bafler ©eridjt:
„Testes producti ad instanciam Conrat Zainlers,
eins hotten oon Coftentj, mit poüem ©eroalt unò in*
namen Symon Sirnadjers pon Coftentj.
„3tem òo hat gefeit Heinrich Hafencloro, òj er fidj rool
perfume, òj ftdj nu by òen jroeyen jaren nehfl Der*

gangen gemadjt, òj Peter Dampfrion ein phjeròe foufft
fjette uff òem Zurjadjer merdt oon einem genant Symon
Simadjer pon Coftentj für 15 gulòin. Ulfo fie òerfelbe
Symon Simadjer einem roaldjen genannt ©ttoni Corner
oon £uòer, òes fun ouch je Zurjadj roere, oudj 15 gulòin
fdjulò geroefen unò habe alfo òerfelb Symon òeme ge*
nanten ©ttoni an Peter Dampfrion geflofen unò geroifet
umb femlidj 15 gulòin." Darauf fei „©ttoni fun" nach
Bafel gefommen, habe 5 ©ulòen erhalten uno für òas übrige
^rift gegeben. ÎPas nachher gefdjeljen fei, roiffe er nicht.
„3tem hat gefeit Peter Dampfrion, òj nu fdjire by òen

jroei jaren, òj er ju Zurjadj geroefen fe ...." Cr be*

ftätigt alle òie obigen Uusfagen. Cr habe ju Bafel
5 ©ulòen bejatjlt, ferner òem Heinrich. Hafenclom, òem
ÎPirt òes ÎPald;en, 1 ©ulòen. 2 ©ulòen fei ihm ©ttonis
Sohn fdjulòig geroefen uno aud; ©ttoni felbft einiges,
òas ihm aud; abgehen follte ufro.
„3tem òo hat gefeit Hanns ©rüninger, òj er 51t Zursacb
òo by unò ." Cr fagt über òen Perlauf òes Hanòels
genau òas gleidje aus.
St. U. Bafel,
©eridjtsardjio D VI \\5. {3. Uugufl 1457.

77 „Guitschardus Moser mercator, burg. Friburgi,
debet Conrado Meyer dem polierer de Thurego
presenti 16 fl. causa computi inter ipsos facti super
omnibus que ad invicem erant pacturi solvendos
apud Zurzach in nundinis proximis ipsius loci de
Zurzach."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 53/118. 11- 5ct)ruar 1^58.

78 „Rodulfus Söftinger faber, burg. Friburgi, debet
Johanni Berchie, burg. Staviaci lacus 43 Ib. io sol.
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76 Aundschaft vor dem Basler Gericht:
„bestes product! sci instanciam donrat Miniers,
eins botten von Eostentz, mit vollem Gewalt und in-
namen Svmon Sirnachers von Eostentz.
„Item do hat gefeit Heinrich Hafenclow, dz er sich wol
versinne, dz sich nu bv den zweven jaren nehst

vergangen gemacht, dz Peter Dampfrion ein pherde koufft
hette uff dem Aurzacher merckt von einem genant Svmon
Sirnacher von Eostentz für 1,5 guldin. Also sie derselbe
Svmon Sirnacher einem walchen genannt Ottoni Torner
von Luder, des sun ouch ze Zurzach were, ouch 1.5 guldin
fchuld gewefen und habe also derselb Svmon deme
genanten Ottoni an Peter Dampfrion gestoßen und gewifet
umb semlich (5 guldin." Darauf fei „Ottoni fun" nach
Basel gekommen, habe 5 Gulden erhalten und für das übrige
Frist gegeben. Was nachher geschehen sei, wisse er nicht.
„Item hat geseit Peter Dampfrion, dz nu schire by den

zwei jaren, dz er zu Zurzach gewesen sie ." Er
bestätigt alle die obigen Aussagen. Er habe zu Basel
S Gulden bezahlt, ferner dem Heinrich Hasenclow, dem
Wirt des walchen, l Gulden. 2 Gulden sei ihm Bttonis
Sohn schuldig gewefen und auch Ottoni selbst einiges,
das ihm auch abgehen sollte usw.
„Item do hat geseit Hanns Grüninger, dz er zu Zurzach
do bv und ." Er fagt über den Verlauf des Handels
genau das gleiche aus.
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv I) VI ((5. 1.5. August (457.

77 „Ouitscbarclus iVloser mercstor, bur^. b"riburAi,
debet donrscl« Never ciem Polierer de I"KureAO
presenti i6 ti. causa computi inter ipsos tscti super
omnibus que act invicem erant pacturi solvencios
spud ^ur?äck in nunclinis proximis ipsius loci de
^ur^acb."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 53/1.1,8. Februar (458.

78 „Kodultus Löttinizer taber, bur^. t?riburAÌ, clebet
sobanni LercKie, bur^. Ztsvisci lacus 4Z Ib. io sol.
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causa ferri solvendos infra regressum nundenarum
de Zurzach proxime venturarum."
St. Tl. Freiburg t. Ue.
Hotare 48/50 b. 6. UTärs 1458.

79 „3tem òo oeriad; 3°hannes sem Bilgernftab ßannfen
in òer Klufe òem peltftecben pon Kinfelòen 5 gulòin
unò 1 ort eins gulòin solvendos uff Zurtjacber merdt
nehfl funfftig."
St. U. Bafel.
©eridjtsarcbip C VI/VII 148 b- 26. Upril 1458.

80 „Hansonus Soldner sartor et Hansonus Sichler
falciculator, res. Friburgi, debent Hansono Löibli
mercatori, burg. in Berno, 44 Ib." Bemermünje für
îPoIIe „solvendos in villa de Baden sicut octo dies
proximos post festum beate Frene virginrs."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 48/61 b. 7. Uugufl 1458.

81 „Guitschardus Moser mercator, burg. Friburgi,
debet Cunrado Meyer dem polierer de Turego
I21/« A- causa computi solvendos apud Zurzach in
nundinis festi Penthecoste proximi."
St. H. Freiburg i. Ue.
Hotare 55/136. 6. Dejember 1458.

82 „Nicodus Salo, commorans Friburgi, debet Rudino
Hugs, burg. Friburgi, 20 fl. causa emptionis duorum
equorum solvendos infra regressum nundenarum
Gebennarum festi pasche", roenn er òie Pferòe per*
fauft. ÎPenn er fte aber gegen anòeres pertaufdjt, fo
hat er Zeit „usque ad regressum nundenarum de
Zurzach qui erunt post proximum festum Penthecoste."

St. U. Freiburg.
Hotare 48/72 b. b. Upril 14-59-

83 Kunòfdjaften por òem Bafler ö3eridjt :

„Testes producti ad instanciam Johannis Rieher,
Bas. 3tem tjat gefeit UIridi CIfiffer òer fcbniòer, Baf.,
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causa ferri solvendos infra re^ressum nundenarum
de ^ur?acn proxime venturarum"
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 48/50 b. 6. März (458.

79 „Item do veriach Johannes zem Bilgernstab Hannsen
in der Aluse dem veltsiechen von Rinfelden 5 guldin
und ort eins guldin solvendos uff Surtzacher merckt

nehst kunfftig."
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv d VI/VII (48 b- 26. April (458.

89 „rjansonus Zoldner sartor et rlsnsonus Zicnler
ialciculator, res. r^riburAÏ, debent rlansono I^öibli
mercatori, bur^. in Lern«, 44 Ib." Bernermünze für
Wolle „solvendos in villa de Laden sicut octo dies
proximos post testum beste r"rene vir^inis,"
St, A. Freiburg i. Ue.
Notare 48/6 b, 7. August (458.

81 „duitscbardus Noser mercator, burA. k'riburAi',
debet dunrado iVlever dem polierer de 1"ureAO
12^/2 il. causa computi solvendos apud ^ur^acb in
nundinis lesti ?entnecoste proximi."
St. A. Freiburg i. Ae.
Notare 55/(56. 6. Dezember (458.

82 „I>lic«duL Zalo, commorans k'riburAi, debet budino
rluAS, burA. k'riburAi, 20 il. causa emptionis duorum
equorum solvendos infra re^ressum nundenarum
debennarum festi pascbe", wenn er die Pferde
verkauft. Wenn er fie aber gegen anderes vertauscht, fo
hat er Seit „usque ad re^ressum nundenarum de
^ur^acii qui erunt post proximum testum l^entiie-
coste,"
St. A. Freiburg.
Notare 48/72 b. 0. April (45Y.

33 Aundschaften vor dem Basler Gericht:
„bestes product! ad instanciarn sobannis lieber,
Las. Item hat geseit Ulrich Elsisser der schnider, Bas.,
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òj fich tjür uff phingflen nedjfl oerfdjinen gemadjt, òj
im Hanns Hieher obgenant ettlidj tuch uffgeben, òamit
gen ©bern Baòen gefanòt unò bioolhenhabe jeoerfouffen".
U. a. oerfaufte er òort perfdjieòene ,,-Criòberger", òapon
einen an òen Sdjneiòer Hanns oon St. ©allen um 9 ©ulòen,
jatjlbar auf St. ©thjmars Cag ju Bafel. Ufro.
St. U. Bafel,
©eridjtsardjip D VII 46. 2\. 3anuar \460.

84 „Willinus Potteir, burg. Friburgi, debet Johanni
Löibli de Wil mercatori, burg. in Berno, g1^ fl.
causa emptionis certarum pinguedum porcorum
gallice lar solvendos in proximis nundenis de
Zurzach festi Penthecoste."
St. Ti. Freiburg i. Ue.
Hotare 48/86 b. 5. Upril 1460.

85 „3*em òo perfpradj Cngelfriòe UTeltinger Hannfen
HTinner pon Strafburg 3 Ib. unò 5 fdj. uff redjnuuge
jebejaln bitj uff fant Perenen tag òen netjflfünfftigen
Zurjacher merdt jebejaln."
St. Tl. Bafel
©eridjtsardjip C 9/64. 9. 3uni I46O.

86 „Hans de Ingnen sartor, res. Friburgi, debet Heintz-
manno von Rottwil, burgensi de Surse, absenti,
Hansono Schindler de Surse eius procuratori
presenti 4 fl. solvendos je Bauòen uff òem merit roirt
umb fant ^renentag nechft."
St. Tl. Freiburg i. Ue.
Hotare 53/196. {{. 3uli 1460.

87 „Heintzinus Laris sartor, burg. Friburgi, debet
Martino Meltinger, Alio Ludmanni Meltinger, burg.
Basilee. 4 pecias boni panni albi sigillati etólb"
für Wolle, „solvendos dictas pecias in proximis
nundenis festi beate Frene apud Zurzach", òie 6 Ib.
auf HUertjeiligen.
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 48/26 b. \4. Uugufl 1460.
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dz sich hür uff phingsten nechst verschinen gemacht, dz
im Hanns Rieher obgenant ettlich tuch uffgeben, damit
gen Obern Baden gesandt und bivolhen habe zeverkouffen".
U. a. verkaufte er dort verschiedene „Fridberger", davon
einen an den Schneider Hanns von St. Gallen um 9 Gulden,
zahlbar auf St. Bthmars Tag zu Basel. Usw.
St. A.Basel.
Gerichtsarchiv O VII 46. 2(. Januar (460.

84 „ Willinus ?otteir, bur^. l^riburAi, riebet ^olranni
I^öibli cle Wil mercatori, burA. ir> Lern«, 9V2 Ii.
causa emptionis certarum pinAuedum porcorum
Aallice lar solvendos in proximis nundenis de
^ur^acb testi ?entbecoste."
St. A. Freiburg i. Ae,
Notare 48/S6 b. 5. April IMO.

85 „Item do versprach Tngelfride Aleltinger Hannsen
Atinner von Straßburg 3 lb. und S sch. uff rechnunge
zebezaln bitz uff sant Verenen tag den nehstkünfftigen
Zurzacher merckt zebezaln."
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv d 9/64. 9. Juni (460.

86 „Irlans de InAnen sartor, res, k'riburKi, debet rleint^-
manno von Kottv^il, burZensi de Lurse, absenti,
rranson« Zcbindler de Lurse eius procuratori pre-
senti 4 ti. solvendos ze Bauden uff dem merit wirt
umb sant Frenentag nechst."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 33/(96. Juli (4<>0.

87 „rleint^inus I^aris sartor, bur^. r'riburAÌ, debet
IVIartino IVleltinAer, lìlio Ludmanni iVIeltin^er, bur^.
6asilee. 4 pecias boni panni albi sigillati et 6 Ib "

für Volle, „solvendos dictas pecias in proximis
nundenis testi beate l^rene apud ^ur^acb", die 6 lb.
auf Allerheiligen.
St. A. Freiburg i. Ae.
Notare 4«/26 b. (4. August (460.
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88 „Nicodus Chappusat cerdo, res. Friburgi, debet
Mermeto Keß cerdoni, burg. Friburgi, 16 lb. causa
emptionis pannorum solvendos in regressu
nundenarum de Zurzach festi beate Frene virginis."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 48/UO b. 25. 3uli 146I.

89 „Petrus Burrita preparator pannorum, burg. Fri¬
burgi, debet Cuntzino de Rore, burg. Friburgi,
10 3/t fl. causa emptionis pannorum solvendos infra
regressum nundenarum de Zurzach festi beate
Frene virginis."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 48/m b. 28. Uugufl \^6\.

90 „Nicholaus Schuerpy de Berno debet Johanni
Pavilliard, burg. Friburgi, 9 lb. 17 sol. 6 den.
solvendos medietatem ipsius debiti hinc ad festum
pasche proxime venturum et aliam medietatem in
nundinis proxime Venturis de Chourchat (!)."
St. U. Freiburg i. He.
Hotare 44/82. 22. ©ftober 1461.

91 Por òem ©eridjt ju Bafel:
„3tem jroüfdjent Ulrid; Kietmüller als einem hotten
Ulrich Bernatjrüttiner, eins burgers pon Sant ©allen,
exuna uno ^ocob ©gen pon Bafel ex alia ift nad;
perfjorung, clage uno antrourte, oudj òer jroeyen jeòelen
unò òes pergidjtbudjs erfennt rooròen, too 3acob ©gen
ftn redjt getun möge, òj er nit miffe, òj òie fei ju
Baòen uffgebunòen rooròen, er oud; nit òaby uno mit
geroefen fe, funòer als òie gen Bafel fement, habe er
fy uffgebunòen unò nit fttnòen, òenn fedjttjalb tjunòert
minòer 4 fel, òj er oudj òenn nit me òenn food, als
er funòen habe, nad) òer anjal bejalen folle. Pon òes

coftens roegen ift nad) perijörung beòer teilen furroenòen
erfennt, òj umb òie jroene genge, fo Ulrich, Kietmüller
hie nad; òem gelte geroefen ifl, por unò ee òie 50 gulòin
an ben roedjfel geleit roeròent, roas er òo coftens ge*
tjept habe, òj im 3°eob ©gen òen ufridjten unò umb
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88 „I^icodus dkappusat cerdo, res. i?riburAÌ, debet
iVlerrnet« XelZ eerdoni, bur^. b"riburAl, 16 Ib. eausa
emptionis psnnorum solvendos in re^ressu nun-
denarum de ^ur^acb testi beste k'rene vir^inis."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 48/1,1,0 b. 25. Juli (HM.

89 „?etrus öurrita preparator pannorum, bur^. I^ri-
bur^i, debet dunt^ino de rìore, bur^. k'riburFi,
1« ^/t ii, eausa emptionis pannorum soivendos intra
re^ressum nundenarum de ^ur^acn sesti beate
l^rene virZinis."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 4,3/(1, i b. 28. August 1,461,.

99 „I>IicIioIauL Lebuerpv de Verno debet ^obanni
?aviiiiard, burA. k'riburAi, 9 ib. 17 soi. 6 den. soi-
vendos rnedietatem ipsius debiti bine ad testum
pasebe proxime venturum et aiism medietatem in
nundinis proxime Venturis de dirourebat (!)."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 44/82. 22. Oktober 1,46!..

91 Vor dem Gericht zu Basel:
„Item zwüschent Ulrich Rietmüller als einem botten
Ulrich Bernatzrüttiner, eins burgers von Sant Gallen,
exuna und Iocob Eigen von Basel ex alia ist nach

verhorung, clage und antwurte, ouch der zweyen zedelen
und des vergichtbuchs erkennt worden, wo Jacob Eigen
sin recht getun möge, dz er nit wisse, dz die fei zu
Baden uffgebunden worden, er ouch nit daby und mit
gewefen sie, sunder als die gen Basel kement, habe er
sy uffgebunden und nit funden, denn sechthalb hundert
minder 4 fel, dz er ouch denn nit me denn fovil, als
er funden habe, nach der anzal bezalen solle. Von des

costens wegen ist nach verhörung beder teilen fürwenden
erkennt, dz umb die zwene genge, so Ulrich Rietmüller
hie nach dem gelte gewesen ist, vor und ee die 50 guldin
an den Wechsel geleit werdent, was er do costens
gehept habe, dz im Iocob Eigen den ußrichten und umb
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òen übrig coften liòig fn folle. Unò oon òer bejalung
roegen fol in oudj 3ocoI' ©gen ufroiefen, nemmlidj
möge er ime ye 22 crütjblapfjart für einen gulòen geben."
St. U. Bafel,
©eridjtsardjip A 27/227. 12. Dejember 1461.

92 Ubfdjieò ju Baòen:
a. Der Ciògenoffen Boten tjahen einhellig befdjloffen:
Da man òen Zurjadjermarft bisher „gar föftlidj be*

roafjrt hat", fo foli fünftigljin ein Pogt òas nidjt anòers
tun als mit feinen pferòen unò mit 4 ehrbaren HTännem
pon Baòen unò aus òen Uemtern, einem oòer jroeien
aus jeòem Umt; roeitere Koften foüen oermieòen roeròen.
îPenn ein Pogt roiòer òiefe ©rònung mit saljlreidjem
©efolge an òen HTarft reitet, fo foli er òie Koften bei
feinem ©òe an fidj felbft tragen unò nicht òen Ciò*
genoffen oerredjnen.
©eòr. Ciòg. Ubfdjieòe 11/323. 5. 3uni 1462.

93 3n bet IPebersunft su Bafel empfängt Cunrat Hagel,
òer ^ärber, pon £inòau òie Zunft um 5 ©ulòen. Da*
pon hat er \ ©ulòen bar besaljft; oom übrigen foli er
SU Pflngflen unò „òer nodj alle Zursadjer merd" 1 ©ulòen
besatjlen. Cr fetjt oafür feinen ^arbcrfeffel su Pfanò.
St. U. Bafel.
Urdjio òer ÎPebersunft Bò. 17/90. 21. ©ftober 1462.

94 Bern an Uòrian oon Bubenberg:
Uufforòerung fidj òer ^einòfeligfeiten gegen Herjog £uò*
roig oon Pelòenj ju enthalten, òamit nidjt òie HTärfte

ju Zurjadj unò Baòen gefdjaòigt rouròen.
St. Ti. Bern.
Deutfdje HTifftpen A 407. 50. HTai 1465.

(HTontag n. Pflngflen

95 Bifdjof Burfart II. oon Konftanj erneuert òas ftrenge
Perbot jeòes ©efd;äftsbetriebes auf òem Kirchhof ju
Zurjach roäbjreno òer UTeffen (f. Hr. dû).
Huber : ©efcbichte S. 45. Konftanj, 17. Uugufl 1465.
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den übrig costen lidig sin solle. Und von der bezalung
wegen sol in ouch Iocob Eigen ufzwiefen, nemmlich
möge er ime ve 22 crützblaphart sür einen gulden geben."
St. A.Basel.
Gerichtsarchiv /^. 27/227. (2. Dezember (4M.

92 Abschied zu Baden:
a. Der Eidgenossen Boten haben einhellig beschlossen:
Da man den Zurzachermarkt bisher „gar köstlich
bewahrt hat", so soll künftighin ein Vogt das nicht anders
tun als mit seinen Pferden und mit 4 ehrbaren Männern
von Baden und aus den Aemtern, einem oder zweien
aus jedem Amt; weitere Aosten follen vermieden werden.
Wenn ein Vogt wider diese Grdnung mit zahlreichem
Gefolge an den Markt reitet, so soll er die Aosten bei
feinem Eide an sich selbst tragen und nicht den
Eidgenossen verrechnen.
Gedr. Eidg. Abschiede II/J2Z. 5. Juni (462.

93 In der Weberzunft zu Basel empfängt Eunrat Nagel,
der Färber, von Lindau die Zunft um 3 Gulden. Davon

hat er Gulden bar bezahlt; vom übrigen soll er
zu Pfingsten und „der noch alle Zurzacher merck" Gulden
bezahlen. Er setzt dafür feinen Färbcrkessel zu Pfand.
St. A. Basel.
Archiv der Weberzunft Bd. (7/90. 2(. Oktober (462.

94 Bern an Adrian von Bubenberg:
Aufforderung sich der Feindseligkeiten gegen Herzog Ludwig

von Veldenz zu enthalten, damit nicht die Märkte
zu Zurzach und Baden geschädigt würden.
St. A.Bern.
Deutsche Missiven 407. 30. Mai (463.

(Montag n. Pfingsten!)

95 Bischof Burkart II. von Aonstanz erneuert das strenge
Verbot jedes Geschäftsbetriebes auf dem Airchhof zu
Zurzach während der Messen (f. Nr. 60).
Huber: Geschichte S. 43. Aonstanz, (7. August (4^63.
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96 -Çreiburg i. Br. an Uarau:
Heinridi pou ÎPaffelfjeim òer Kürfdjner, Bürger ju ^rei*
burg, berichtet, òaf er por einiger Zeit einem Kürfdjner
ju ©enf, genannt HTeifter Hiclaus, 27 ©ulòen über
geben habe, òie bei euerm Bürger ^rieòridj òem Kürfdjner
lagen, um òamit ©tterfelle ju faufen. Die habe er nicht
crijalten uno auf òer Perenameffe ju Zurjadj òanach

gefragt uno oemommen, òaf auf òem Pfmgflmarft óre

©ben ^rieòricb Kürfdiners felig foldje perfauft hätten.
Darauf habe er HTeifter Hiclaus nad; ©enf gefebrieben
uno Bericht erhalten, òaf er 70 ©tterfelle urtò für
(i Sdiilt „perggfeln" gefauft uno ihm òie òurdj ^rieòridi
òen Kürfdjner pon Uarau gefdjidt habe. Der fei aber
auf òer Uare roäbjreno òer ïjcimreifc ertrunfen uno feine
Crben hätten roabrfdjeintidj pon òem iianòel nidjts ge*
rouft. Bitte um Unterftütjung òes Boten
Staòtardùp ^reibura i. Br.
Uusgegangeiie HTifflpen I1I/4 BI. 35. 1- ©ft. 1405.

97 petter bans HTefing, ein folotburnifdjer Beamter, er*
tjält porr òer Staòt u. a. : „13 gulòen bar als er uf
Perene gen Zurjadj fur."
St. U. Solotljurn.
Scdelmeifterredjnungert 1464/158. 1464.

98 „Johannes Gribolet textor, burg. Friburgi, debet
Jacobo Arsent tinctori, burg. Friburgi, 73 lb. 5 sol."
für îPolle „solvendos per terminos subscriptos
scilicet in nundenis de Zurzach festi Penthecoste
medietatem dicti debiti" uno „advincula Petri aliam
medietatem."
St. H. Freiburg i. Ue.
Hotare 48/188. |(>. gebruar 1464.

99 „Cuononus Fügelli junior, habitator Friburgi, debet
Jacobo Arsent tinctori, burg. Friburgi, 9 lb. 7 sol."
für U^olle „solvendos in proximis nundenis de
Zurzach festi Penthecoste."
St. H. Freiburg i. Ue.
Hotare 48/188 b. 2!.HTärs 14<>4.
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96 Freiburg i. Br. an Aarau:
Heinrich von Wadelheim der Aürschner, Bürger zu
Freiburg, berichtet, daß er vor einiger Seit einein Aürschner
zu Genf, genannt Meister Niclaus, 27 Gulden über
geben habe, die bei euerm Bürger Friedrich dein Aürschner
lagen, uiii dannt Btterfelle zu kaufen. Die habe er nicht
erhalten und auf der Verenamesse zu Zurzach danach
gefragt und vernommen, daß auf dem Pfingstmarkt die
Erben Friedrich Aiirschners selig solche verkauft hätten.
Darauf habe er Meister Niclaus nach Genf geschrieben
und Bericht erhalten, daß er 7(1 Btterfelle und für
6 Schilt „verggfeln" gekauft und ihm die durch Friedrich
den Aürschner von Aarau geschickt habe. Dcr fei aber
auf der Aare während der Heimreise ertrunken und seine
Erben batten wahrscheinlich von dem Handel nichts
gewußt. Bitte um Unterstützung des Boten
Stadtarchiv Freiburg i. Br.
Ausgegangene Misstven ill/4 Bl. 33. Bkt. (463.

97 petter iians Meking, ein solothurnischer Beamter, er¬

hält von der Stadt u. a. : „13 gulden bar als er uf
Verene gen Zurzach fur."
St. A. Solothurn,
Seckelmeisterrechnungen (464/(38. (464.

98 „Johannes lüribolet textor, burA. r°'riburAÌ, ciebet
)acobo^rsent tinctori. bur^. b>iburAÌ, 7z Ib. z sol."
für Wolle „solvencios per terminas subscriptos sei-
licet in niincienis cle ^ur^scii sesti r'entbecoste
rneclietatem clicti clebiti" und „scivinculä I^etri älism
medietstem."
St. A. Freiburg i. Ne.
Notare 48/188. 16. Februar (464.

99 „duononus r"üAeIIi junior, nabitätor?riburAÌ, ciebet
Iscobo ^rsent tinctori, burI, r"riburAi, y Ib. 7 sol."
für Wolle „solvencios in proximis nunclenis cie

^ur^scb testi ?entkecoste "

St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 48/(88 b. 21. März (464.
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100 „Petermannus Aygre tinctor, burg. Friburgi, debet
Roleto Basset, burg. Friburgi, 14 fl. causa
emptionis calibis solvendos in proximis nundenis de
Zurzach festi Penthecoste."
St. U. Freiburg i. He.
Hotare 48/125. 10. Upril 1464.

101 Heinrich H°fer òer Karrer oerfpridjt £ienbart HTalter
5 lb. su besaljlen „nemmlidj 10 fdj. ptjen. nach òem
netjftfünftigen Zursadjer merdt, fo er fjar heim fomme,
uno òannettjin alle fronfaften 1 Ib. pljen. ufridjten."
St. U. Bafel.
©eridjtsardjip C 10/148 b. 19- HTai 1464.

102 Ubfdiieò $u Baòen:
©emeiner Ciògenoffen Boten erfennen uno es

foli fortan ein Pogt am -Sonntag Ubenò, nach roeldjem
òer Zursactjermarft am HTontag anfängt, mit nicht
mehr òenn 2 Knechten nach Zursacb reiten, òen Ubenò
unò òen morgigen Cag tjinòurctj, fo lang ihn gut
òunft, òen HTarft behüten, òann aber roieòer heim*
fetjren unò nicht auf òer Ciògenoffen Koften sehreit,
òamit òie grofen Koften òer Unteroögte unò Spielleutc
roegen, òie bisher bei òiefer ©elegenheit aufgegangen,
fünftig permieòen bleiben. Der abgeljenòe Pogt foli
ben Pfirrgftmarft behüten, òa òer neue erft am Sonntag

òarauf anfommt.
Ciò. Ubfchieòe 11/541. 10. 3uni 1404.

103 Por òem ©eridjt su Solothurn roeròen 5 Soiottjurner
Kürfdmer als Zeugen über òen Hanòel srotfdjen Heinrid;
ÎPafentjein oon Freiburg i. Br. uno -frieòridj Hentjler
òem Kürfdjner oon Uarau auf òer ©flermeffe 1465
5U ©enf (f. Hr. 96) einoemommen. Cuny HTüller be*

ridjtet, òaf Henger in jenem 3ahre in òer Uare er*
trunfen fei, als er etroas „gefilò" pon ©enf nadj
Zurjach, fertigte. Darauf habe er su Zursacb, ÎPafen*
hein aufgeforòert, òas „gefllò" an fdj su nehmen.
Der aber roollte suerfl in ©enf Crfunòigungen einjietjeit-
St. Ti. Solothurn.
HTiffpen IV 423. 2. 3uli 1464.
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IlXl „LetermannuL ^VAre tinctor, burA. ?"riburAi, debet
lìoleto Lasset, burA. k'riburAÌ, 14 fi, causa ernp-
tionis calibis solvendos in proximis nundenis de
^uivacn festi Lentbecoste."
St. A, Freiburg i. Ne.
Notare 4S/(23. (0. Aprii (464.

IUI Heinrich Hofer der Aarrer verspricht Lienhart Malter
3 lb. zu bezahlen „nernrrilich (0 sch. phen. nach dem
nehstkünftigen Aurzacher merckt, so er har heim komme,
und dannethin alle fronfasten lb. phen. ußrichten,"
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv <I (0/(4« b. (9. Mai (464.

102 Abschied zu Baden:
Genreiner Eidgenossen Boten erkennen und es

foll fortan ein Vogt am Sonntag Abend, nach welchem
der Aurzachermarkt am Montag anfängt, nnt nicht
mehr denn 2 Anechten nach Aurzach reiten, den Abend
und den morgigen Tag hindurch, so lang ihn gut
dünkt, den Markt behüten, dann aber wieder
Hennkehren und nicht auf der Eidgenossen Aosten zehren,
damit die großen Aosten der Nntervögte und Spielleutc
wegen, die bisher bei dieser Gelegenheit aufgegangen,
künftig vermieden bleiben. Der abgehende Vogt soll
den Pfingstmarkt behüten, da der neue erst am Sonn-
tag darauf ankommt,
Eid. Abschiede 11/34 (0. Juni (464,

103 Vor dem Gericht zu Solothurn werden 3 Solothurner
Aürschner als Aeugen über den Handel zwischen Heinrich
Wasenhein von Freiburg i. Br. und Friedrich Hentzler
dem Aürschner von Aarau auf der Gstermesse (463
zu Genf (f. Nr. 96> einvernommen, Eunv Müller
berichtet, daß Hentzler in jenem Jahre in der Aare
ertrunken sei, als er etwas „gefild" von Genf nach

Aurzach fertigte. Darauf habe er zu Aurzach Wafen-
hein aufgefordert, das „gefild" an sich zu nehmen.
Der aber wollte zuerst in Genf Erkundigungen einziehen.
St, A, Solothurn,
Missiven IV 423. 2. Zuli (464.
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104 „Nicodus Loschard, burgensis Friburgi, debet

Anthonio Eschappa et Ullino Charvie, burg.
Friburgi, 12 lb. pro avena solvendos in regressu
nundenarum proxime apud Zurtzach tenendarum
post festum Penthecoste."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 34/4 b. 18. Desember 1464.

105 „ÎPiitjehu HTefferfdjmieò gefeffen 5U ^riburg debet
Heinyn Badjman ab òem Zuridjfero 4 Ib. pon budjs
roegen solvendos medietatem in inventione crucis
et aliam medietatem hie sroifdjent se pflngflen se
Zursadj uff òie mef, fo òa gehalten roirt."
St. Ti. Freiburg i. Ue.
Hotare 54/558. 18. gebruar 1465.

106 Por òem ©eridjt 5U Bafel:
„3tem sroüfdjent Hanns Cboro pon ÌPalòenburg uff
ein, fo òenn Cfjiebolt Hegellin pon Strofburg unò
Spinn-nit-gem ex alia als Cboro òem Hegellin fn
gefdjirr unò roagen hie oerbotten tjat oon 17 gulòin
roegen, òie er meinòe, er im fdjulòig oon fürung roegen
ettlidjs gutj ÎPalttjer Pogten su getjorenòe, unò aber
Hegellin meint, folidj gut habe ÎPalttjer Pogt òem
Cboro oeròingt unò er habe im òeshalb gar nüljit
perroarlofet [es folgt eine grofe £üde] ift erfennt, fyò*
molen uno òenn Spinn-nit-gem oud; £öroemberg Ò5

gut su -^lanòeren uffgelaòen unò es tjeruff biij 5e

Keflentjoltj gefürt unò aber Hegellin uno fin gefellen
pon Strofburg folidj gut oon £öroemberg unò Spinn*
nit-gern am Keflenholtj uffgelaòen unò òas gen Zursadj
gefürt, funòer ÎPalttjer Pogt ettlidj geit òeshalb, als
er meinòe, fy im òas gut perroarlofet hellen, innbetjept
habe, Ò5 òenn òerfelbe Hegellin unò fin gefellen oudj
Spinn-nit-gem ìPalffjer Pogt sufammen in einem monat
òem nedjflen fürnemen mögen." [Keft ift perftümmett.]
St. U. Bafel.
©erid?tsard;ip A 28/118 a- 23. gebruar 1465.

107 „Ulricus Schmid pelliparius, res. Friburgi, debet
Petro Berthod textori, res. Friburgi, 4 fl. pro
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104 „I>Iic«duL l^oscbard, bur^ensis t^ribur^i, debet

^ntbonio LscKappa et filino dkarvie, bur^.
burzzi, 12 Ib. pro svena solvendos in re^ressu
nundenarum proxime apud ^urt^acb tenendarum
post testum Lentbecoste."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 34/4 b. (8. Dezember (464.

1l)3 „Wilhelm Nesserschmied gesessen zu Friburg debet
Heinvn Bachman ab dem Zurichsew 4 lb. von buchs
wegen solvendos medietatem in inventions crucis
et aliam medietatem hie zwischent ze Pfingsten ze

Zurzach uff die meß, so da gehalten wirt."
St. A. Freiburg i. Ne.
Notare 54/538. (8. Februar (465.

1W Vor dem Gericht zu Basel:
„Item zwüschent Hanns Lbow von Waldenburg uff
ein, so denn Thiebolt Negellin von Stroßburg und
Spinn-nit-gern ex alia als Ebow dem Negellin sin
geschirr und wagen hie verbotten hat von (7 guldin
wegen, die er meinde, er im schuldig von fürung wegen
ettlichs gutz Walther Vögten zu gehörende, und aber
Negellin meint, solich gut habe Walther Vogt dem
Lbow verdingt und er habe im deshalb gar nützit
verwarloset (es folgt eine große Lückej ist erkennt, svd-
molen und denn Spinn-nit-gern ouch Löwemberg dz

gut zu Flanderen uffgeladen und es heruff bitz ze

Aestenholtz gefürt und aber Negellin und sin gesellen
von Stroßburg solich gut von Löwemberg und Spinn-
nit-gern am Aestenholtz uffgeladen und das gen Zurzach
gefürt, funder Walther Vogt ettlich gelt deshalb, als
er meinde, sv im das gut verwarloset hetten, innbehept
habe, dz denn derselbe Negellin und sin gesellen ouch
Spinn-nit-gern Walther Vogt zusammen in einem monat
dem nechsten fürnemen mögen." sRest ist verstümmelt.^
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv ^ 28/((8 a. 23. Februar (463.

1O7 „l^Iricus Zcbmid pelliparius, res. k'ridurAi, debet
?etro LertKod textori, res. b"riburAi, 4 ii. pro
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panno habito solvendos in regressu nundenarum
proxime apud Zurtzach tenendarum post festum
Penthecoste."
St. Ti. Freiburg i. Ue.
Hotare 72/36 b. 25. Upril 1465.

108 „Nicodus Fullo, burg. Friburgi, debet Cristanno
Tritlinger, burg. Berni, n fl. pro uno equo
solvendos in regressu nundenarum proxime apud
Zurzach tenendarum post festum Penthecoste
proxime venturum."
St. Ti. Freiburg i. He.
Hotare 72/37 b. 4. HTai 1465.

109 Kunòfd;aften por òem Bafler ©eridjt :

„Testes producti ad instanciam Heinrici David.
3tem hat gefeit Heinrich ©rüninger, Ò5 im eigentlich
unò tool funt, oudj òaby unò mit geroefen fie, Ò5

Heinrich Dapiò òer rueijiger uff òem Zursadj merdt
Su phingflen nehfl pergangen 39 frotrte uff òem merdt
gehept unò einer oon Sdjaffjufen, ifl ein metjiger ge*
roefen, òes namen roiffe er nit, folidje froine pon òem
felben Daoiò foufft habe, alfo Ò5 er im für yeòes froin
eins in òas anòer 15 Bafel blaptjart geben uno òer*
felbe metjiger folidj ptjert, fo er su Zursadj hätte, òem
genanten Daoiò su finer hanòen für ein ort uno 7 gulòen
an folidjem fouffe polgen laffen uno òarsu 5 rinfdjer
gulòen òo semol alfo bar geben uno umb òie übrige
fdjulòe ftdj gegen òenfelben Heinrich Dapiò, ee er pon
Zursadj ferne, nadj notòurft perfdjriben folte, òie felbe
fdjulò in òer meffe Zurich, nehfl »ergangen 3e ant*
œurten unò 5e roeren". Der HTeijger habe aber òie
5 ©ulòen unò òie Perfdjreibung nidjt gegeben, foòaf
ihm Heinrich Dapiò nachreiten roollte. „Des roerent
etiliche anòer erber Iute pon Sdjefffjufen, òie fjetten
folicbs geroenòet." Ufro.
3tem Cleroi Körblisman òer metjiger, burger 5e Bafel,
getjillet òen oorgenenten sügen in alien roorten, òenn
als er fpradj, fo ift er oudj by allen porgeffeiten òingen
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panno tradito solvendos in rezzressu nundenarum
proxime apud ^urt^acb tenendarum post testum
?entkecoste."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 72/36 b. 23. April (465.

108 „I>Iic«dus l^ull«, bur^. I^riburAi, debet dristanno
'i'ritlinFer, bur^. öerni, ii ti. pro uno equo soi-
vendos in re^ressu nundenarum proxime apud
^ur^scn tenendarum post teslurn ?entbec«ste
proxime venturum."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 72/37 b. 4. Mai (463.

109 Aundschaften vor dem Basler Gericht:

„ lestes produeti ad instaneiam rreinriei David.
Item hat geseit Heinrich Grüninger, dz im eigentlich
und wol kunt, ouch dabv und mit gewesen sie, dz

Heinrich David der metziger uff dem Zurzach merckt

zu phingsten nehst vergangen 59 swine uff dem merckt
gehept und einer von Schafhusen, ist ein metziger
gewesen, des namen wisfe er nit, soliche swine von dem
selben David koufft habe, also dz er im für vedes swin
eins in das ander (5 Basel blaphart geben und
derselbe metziger solich phert, so er zu Zurzach hätte, dem
genanten David zu finer Handen für ein ort und 7 gulden
an solichem kouffe volgen lasten und darzu 5 rinscher
gulden do zenrol alfo bar geben und umb die übrige
fchulde sich gegen denselben Heinrich David, ee er von
Zurzach keme, nach notdurft verfchriben solle, die selbe
schuld in der messe Zürich nehst vergangen ze ant-
wurten und ze weren". Der Metzger habe aber die
5 Gulden und die Verschreibung nicht gegeben, sodaß
ihm Heinrich David nachreiten wollte. „Des werent
etiliche ander erber lüte von Scheffhusen, die hetten
solichs gewendet." Usw.
Item Clewi Aörblisman der metziger, burger ze Basel,
gehillet den vorgenenten Zügen in allen warten, denn
als er sprach, so ist er such bv allen vorgesseiten dingen
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gemefen unò habe òen fouff mit òemfelben 5Ügen Ijelffen
tun uno abreòen inmaffen obflat."
St. U. Bafel.
©eridjtsardjip D VIII 74. 27. 3uü 1465.

110 „Rudolfus Söftinger faber, burg. Friburgi, debet
Petermanno Pavilliard, burg. et consiliario
Friburgi, i6 lb. causa emptionis ferri solvendos in
proximis nundenis de Zurtzach festi beate Frene."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 49/75 b. 7. Uugufl 1465.

111 „Uldriodus Velliard cerdo, burg. Friburgi, debet
Katherine reliete Nicodi Culard, res. Friburgi,
36 fl. pro basanis solvendos in regressu nundenarum

proxime apud Zurzach tenendarum in festo
beate Frene virginis."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 34/6. 24. Uugufl 1465.

112 Kunòfdjaften por òem Bafler ©eridjt:
„Testes produeti per Johannem Tyfelweyß de
Louffenberg.
3tem bo tjat gefeit Ulli Haberttjür, Ò5 ftdj oor 4 oòer
5 joren ttngeparlidj gemacht hab, Ò3 Hanns Cüfelroeif
511 £ouffenberg in òes fdjultljeifen hus fomen, òarinne
er oudj geroefen fye uno habe ficb òerfelb Cüfelroeif
erclagt, als er Cleroin Küng ein rof gen Zurtjadj ge
liehen hab, fye im òj rof roiòer rooròen, aber òer jom,
fo an òem rof geroefen, roere im nit rooròen." Ufro.
„3tem tjatt gefeit Hans Ulridj je Sroarijenfamer ju
Bafel, òj er uf òie jit, fye by 4 oòer 5 joren, ju
£ouffenberg òaby unò mit geroefen fye, òas Hanns
Cüfelroeif Cleroin Küng ein rof uno òaran ein jour
gen Zurjach geliehen habe uno als fy òotjin fämen
uno òamadj am anòern oòer am òrytten tag miòer
òannen faren molten, òa dagte fleh Cüfelroeif
3tem tjatt gefeit Hanns ©ötj òer farrer, als fy gen
Zurtjadj fomen fyen, òo hab er by Küng in einem
flail gehalten unò habe tool gefefjen, òj òerfelb Küng
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gewesen und habe den kouff mit demselben Zügen helffen
tun und abreden inmassen obstat."
5t. A. Basel.
Gerichtsarchiv I) VIII 74. 27. Juli (465.

11U „l^udoltus Zollinger tsber, burZ. l?riburAÌ, debet
?etermann« l^avilliard, burA. et consiliario r"ri-
bur^i, i6 Ib. causa emptionis terri solvendos in
proximis nundenis de ^urt^acb testi beate I^rene."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 49/73 b. 7. August (463.

111 „l^Idriodus Velliard cerdo, burA. k'riburAi, debet
Kstberine relicte I>licodi tlulard, res. k'riburAi,
z6 ii. pro basanis solvendos in regressu nunde-
narum proxime spud ^ur^acb tenendarum in fest«
beate barene virKinis,"
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 34/6. 24. August (463.

112 Aundschaften vor dem Basler Gericht l

,,1'estes product! per ^«bannem l'vtelwevö de
l^ouffenber^.
Item do Hat geseit Ulli Haberthür, dz sich vor 4 oder
5 joren ungevarlich gemacht hab, dz Hanns Tüfelweiß
zu Louffenberg in des schultheißen hus komen, darinne
er ouch gewesen sve und habe sich derselb Tüfelweiß
erclagt, als er T lewin Aüng ein roß gen Zurtzach ge
lichen hab, sve im dz roß wider worden, aber der zom,
so an dem roß gewesen, were im nit worden." Usw.
„Item hatt geseit Hans Ulrich ze Swartzenkamer zu
Basel, dz er uf die zit, sve bv 4 oder 3 joren, zu
Louffenberg dabv und mit gewesen sve, das Hanns
Tüfelweiß Tlewin Aüng ein roß und daran ein zom
gen Zurtzach gelichen habe und als sv dohin kämen
und darnach am andern oder mn drvtten tag wider
dannen faren wölten, da clagte sich Tüfelweiß
Item hatt geseit Hanns Götz der karrer, als sv gen
Zurtzach komen sven, do hab er bv Aüng in einem
stall gehalten und habe wol gesehen, dz derselb Aüng
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eine jom in ein fad geftoferi uno uff finen farrcn ge*
leti hab
Testis productus per Nicolaum Küng:
3tem Hans Unger òer fürfener ju Bafel tjatt gefeit,
òj by 4 joren oergangen fye, hab er ju Zurtjactj ein

pfäro peil gefjept, òaffelb pfärot, fattel, jom, tjalfter
uno fliffel hab im Cleroi Küng òer faner ju Bafel
abfoufft uno tjab im oudj òer feib Cleroi gefeit, òj er
òen jom in einen fad geftofen uno òj pfärot an òer
Ijalfter füren roolt. Diefer jüg hab oudj òaffelb pfärot
non Ungern tjaruff geritten, òj òie halfter òarab nie
fomen fye."
St. H. Bafel,
©eridjtsarcbip D IX 6. 24. September 1465.

113 „Petermannus A3'gre, burg. Friburgi, debet Jo¬
hanni Bruder, mercatori, burg. de Biberach, nomine
et ad opus Martini Wishoupt, burg. de Biberach,
et societatis sue, 13 tonetas certarum colorum
gallice violetum mercabiles et receptas causa iusti
debiti solvendas et reddendas in proximis
nundenis de Zurzach festi Penthecoste proxime
venturi."
St. Tl. Freiburg i. Ue.
Hotare 48/50 b. 13. Dejember 14<>5.

114 „Rudolffus Söfftinger, burg. Friburgi, debet Co¬

nono Roust, burg. Friburgi, 22 fl. causa emptionis
„gerroerrinòen" solvendos infra nundenas de Zurzach
festi Penthecoste."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 40/14 (^aulcon). 2. Upril 1466.

115 „3tem òo ift befennt, òj Cüntjli Krafft uno HUerius
£iedjinger ©ttman ©raffen umb ftn anfprudj òes

gaòenjinfes halb ju Zurtjadj yeglidjer umb ftn anjal
gnug tun föllent uno tjatt ©tt ©raff beftympt 6 fdi.
Ijaller, òie er gaòenjinf aeben habe."
St. H. Bafel.
©eridjtsardjip C \ (/77. 25. Uugufl 14(>6.
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eine zom in ein sack gestoßen und uff sinen karren
geleit hab
testis prociuctus per Ixlicolaum KünA:
Item Hans Unger der kürsener zu Bafel hatt geseit,
dz bv 4 joren vergangen sve, hab er zu Zurtzach ein

pfärd veil gehept, dasselb pfärdt, sattel, zom, Halfter
und stiffel hab im Clewi Aüng der karrer zu Basel
abkaufst und hab im ouch der selb Clewi geseit, dz er
den zom in einen sack gestoßen und dz pfärdt an der
Halfter füren wolt. Dieser züg hab ouch daffelb pfärdt
von Ungern haruff geritten, dz die Halfter darab nie
komen fve."
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv D iX 6. 24, September (405.

213 „i^etermannus ^vAre, burA. i-'riburZi, riebet so-
banni Lrurier, mercatori, bur^. rie Liberacb, nomine
et ari opus iVlartini Wi^boupt, burA. rie Liberacb,
et societatis sue, iz tonetas certarum colorum
Asllice violetum mercabiles et receptas causa iusti
riebiti solvenrlas et recidenrias in proximis
nundenis cle ^ur?acb iesti ?entbecoste proxime
venturi."
St, A. Freiburg i. Ue.
Notare 48/50 b, (5. Dezember (4<>5.

114 „kìudc>Iitus ZöiitinAer, bur^. r"riburZi, clebet do-
nono Koust, burA. r i ibur^i, 22 il. causa emptionis
„gerrverrinden" solvencios intra nuncienss rie ^ur^acb
testi ?entbecoste,"
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 40/(4 (Faulcon). 2. April (466.

115 „Item do ist bekennt, dz Cüntzli Arafft und Ailerius
Liechinger Bttman Graffen umb sin anfpruch des

gadenzinses halb zu Zurtzach veglicher umb sin anzal
gnug tun söllent und hatt Btt Graff bestvmpt 6 sch.

haller, die er gadenzinß «eben habe."
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv d ((/77. 25. August (4<>6.
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116 Por òem Bafler ©eridjt:
„3tem òo ftnt òurd; min herren òie urteilfprectjer in
fruntfd;aft betragen meifter Huòolff Sefftinger, òer
fmyòe pon ^riburg in ©cfjtlanò uno 305 Sdjürer òer
fporer oon òer 7l/a gulòin roegen, fo òer feib 30S
òem obgenanten Kuòolffen fdjulòig ifl, alfo òaj 3°s
meifter Kuòolffen yetjunt an ein roynòen an felbe
fdjulò geben unò òie als jimlidj unò billidj fye auflahen
unò pon òannentljin aEe Zurtjach merdt \ gulòin geben
fol, fo lang bitj òaj er in bejatt unò usgeroyfen hatt." Ufro.
SI. Ti. Bafel
©eridjtsardjip C U/79. 5. September 1466.

117 „Johannes Gurnel pelliparius debet Ullino de
Garmenswil 27 lb. causa panni habiti solvendos
infra nundenas de Zurzach proxime venturas."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 40/98 (Petrus -faulcon). 25. HTärj 1467.

118 Freiburg i. Br. an
Hnfrage, ob es roegen òer £äufe mit òen Ciògenoffen
ratfam fei, òen Zurjadjer HTarft ju befudjen.
Staòtardjio Freiburg i. Br.
Uusgegangene UTifflpen HI/7 BI. 45. 22. HTai 1467.

119 Por òem Bafler ©eridjt:
„3tem jroufcbent einem farrer in HTinòcm Bafel an
einem unò meifter Peter Canntjufer anòers teils, nadj*
òem unò òer farrer flagt umb einen liòlon, fo er fürung
halb gan Zujadj oeròient unò aber meifter Peter
geantrourt hjeti, òaj er im òen perbunòen fy, getrüro
er nit, funòer er tjoffe, er folle im ferung unò roanòet
thun umb òas gut, fo er im perroarlofet hetti, roarò
erfennt, òas òer liòlon einen monat folte beliben
anflan unò òajroufdjent beò parttjieit an òem enò, òa
òer fdjaò befdjetjen ifl, erfarn, roer ben fdjaòen getan
habe. Darnach, befdjetje furer, roas redjt fy."
St. U. Bafel,
©eridjtsarcbip A 29/105. ll-3uli 1467.
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116 Vor dem Basler Gericht:
„Item do sint durch min Herren die Urteilsprecher in
fruntschaft betragen meister Rudolfs Sefftinger, der
snrvde von Driburg in Bchtlcmd und Jos Schürer der
sporer von der 7^/2 guldin wegen, so der selb Jos
dem obgenanten Rudolffen schuldig ist, also daz Jos
meister Rudolffen vetzunt an ein wvnden an selbe
schuld geben und die als zimlich und billich sve auslahen
und von dannenthin alle Zurtzach merckt guldin geben
sol, so lang bitz daz er in bezalt und usgewvsen hatt." Usw.
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv <I ((/79. Z.September (466.

117 „^obannes durnei peiliparius clebet I_lllin« cle
öarmensvvil 27 lb. causa panni baditi s«Iver>cic,s
intra nuncienas cie ^ur^acb proxime venturas."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare q.0/9« (Petrus Faulcon). 23. März (467.

118 Freiburg i. Br. an
Anfrage, ob es wegen der Läufe nnt den Eidgenossen
ratsam sei, den Aurzacher Markt zu besuchen.
Stadtarchiv Freiburg i. Br.
Ausgegangene Missiven III/7 Bl. 43. 22. Mai (467.

119 vor dem Basler Gericht:
„Item zwüschent einem karrer in Mindern Basel an
einem und meister Peter Tannhuser anders teils, nachdem

und der karrer klagt umb einen lidlon, so er fürung
halb gan Zuzach verdient und aber meister Peter
geantwurt hett, daz er im den verbunden sv, getrüw
er nit, sunder er hoffe, er solle im kerung und wandet
thun umb das gut, so er im verwarloset hetti, ward
erkennt, das der lidlon einen monat solle beliben
anstan und dazwüschent bed parthien an dem end, da
der schad beschehen ist, erfarn, wer den schaden getan
habe. Darnach beschehe surer, was recht sv."
St. A. Bafel.
Gerichtsarchiv ^ 29/(03. Juli (4,67.
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120 Kunòfct;aften por òem Bafler ©eridjt:
„Testes producti per Anthonium Wetzel contra
Petrum Tannhuser institorem.
3tem Hanns Cnòinger non HTumpf hat gefeit, roie
òas er uff mentag fant Perenen obent nedjfl pergangen
òes rotllens uff ben Zurjad; merdt je rytten geroefen
unò als er an òas par gon Kobettj fomen, fte fin beger
geftn baiò hinüber je fomen. Hu habe òer jitt an
Sem par gehalten Change ÎPetjel mit einem roagen
unò gutt òar uff gelaòen." Beim ©nlaòen fiel òann
òer ÎPagen òurdj einen Zufall famt òem ©ut unò òen

Hoffen in òen Ktjein.
„^urbadj òer farrer hat gefeit, òas er oudj òa by ge*
roefen, als fy ati òas par fomen fient unò uberoaren
rooltent" unò faat roeiter ganj gleich aus.
St. Ti. Bafel.
©erid?tsard?ip D IX 53 b. 3. ©ftober 1467.

121 Por òem Bafler ©eridjt:
„Zroüfdjen meifter peter Canntjufer uff ein unò Ctjeny
ÎUetjel òem farrer anòerteils, als òie hie por im redjt
geftanòen unò Ctjeny ÎPetjel òen genanten meifter Peter
Ctjanntjufer umb finen oeròienten liòlon angeclagt unò
begert, im òen us je ridjten, òa roiòer meifter Peter
permeint, er hab im òaj fin peròingt gon Zurjadj je
antrourtten, òj er nit getan, fonòer im oerroarloft, òo

er hoff, er im òas fin beferen foli, unò aber foltjs ju
funtfdjaft òurdj òen obgenanten Ctjanntjufer gejogen,
òie er òar umb begert hat, je perhören. Die er alfo uff
tjutt in òas redjt bradjt unò perhört fmò unò nu òie

gejugen eigentlich; gefeit hanò, roie Cheny ÎPetjel finen
roagen gefpannen unò uff òer fdjifflutten ruff, òie inn
tjiefen paren, mit finem poròern roagen reòlidj bis in
òas halb fdjiff hin in geparen fy." Darauf erhält er
feinen £ofjn jugefprodjen, foü aber HTeifter Channhufer
bei feinem Perfuch unterftütjen, Schaòenerfafe ju er*
langen.
St. U. Bafel.
©erid;tsard;ip A 29/104 b. 3. ©ftober 1467.
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^20 Aundschaften vor dem Basler Gericht:
,,listes product! per ^nttronium Wetzel contra
?etrum 'l'annnuser institorem.
Item Hanns Endinger von Mumpf hat geseit, wie
das er uff mentag sant Verenen obent nechst vergangen
des willens uff den Zurzach merckt ze rvtten gewesen
und als er an das var gon Aobeltz komen, sie sin beger
gesin bald hinüber ze komen. Nu habe der zitt an
dein var gehalten Thenge Wetzel init einem wagen
und gutt dar uff geladen." Beiiii Einladen fiel dann
der Wagen durch einen Zufall samt dein Gut und den

Rossen in den Rhein.
„Zürbach der karrer hat geseit, das er ouch da bv
gewesen, als sv an das var komen stent und ubervaren
woltent" und saat weiter ganz gleich aus.
St. A.Basel.
Gerichtsarchiv I) IX 5,3 b. 3. Oktober (467.

121 vor dem Basler Gericht:
„Zwüschen meister Peter Tannhuser uff ein und Thenv
Wetzel dem karrer anderteils, als die hie vor im recht
gestanden und Thenv Wetzel den genanten meister Peter
Thannhuser umb sinen verdienten lidlon angeclagt und
begert, im den us ze richten, da wider meister Peter
vermeint, er hab im daz sin verdingt gon Zurzach ze

antwurtten, dz er nit getan, fonder im verwarlost, do

er hoff, er im das sin bekeren soll, und aber solhs zu
kuntschaft durch den obgenanten Thannhuser gezogen,
die er dar umb begert hat, ze verhören. Die er also uff
Hütt in das recht bracht und verhört sind und nu die

gezugen eigentlich geseit Hand, wie Thenv Wetzel sinen

wagen gespannen und uff der schifflutten ruff, die inn
hießen varen, mit sinem vordern wagen redlich bis in
das halb schiff hin in gevaren sv." Darauf erhält er
seinen Lohn zugesprochen, soll aber Meister Thannhuser
bei seinem Versuch unterstützen, Schadenersatz zu
erlangen.

St. A. Basel.
Gerichtsarchiv ^ 29/(04 b. 3. Oktober (467.
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122 Hans Pafant oon Bem fagt por òen HTeiflern òer

SdjiffIeutejunft ju Solothurn aus, òaf fein Bruòer
£uòroig, Ule Herberling unò er am Dienstag por
St. Perenentag ju Bern ausgefahren feien, um ©ut
nadj Zurjadj ju führen. 3n òer Hatje oon Uarberg
feien fte in òer ^olge òes pielen ÎPaffers auf einen
Baum gefahren, hätten aber £eòer unò ©ut retten
fönnen. 3e*?t perlangen òie Kaufleute pon òem ©e*
ridjt ju Bern Cntfchäoigung für òas Hafroeròen òer
©üter.
St. U. Solothurn.
HTifflpen V/244. 30. September 1469.

123 Desgleichen. Die Soiottjurner Sdjiffleute erflären òarauf,
òaf òie Sdjiffer bei Unglüdsfällen ohne ihr Perfdjulòen
nidjts oergüten uno fütjren Beifpiele an : ÌPaljrenò òer
Zeit òes Bafler Konjils 2 Uarburger Sdjiffleute ju
Kbeinfelòen, Solotburner Sdjiffleute por pielen 3ahren
ju Brugg, ^utjrleute pon Zürid; ju Sädingen por
7 3ahren, 3flcob Körflly oon òer Hüroenflatt ju Solo*
ttjurn felbft.
St. U. Solothurn.
HTifflpen VI/490. Hadj 30. September 1469.

124 Kunòfdjaften por òem Bafler ©eridjt :

„Testis produetus per Ennelinam Spinnitgern
contra Walther Vogt de Argentina."
Die Kaufhjausfnecbte 511 Bafel berichten, òaf por
6 3ahl'en „òer jung Hegelin pon Strasburg einen

roagen mit gefel" in òas Kaufhaus brachte. Dort
muròe òas ©ut geroogen urtò òer îPagen òann, òa es

anfing ju regnen, fo gut als möglich, mit Bladjen uno
Stroh geòedt. ©b aber òann òas ©ut nidjt òodj in
òer Sturmnadjt Sdjaòen gelitten habe, roiffen fie nidjt.
„Produxit in testes Walther Vogt contra Ennelinam
Spinnitgern."
„3tem Ulrich Peiger òer fürfener hat gefeit, òj er
òesmals ju Zurtjad; uff òem merft geroeft, als òer
obgefebrieben roagen mit òen feien òaljin gefürt rouròe,
unò als fy òen roagen entlitòent urtò òie ballen uff
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122 Hans Vasant von Bern sagt vor den Meistern der

Schiffleutezunft zu Solothurn aus, daß sein Bruder
Ludwig, Ule Herberling und er am Dienstag vor
St. Verenentag zu Bern ausgefahren seien, um Gut
nach Aurzach zu führen. In der Nähe von Aarberg
seien sie in der Folge des vielen Wassers auf einen
Baum gefahren, hätten aber Leder und Gut retten
können. Jetzt verlangen die Aaufleute von dem
Gericht zu Bern Entschädigung für das Naßwerden der
Güter.
St. A. Solothurn.
Missiven V/244- 50. September 1,469-

123 Desgleichen. Die Solothurner Schiffleute erklären darauf,
daß die Schiffer bei Unglücksfällen ohne ihr Verschulden
nichts vergüten und führen Beispiele an: Während der
Zeit des Basler Aonzils 2 Aarburger Schiffleute zu
Rheinfelden, Solothurner Schiffleute vor vielen Iahren
zu Brugg, Fuhrleute von Zürich zu Säckingen vor
7 Iahren, Jacob Aörstlv von der Nüwenstatt zu Solothurn

felbst.
St, A. Solothurn.
Missiven VI/490. Nach 20. September (469.

124 Aundschaften vor dem Basler Gericht:
„1"estis procluctus per Lnnelinam ZpinnitAern
contra Walther VoAt cle ^rAentina,"
Die Aaufhausknechte zu Basel berichten, daß vor
6 Iahren „der jung Negelin von Strasburg einen

wagen mit gefel" in das Aaufhaus brachte. Dort
wurde das Gut gewogen und der Wagen dann, da es

anfing zu regnen, fo gut als nröglich mit Blachen und
Stroh gedeckt. Bb aber dann das Gut nicht doch in
der Sturmnacht Schaden gelitten habe, wissen sie nicht.
„I'rociuxit in testes Walther V««t contra llnnelinam
Zpinnit^ern,"
„Item Ulrich Veiger der kürsener hat geseit, dz er
desnrals zu Zurtzach uff dem merkt gewest, als der
obgeschrieben wagen mit den felen dahin gefürt wurde,
und als sv den wagen entlüdent und die ballen uff
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gebunòen, Ijulff er òie feib trufen unò uff tjenfen òie

gantje nacht unò roerent òie fel fin geroefen, roelte er
òen Sdjaòen òaran befchen mit 100 gulòin gebeffert
baben."
St. Tl. Bafel
©eridjtsardjip D X 24 b. 2. ©ftober 1469.

125 Die HTeifter òer ©erber ju Bern unò Hans Blenner
pon Bafel flogen gegen òie Sdjiffleute ju Bern roegen
eines Sdjiffunfalles. [Der hier näher ausgeführte 3n=
halt òer Klage folgt ausführlicher unter Hr. 127.] Die
Perfjanòlung roirò auf nächflen Donnerstag angefetjt.
St. U. Bern.
Katsmanuale V/69. 23. ©ftober 1469.

126 Pertjanòtung por òem Kate ju Bern über òie obige
Klage òer ©erber gegen òie Sdjiffleute. |3nfjalt flehe
folgenòe Hr.|
St. U. Bern.
Katsmanuale V/84, 86-91. 27. ©ftober 1469.

127 Hauptpertjanòlung por òem ©eridjt ju Bern:
Hifiaus pon Sdjamadjtal, Sdjulttjeif ju Bern, bejeugt,
òaf por ihm òie HTeifter òer ©erber ju Bern einer-*

feits, Hans Blenner pon Bafel anòerfeits unò òie
HTeifter òer Sdjiffleute ju Bern òritterfeits erfdjienen fino.

Die ©erber berichten, „roie òann ir poròern por ettroas

pergangen jaren unò òesglidjen ft òamadj oueb mitt
òen meiflem ju òen fdjifflüten unò im poròern ein

früntlidj pereynung unò Übertrag gemadjt, òar inn fi
gegen ein anòern ein porfomnus getroffen tjetteit, nam*
lidjen òas òie porgenennten meifter inen järlidjen
ir leòer gen —* pertigen unò roeren feilten unò ge*
törflen oudj feliebs mentano anòeren uffgeben nodj laòen,
mann oh fi òas täten, fo muften fi òodj nitt òefter*
minòer inen irn folò geben uno ridjten inntjalt ir per*
fomnuf. Si haben oudj bisher fölidjs gegen inen
geüpt unò in folò gütlichen betragen. Uno als ft uff
pergangen fannet Perenen tag ir Iäoer aber gelaòen

' Stitcfe, fann nur Klingnau ober Surjadj 5U ergaben fein.
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gebunden, hulff er die selb truken und uff henken die
gantze nacht und werent die fei sin gewesen, weite er
den Schaden daran bescben nrit (00 guldin gebessert
haben."
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv O X 24 b. 2. Oktober

125 Die Meister der Gerber zu Bern und Hans Blenner
von Basel klagen gegen die Schiffleute zu Bern wegen
eines Schiffunfalles. sDer hier näher ausgeführte Inhalt

der Alage folgt ausführlicher unter Nr, (27.^ Die
Verhandlung wird auf nächsten Donnerstag angesetzt.
St. A.Bern.
Ratsmanuale V/6Y. 23. Oktober (46Y.

126 Verhandlung vor dem Rate zu Bern über die obige
Alage der Gerber gegen die Schiffleute, s Inhalt siehe

folgende Nr.j
St. A. Bern.
Ratsmanuale V/34, 8st -y(. 27. Oktober (469.

127 Hauptverhandlung vor dem Gericht zu Bern:
Niklaus von Scharnachtal, Schultheiß zu Bern, bezeugt,
daß vor ihm die Meister der Gerber zu Bern einerseits,

Hans Blenner von Basel anderseits und die
Meister der Schiffleute zu Bern dritterseits erschienen sind.

Die Gerber berichten, „wie dann ir vordern vor ettwas
vergangen jaren und desglichen si darnach ouch mitt
den meistern zu den schifflüten und irn vordern ein

früntlich verevnung und Übertrag gemacht, dar inn si

gegen ein andern ein vorkomnus getroffen hetten,
nämlichen das die vorgenennten meister inen järlichcn
ir leder gen — ^ vertigen und weren seilten und ge-
törsten ouch selichs niemand anderen uffgeben noch laden,
wann ob si das täten, so müsten si doch nitt dester-
minder inen irn sold geben und richten innhalt ir ver-
komnuß. Si haben ouch bisher sölichs gegen inen
geüpt und in fold gütlichen betragen. Nnd als si uff
vergangen sännet Verenen tag ir läder aber geladen

' Lücke, kann nur Klingnau oder Surzach zu ergänzen sein.
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unò inen nadj irm allt berfomen ju pertigen pertrurot,
fo haben òie obgenennten folidjs mitt irm über*
iaften unò unforgfame perfürt, wann als bas fdjiff
òurdj ir miforònung gebrodjen unò mitt roaffer he*
laòen gerocf, fo fy in folidj laòer òes meren teils er*
trunden uno ju fchanòen rooròen." Dafür perlangen
fie Sdjaòenerfatj.

Hans Blenner flagt, „er hab hie ju Bernn ein merf*
lid; hab pon laòer foufft unò föltdje òen fdjifflüten
türer roann jemanò anòers peròingt ju pertigen unò

roeren, fölichs fy aber òurdj ir oerroarlofen nitt he*

fd;ed;en, funòers ertrunden unò ju fdjanòen rooròen.
Unb als et fetidi unoal pernomen, òo habe er hin
nadj geyllt unò òenfelben fdjifflüten offenlidjen gefagt,
er roeil fölidj laòer nitt roiòememetr. ÎPann òas er
òomallen gebetten murò, fölid; laòer ju nemen unò ju
eren ju jieben, roas òann nad; erfanntnuf miner herren
billidjer roere, fett aber befdjectjen. £}ab oudj bas, als
er ein frömboer man uno mitt grof unflatten hie ge*
roef fy, mitt tjüff ettlidj fnedjt urtò erberer lüot mitt
merflidjen foften getann uno òurd; fölicijen oerjug ben

Zurjad; uno Baòenmardt perfumpt, fin funòen òurch
fölidjen unpall perlomn unò òarnad; aber unòerftanòen
òen obgenennten fdjifflüten fölidj laòer ju geben, òann
òas er òurdj òen flrenngen oeften hern Hidauf pon
Scbarnadjtall fitter aber gebetten rourò, fölidj laòer
jeòermans redjt an fdjaòen ju effren uno pertriben,
òas hab er oudj nadj ftnem heften oermögen getann,
folidjs gon Kollmar, Slettftaòt, Strafburg unò òarumb
gefürt unò fam òoctj folidjs nitt anòers òann tjunòert
umb 8 gulòin, òas in aber in foufs roif 13 gulòin
anlige, pertriben, òes halb er ju grof unfaglidjen foften,
nad; er mer òann 2000 laòer òarinn gehjept, emphangen
hab." Cr perlangt audj Sdjaòenerfatj.

Die Sdjiffleute antworten òarauf u. a., „fi fyen por
ettlidj jiten mitt òen meiflem gerroerbjanòtroerds ju
Driburg in geòing geroefen, ir laòer ju pertigen, alfo
tjaben òie erbern meifter gerroertjanòtroerfs hie in òer
ftatt an ft gefebidt unò begert, mit in òestjalben gut*
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und inen nach irm allt herkomen zu vertigen vertruwt,
so haben die obgenennten solichs mitt irm
überlasten und unsorgsame verfürt, wann als das schiff
durch ir inißordnung gebrochen und mitt wasser
beladen geweß, so sv in sölich läder des meren teils er-
truncken und zu schänden worden." Dafür verlangen
sie Schadenersatz.

Hans Blenner klagt, „er hab hie zu Bernn ein merklich

hab von läder koufft und söliche den schifflüten
türer wann jemand anders verdingt zu vertigen und

weren, sölichs sv aber durch ir verwarlosen nitt
beschechen, sunders ertruncken und zu schänden worden.
Und als er sölich unval vernomen, do habe er hin
nach gevllt und denselben schifflüten offenlichen gesagt,
er well sölich läder nitt widernemen. Wann das er
domallen gebetten würd, sölich läder zu nemen und zu
eren zu zichen, was dann nach erkanntnuß miner Herren
billicher were, seit aber beschechen. Hab ouch das, als
er ein frömbder man und mitt groß unstatten hie
geweß sv, mitt hilff ettlich kriecht und erberer lüdt mitt
merklichen kosten getann und durch sölichen Verzug den

Zurzach und Badenmarckt versumvt, sin künden durch
sölichen unvall verlornn und darnach aber understanden
den obgenennten schifflüten sölich läder zu geben, dann
das er durch den strenngen vesten Hern Niclauß von
Scharnachtall sitter aber gebetten würd, sölich läder
jedermans recht an schaden zu effren und vertriben,
das hab er ouch nach sinem besten vermögen getann,
sölichs gon Aollmar, Slettstadt, Straßburg und darumb
gefürt und kam doch sölichs nitt anders dann hundert
umb 8 guldin, das in aber in koufs witz (Z guldin
anlige, vertriben, des halb er zu groß unsäglichen kosten,
nach er mer dann 2O0() läder darinn gehept, emphangen
hab." Er verlangt auch Schadenersatz.

Die Schiffleute antworten darauf u. a., „si sven vor
ettlich ziten mitt den meistern gerwerhandtwercks zu
Driburg in geding gewesen, ir läder zu vertigen, also
haben die erbern meister gerwerhandtwerks hie in der
statt an si geschickt und begert, init in deshalben güt-
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lidj oudj ju oerfomen, òas fy oud; befcbedjen
Si haben oud; nitt uherlaòen, òann als fi an òas enò,
òo òie Sanen in òie Ur loufft, fomen, òo fye òas feib
roaffer òurd; fin unfaglicb, gröf fo frefftig unò un*
geflüm geroef, òas fi mitt òem fdjiff geòrungen fyen
an òen flod ju flofen. Unò als folidjs befdjedjen, òo
haben fl òie luòt, fo in òem fd;iff geroef fyen, uf*
gelaffen unò aberft nitt òefler minòer an irn ruòerrr
geroerdt unò pertjarret unò ir lib unò leben forgflicb
geroagt unò alfo fölidj hab ju lanò gebradjt." Uud?
Blenner haben fie nicht mehr perlangt als üblidj, er
habe nur nodj für Z0** uno ©eleit ju ÎPangen,
Brugg ufro. jugleid; bejaljlt. Sie glauben alfo, ihnen
nidjts fdjulòig ju fein.

tiadj längerem Hin* uno Herreòen roeròen fdjlteflid;
auf Perlangen òer Sdjiffleute Kunòfdjaften oon Safel,
Züridj, Solothurn uno anòern ©rten perlefen. Die
©erber beharren òabei, òaf òas Sdjiff überlaoen
geroefen uno òie £eute nicht an ihren Kuòern geblieben feien.

Schlief lid; roirò entfcfjieòen, òaf òie Schiffleute fdjroö*
ren follen, òaf fie itjre Pflidjt poli unò ganj getan
hätten. Cun fte òas, fo follen fte frei fein. Sie er*
tjalten òaju Beòenfjeit bis HTontag.
St. U. Bern. 27. ©ftober 1469
©bere Sprudjbüdjer E 167. (irrtümlich, fleht 1470).

128 Pcrmittelnòer Cntfdjeiò òes Kates in òem Streite jroi
feben Sdiiffleuten uno ©erbem ju Bern (f. u.).
St. U. Bern.
Katsmanuale V/95. 30. ©ftober 1469.

129 Sdjulttjeif uno Hat ju Bern erfennen folgenòes:
Zroifdjen òen HTeiftem òer ©erber uno Sdjiffleute ju
Bem ift Streit entftanòen, roeil fürjlidj òie Sdjiffleute
òen ©erbern „ettlid; ir hab unò laòer ob unnferm
flof Urberg erterennft haben, òa òie gemellten meifter
gerroertjannòtroerfs meinten, òie roil fl ein perfommnif
mitt òen fdjifflüten in oergangnen jiten ir gut ju pergen
gemadjt uno fi aber jetjo fetidjs nitt getan, fi follen
in allen foften uno fdjaòen, òo ft òeshalb emphangen
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lich ouch zu verkamen, das sy ouch beschechen

A haben ouch nitt uberladen, dann als fi an das end,
do die Sanen in die Ar loufft, komen, do sye das selb
wasser durch sin unsäglich grötz so krefftig und
ungestüm geweß, das fi mitt dem schiff gedrungen syen
an den stock zu stoßen. Nnd als sölichs beschechen, do
haben si die lüdt, so in dem schiff geweß syen, uß-
gelassen und aberst nitt bester minder an irn rudern
gewerckt und verharret und ir lib und leben sorgklich
gewagt und also sölich hab zu land gebracht." Auch
Blenner haben sie nicht mehr verlangt als üblich, er
habe nur noch für Zoll und Geleit zu Wangen,
Brugg usw. zugleich bezahlt. Sie glauben also, ihnen
nichts schuldig zu sein.

Nach längerem Hin- und Herreden werden schließlich
auf Verlangen der Schiffleute Aundschaften von Basel,
Zürich, Solothurn und andern Orten verlesen. Die
Gerber beharren dabei, daß das Schiff überladen ge
wesen und die Leute nicht an ihren Rudern geblieben seien.

Schließlich wird entschieden, daß die Schiffleute schwören

sollen, daß sie ihre Pflicht voll und ganz getan
hätten. Tun sie das, so sollen sie frei sein. Sie
erhalten dazu Bedenkzeit bis Montag.
St. A. Bern. 27. Oktober (469
Obere Spruchbücher l? (67. (irrtümlich steht (470).

128 Vennittelnder Tntscheid des Rates in dem Streite zwi
fcben Scbiffleuten und Gerbern zu Bern (f. u.).
St. A. Bern.
Ratsmanuale V/93. 30. Oktober (469.

129 Schultheiß und Rat zu Bern erkennen folgendes:
Zwischen den Meistern der Gerber und Schiffleute zu
Bern ist Streit entstanden, weil kürzlich die Schiffleute
den Gerbern „ettlich ir hab und läder ob unnßerm
sloß Arberg erterennkt haben, da die gemellten meister
gerwerhanndtwerks meinten, die wil si ein verkommniß
mitt den schifflüten in vergangnen ziten ir gut zu vergen
gemacht und si aber jetzo selichs nitt getan, si sölten
in allen kosten und schaden, do si deshalb emphangen
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hellen, ablegenò." Die Sdjiffleute òagegen meinten,
„ft roeren in òem fdjiff an irn ruòòern beliben uno
tjetten erberlidjen geroerdjet unò alfo oudj òas gut ju
lannò gebradjt", fo òaf fie ihnen nidjts fdjulòig roaren.
Crotjòem nun fdjon ein Urteil ergangen ift, òas òie

Sdjiffleute ju erfüllen bereit roaren, fo roirò jur Per*
meiòung fernerer Zu'iftigfeiten eine Cinigung òatjin
erjielt, òaf òie Sdjiffleute òen gefdjaòigten ©erbern
unò Hanns Blenner oon Bafel itjr Kaufmannsgut in
einem Sdjiff ohne £otjn führen follen, roatjrenò Bern
Zoll unò ©eleit erläft.
St. U. Bern. 50. ©ftober 1469
©bere Sprudjbüdjer F 153. (unrichtig 1470!)

130 Por òem ©eridjt ju Bafel:
„£otfdja Zf<*jattlan, òef golòfdjmiòs pon -^ryburg
elidje tjusfroro" perlangt pon ©ret Kenfin, roohnhaft
ju Bafel, òie Bejatjtung pon 10 ©ulòen als Heft einer

Sdjulò pou 18 ©. an fte unò ihren UTann. „Da miòer
©ret Kenfin reòt, fy hab 81/* g. òaran bejalt unò
habe fy ir eeman gebetten mit ir, òer genanten froroen,
gen Zurjach je faren, ir junffroroe je fino, òaj fy ge*
ton, odj an anòere enò mit ir gangen, unò òar umb
je lonen oerfprodjen, òj fy meint, och òaran abgejogen
roeròen." 3n Freiburg habe ihr òarauf òer ©olò*
fdjmiò Ziele gegeben, ufro. Cs roirò erfannt, òaf fre

fofort einen oerfallenen ©ulòen bejafjlen uno roegen
òem Heft übereinfommen folle.
St. Ti. Bafel,
©ericbtsardjip A 50/20. 25. ©ftober 1470.

131 „3tem 3acob Springiftegen pon Zurch bruòer hat in
Cürften hanò gelopt by òem eiò, fo er flnett herren
pon Zurc*? getan hat, òj er Hannf Blennerren oon
Zürdj1 fine fctjulò namlidj 22 gulòin hai-' usridjten
unò bejalen roeil, fo baiò er òj lanò Ijeruff fompt, unò
òj überig uff òen Zurtjacber merf uff pflngflen fomenòe."
St. Ti. Bafel.
©eridjtsardjip C U/4U- 14. HTärj 1471.
1 Woì)l oerfdjrteben fatt Bafel, ftebe 3. B. ttr. (67.
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Helten, ablegend." Die Schiffleute dagegen meinten,
„si weren in dem schiff an irn ruddern beliben und
hetten erberlichen gewerchet und also ouch das gut zu
lannd gebracht", so daß fie ihnen nichts schuldig wären.
Trotzdem nun schon ein Urteil ergangen ist, das die
Schiffleute zu erfüllen bereit wären, so wird zur
Vermeidung fernerer Zwistigkeiten eine Einigung dahin
erzielt, daß die Schiffleute den geschädigten Gerbern
und Hanns Blenner von Basel ihr Aaufmannsgut in
einem Schiff ohne Lohn führen follen, während Bern
Zoll und Geleit erläßt.
St. A. Bern. 30. (Oktober (469
Obere Spruchbücher (33. (unrichtig (470!)

130 vor dem Gericht zu Basel:
„Lotscha Zschattlan, deß goldschmids von Frvburg
eliche husfrow" verlangt von Gret Renkin, wohnhaft
zu Bafel, die Bezahlung von (0 Gulden als Rest einer
Schuld von (8 G. an sie und ihren Mann. „Da wider
Gret Renkin redt, sv hab 8^/2 g. daran bezalt und
habe sv ir eeman gebetten mit ir, der genanten frowen,
gen Zurzach ze faren, ir junkfrowe ze sind, daz sv ge-
ton, och an andere end mit ir gangen, und dar umb
ze lonen versprochen, dz sv meint, och daran abgezogen
werden." In Freiburg habe ihr darauf der Gold-
fchmid Ziele gegeben, usw. Es wird erkannt, daß sie

sofort einen verfallenen Gulden bezahlen und wegen
dem Rest übereinkommen solle.
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv 30/20. 23. Oktober (470.

131 „Item Jacob Springißtegen von Zürch bruder hat in
Türsten Hand gelopt bv dem eid, so er sinen Herren
von Zürch getan hat, dz er Hannß Blennerren von
Zürch' sine schuld nämlich 22 guldin hal.> usrichten
und bezalen well, so bald er dz land heruff kompt, und
dz überig uff den Zurtzacber merk uff Pfingsten körnende."
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv ll /4, 4. März 4 7

' Wohl verschrieben statt Basel, siehe z. B. Nr. ^S7.
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132 „Johannes von Veltkilch de Basilea mercator debet
Johanni Switzer camitici, burg. Friburgi, io fl.
causa emptionis pellium agnorum solvendos in
proximis nundenis de Zurzach festi Penthecoste."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 49/36 b. 23. HTärj 1471-

133 „Johannes Velliar, burg. Friburgi, debet Petro
Ramu, burg. Friburgi, 50 lb. causa emptionis
lane solvendos in proximis nundenis de Zurzach
festi Penthecoste."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 49/24 b. 24. HTärj 1471.

134 Por òem ©eridjt ju Bafel:
„3tem òo hat Cürft [gefeit], òj er Hannffen Philipps
pon Kilctjtjofen an einem uno -^riblin Bafler oon
Hroro betragen hab alfo òas -^riòlin Bafler
fidj uff òen Zurtjadjmerft nedjfl nad; pflngflen fomenòe
mit Harttmann Crumpateren oon Pürren gen Zurtjad;
füge uno beiò òafelbs mit Hannfen Philipps umb ftn
anfpracb uberfomen uno gnug thon." Sonfl muf fidj
-^riolin Bafler innert 14 Cagen in Bafel flellen ufro.
St. U. Bafel,
©erichtsardjip C 11/414- 18. Upril 1471.

135 Por òem ©eridjt ju Bafel:
„Zroüfdjen Conrat £anòoroer an einem uno Hanf
Blenneren [òem ©erber] am anòeren, einer tun tjering
halb, fo Blenner oerfofft uno Conrat £anòoroerf ge*
roefl ifl, fo ift erfannt, òj Hanf Blenner Conraten
£anòoroeren umb òie tjering usriditeii fol nemlidj
7 gulòin minus 18 flebler hie jroüfdjen òen Zurtjad;
merft nedjftfomenòe unò fye Blenneren fin anfpradj
an òie, òenen er òie bering ju foffen geben hat, oor*
behalten."
St. U. Bafel,
©erichtsarchip A 30/74. 29. Upril 1471.
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132 „^«bannes von VeltKilcb de Lasilea mercator debet
Jobänni Zwitter carnitici, burlz. k'riburizi, r« fl.
causa emptionis pellium a^norum solvendos in
proximis nundenis de ^ur^acb festi ?entbecoste."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 49/36 b. 23. März (47

133 „^obannes Velliar, bur^. b"ribur^i, debet ?etro
R,amu, bur^. l^riburzzi, Z« Ib. causa emptionis
lane solvendos in proximis nundenis de ^ur^acb
testi ?entnec«ste."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 49/24 b. 24. März (47(.

134 Vor dein Gericht zu Basel:
„Item do hat Türst sgeseitj, dz er öannffen Philipps
von Aschhofen an einem und Fridlin Basler von
Arorv betragen hab also das Fridlin Baßler
sich uff den Zurtzachmerkt nechst nach Pfingsten komende
nrit Harttmann Trunipateren von Vürren gen Zurtzach
füge und beid daselbs mit Hannsen Philipps umb sin
ansprach überkamen und gnug thon." Sonst muß sich

Fridlin Basler innert (4 Tagen in Basel stellen usw.
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv <I i i /4 i 4. l 8. April 4 7 i.

135 Vor dein Gericht zu Basel:
„Zwüschen Tonrat Landower an einem und Hanß
Blenneren sdem Gerbers am anderen, einer tun Hering
halb, so Blenner verkofft und Tonrat Landowertz ge-
west ist, so ist erkannt, dz Hanß Blenner Tonraten
Landoweren umb die Hering usrichten sol nemlich
7 guldin minus (8 stebler hie zwüschen den Zurtzach
merkt nechstkomende und sve Blenneren sin ansprach
an die, denen er die Hering zu koffen geben hat,
vorbehalten,"

St. A. Basel.
Gerichtsarchiv 30/74. 29. April i47(.
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136 ©n Bote òer Staòt Solothurn erhält l */g ©ulòen bar
„als er gen Zurjadj fur."
St. U. Solothurn.
Sedelmeiflerrechnungen 1471. 1472 T

137 „Heinricus Hugonet de Staviaco debet Julliano et
Jacobo Nusspengel fratribus, burg. Friburgi, 33 lb.
10 sol. causa emptionis certarum mercanciarum
solvendos" jur Hälfte innert 14 Cagen, jur Hälfte „in
regressu nundenarum de Zurzach festi Penthecoste."

St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 49/UO. 14. HTärj 1472.

138 „Guiliiermus Raison mercerius, burg. Friburgi,
debet Jaqueto de Mallie, burg. Friburgi, 16 lb.
10 sol. causa empticnis quindecim duodenarum
bonetum solvendos in regressu nundenarum de
Zurzach festi Penthecoste proxime lapsi."
St. U. greiburg i. Ue.
Hotare 49/12 b. 21. HTärj 1472.

139 Por òem ©eridjt ju Bafel:
„Zmüfdjen Conrat Hehnrid; oon Solotor an einem
unò Conrat Budjtjorner am anòern teilen, als Helmrich
öffnet uno clagt, mie er hie oor ettroas meffin gefchirrs
uno anòer pfenroert ju Hürenberg fofft, òj feib gefchirr
er gen Zurtjadj gefertiget uno òafelbs HTartin Un*
oeròorben oon Hürenberg gebetten, òj feib gut mit
òem finen och, finem fnecbt genant HTicbel Knorren
gen Strafburg ju fertigen, òj òer HTeifter oerroilget
uno òer fnecbt ftd; òef unòerjogen, òj tjar in òie ftatt
Bafel in òas fofffjuf gefürt uno ettroa pil òa pon per*
fofft, òj überig laffe fon unò òa pon gangen. Unò
als er òas gut in òem fofftjus funòen habe, habe er
òj fefli uffgefdjlagen uno òj ju ftnen hanòen neme
roellen, òj im aber òer fdjriber im foffljuf nit ge*
flatten roolt, HTidjel Knorr roere òenn unòer ogen."
Cr übergab òeshalb òie Sache òem Budjhom. Knorr
fonnte ftdj aber neueròings mit òem Crlös aus òem
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136 Ein Bote der Stadt Solothurn erhält '/" Gulden bar
„als er gen Zurzach fur."
St. A. Solothurn.
Seckelmeisterrechnungen (4?(. (472?

137 „Ileinricus l^u^onet de Ztaviaco debet tulliano et
Jacobs I^usspen^el tratribus, bur^. l^ribur^i, ZZ Ib.
r« sol. causa emptionis certarum mercsnciarum
solvendos" zur Hälfte innert (4 Tagen, zur Hälfte „in
re^ressu nundenarum de ^uivacb testi sentire-
coste."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 49/1.(0. (4. März (472.

138 „duilliermus liaison mercerius, bur^. b"riburSi,
debet ^aqueto de Nallie, burlz. l^ribur^i, i6 Ib.
io sol. causa emptionis quindecim duodenarum
bonetum solvendos in re^ressu nundenarum de
^ur^acb testi ?entbecoste proxime lapsi."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 49/(2 b. 2(. März (472.

139 vor dem Gericht zu Bafel:
„Zwüschen Tonrat Helmrich von Solotor an einem
und Tonrat Buchhorner am andern teilen, als Helmrich
öffnet und clagt, wie er hie vor ettwas messin geschirrs
und ander pfenwert zu Nürenberg kofft, dz selb geschirr
er gen Zurtzach gefertiget und daselbs Martin
Unverdorben von Nürenberg gebetten, dz selb gut mit
dem sinen och sinem knecht genant Michel Anorren
gen Straßburg zu fertigen, dz der Meister verwilget
und der knecht sich deß underzogen, dz har in die statt
Basel in das koffhuß gefürt und ettwa vil da von ver-
kofft, dz überig lasse ston und da von gangen. Und
als er das gut in dem koffhus funden habe, habe er
dz feßli uffgefchlagen und dz zu sinen Handen neme
wellen, dz im aber der fchriber im koffhuß nit
gestatten wolt, Michel Anorr were denn under ogen."
Tr übergab deshalb die Sache dem Buchhorn. Anorr
konnte sich aber neuerdings mit dem Erlös aus dem
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Staube madjen. Deshalb perlangt er jetjt pon Budj*
horn Sdjaòenerfatj. Cs mirò erfannt, òaf er ben Heft
òes ©utes an ftdj nehmen unò roegen Sdjaòenerfatj
ftdj gütlid; mit Buchhorn einigen foÖ.
St. U. Bafel.
©eridjtsardjip A 30/134 b. 23. Upril 1472.

140 „Johannes Viso senior, burg. Friburgi, debet Co-
noni Müßlers et Thome Wytembach, burg. Bielle,
presentibus 28 lbr. pro lana habita solvendos in
Frena proxima, hoc apud Biellum seu apud
Zursacht."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 62/147 b. 10. 3uli 1472.

141 „Greda uxor Wiilini Seiler carnificis, burg. Fri¬
burgi, et Henslinus eius filius debent Julliano et
Jacobo Nusspengel fratribus, burg. Friburgi, 100 lb.
causa emptionis pannorum solvendos in proximis
nundenis de Zurzach festi Penthecoste."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 49/111 b. 6. gebruar 1473.

142 greiburg i. Br. an Kaoensburg :

Hans Kellerer òer ältere, Bürger ju Kapensburg, hat
òem Conrat Hertnig, unferm Haisfreunò, eine Sdjulò
pon 26 ©ulòen auf òer pergangenen Zurjadjer HTeffe
nidjt bejatjtt. Bitte, ju òer Bejatjlung ju perhelfen.
Staòtarcbip Freiburg i. Br.
Uusgegangene HTifflpen IV/4 BI. 8. 17. 3uli 1473.

143 „Willinus Curtet pistor, habitator Friburgi, debet
Johanni Rey cerdoni, burg. Friburgi, 13 lb. 15 sol.
causa emptionis pannorum solvendos in regressu
nundenarum de Zurzach festi Penthecoste."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 49/52 b. 7. Upril 1474.

144 „Hans Solner de Friburgo sartor debet Hansoni
Mellingnen 23 lbr. minus 5 sol. ex causa emptionis

Staube machen. Deshalb verlangt er jetzt von Buchhorn

Schadenersatz. Es wird erkannt, daß er den Rest
des Gutes an sich nehmen und wegen Schadenersatz
sich gütlich mit Buchhorn einigen soll.
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv 30/(34 b. 23. April (472.

140 „^«Kannes Viso senior, burA. b"riburAi, debet do-
noni iVlulZIers et 1"Kome Wvtembacb, bur^. Lieile,
presentibus 28 lbr. pro lana babita solvencios in
Carena proxima, boc apud Lieilum seu apud
^ursacbt."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 62/(47 b. (0. Juli (472.

141 „Oreda uxor Willmi Zeiler carniticis, burA. ?ri-
bur^i, et rrenslinus eius filius ciebsnt tulliano et
^acobo tXusspen^ei tratribus, burA, k'riburAi, 10« Ib.
causa emptionis pannorum solvencios in proximis
nundenis de ^ur^acb testi k'entnecoste."
St. A. Freiburg i. Ne.
Notare 49/((( b. 6. Februar (473.

142 Freiburg i. Br, an Ravensburg:
Hans Aellerer der ältere, Bürger zu Ravensburg, hat
dem Conrat Hertnig, unserm Ratsfreund, eine Schuld
von 26 Gulden auf der vergangenen Zurzacher Messe
nicht bezahlt. Bitte, zu der Bezahlung zu verhelfen.
Stadtarchiv Freiburg i. Br.
Ausgegangene Nissiven IV/4 Bl. 8. (7. Juli (473.

143 „Willinus durtet pistor, babitator r"ribur^i, debet
fonarmi Kev cerdoni, burA. kViburAi, iz ib. iz sol,
causa emptionis pannorum solvendos in re^ressu
nundenarum de ^ur^acb testi ?entnecosre."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 49/32 b. 7. April (474.

144 „rians Zolner de l^ribur^o sartor debet transom
IVlellinAnen 2Z Ibr. minus z sol. ex causa emptionis
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panni solvendos ioo sol. in regressu de Chourchat
et totum residuum in advincula sancti Petri."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 44/231- 3. 3uni 1474-

145 „Vuilliermus de Crousa textor, burg. Friburgi,
deb. viro discreto Roleto Adam, burg. Friburgi,
I02 lb. pro lana habita solvendos in nundenis
sancte Frene virginis apud Zurzacht tenendis."
St. Ti. Freiburg i. Ue.
Hotare 62/264- 8. 3uli 1474.

146 „Johannes Gribollet, burg. Friburgi, debet Roleto
Adam, burg. Friburgi, 30 lb. pro lana habita
solvendos in nundenis sancte Frene virginis apud
Zurzacht tenendis."
St. Ti. Freiburg i. He.
Hotare 62/264. 8. 3uü I474.

147 Botfdjaften ju ßu% :

„Item a Jehan Cordeir tramis a Berna porter
lettres pour le fet dou piage et gleit quon des-
mandoit a noz marcheans a Clingnow 7 sol."
St. U. Freiburg i. Ue.
Sedelmeifterredjnungen. I474/II.

148 „Henslinus Reiff cerdo, turg. Friburgi, debet
Else reliete Benòidjt oon ÎPabren, burg. Berni,
absenti et Clewino Brunner, burg. Berni, eius
advocato presenti 30 fi. racione et ex causa cuius-
dam responsionsis facte ex parte Henslini Halb-
sater, burg. Friburgi, solvendos in nundenis de
Surtzat illic tenendis post festum exaltationis
crucis io fi et in sequentibus nundenis sancte
Vrene apud Surtzat tenendis alios io fl. et iterum
in nundenis illic tenendis post festum Penthecoste
reliquos io fl."
St. Ti. Freiburg i. Ue.
Hotare 890/73 b. 24. September 1474.

149 „Johannes Lüff sartor, burg. Friburgi, debet An-
nelline reliete Jacobi Perottet, burg. Friburgi,
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panni solvendos ivo sol. in rezzressu 6e dbourckat
er totum residuum in aclvincula sancii l^etri."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 44/231,. 3. Juni 1,474.

143 „Vuiiiiermus 6e drousa textor, burzz. Lriburzzi,
cleb. vir« discreto rvolet« ^6am, burA. kViburzzi,
i«2 Ib. pro lana babita solvencios in nunclenis
sancte l^rene virzzinis apuci ^urziacbt tenen6is."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 62/264. 8. Juli 1,474.

146 „^«nannes driboliet, burzz. Lriburzzi, ciebet lìoleto
^.clam, burzz. Lribur^i, zo Ib. pro lana Kabita sol-
vencios in nunclenis sancte k'rene vir^inis apucl
^ur^acbt tenenclis."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 62/264. 8. Juli 1,474.

147 Botschaften zu Fuß:
„Item a ^eban dorcieir tramis a Verna porter
lettres pour le tet clou piazze et gleit czuon cles-
mancloit a n«2: marcbeans a dlinAnow 7 sol."
St. A. Freiburg i. Ue.
Seckelmeisterrechnungen. 1,474/H.

148 „Ilenslinus rveit? cercio, i.urA. Lribur^i, 6ebet
Lise relicte Bendicht von ZVabren, burzz. Verni,
absent: et dlewino Lrunner, burzF. Verni, eius
acivocato presenti zc> il. racione et ex causa cuius-
clam responsionsis facte ex parte rrenslini Iraib-
sater, burF. t?ribur^i, solvencios in nunclenis 6e
Zurt,z.at illic tenenclis post testum exaltationis
crucis 1« li et in sequentibus nundenis sancte
Vrene apucl Zurt^at tenenclis alios 10 il. et iterum
in nunclenis illic tenerulis post festum Ventbecoste
reliquos 1« ti.^
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 3Y0/73 b. 24. September 1,474.

149 „^«Kannes I^üi? sartor, burzz, Lribur^i, ciebet ^.n-
nelline relicte ^acobi Gerottet, burzz. LriburKi,
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i81b. Laus, pro pannishabitis solvendos in regressu
nundenarum festi Penthecoste proxime in Zurzach
tenendarum."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 62/309 b. 21. Upril 1475.

150 „Vuilliermus de Crousa, burg. Friburgi, et Petrus
eius Alius debent Nicodo Bichard, burg. Friburgi,
151 lb. pro pannis habitis solvendos in regressu
nundenarum festi Frene proxime apud Zurzach
tenendarum medietatem dicti debiti et in nativitate
domini aliam medietatem."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 62/312. 13. HTai 1475.

151 „Hannsonus Heyden de Pfortzen debet Johanni
Studer, burg. Friburgi, 11 fl. causa emptionis
corei solvendos apud Surtzat in nundenis Penthecoste."

St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 890/167 b. 15. HTärj 1476.

152 Por òem Bafler ©eridjt:
„Zmüfdjen Hannf HTüntjeren [Bürger ju Bafel] an
einem, fo bann Paulus Sroytjlin [òesgl.] am anòeren
teilen, als Hannf HTüntjer offnot uno dagt, roie einer
genant Strigel in por guter jyt gebetten, im ein ballen
mit fropfffeüen pon Zurjad? har 5U fertigen, roas
òas foften rouròe, roelti er im erberlicb, usridjten.
Darinn er im ju roillen rooròen unò òa oon tjar ju
füren für jol uno annòerf 5 gulòin geben hat." paul
Sroytjlin, òer nadj òem Coòe òes Strigel für òie Sdjulò
gut gefagt hat, roirò perurteilt, òie 5 ©. ju bejahten.
St. U. Bafel,
©erichtsarebtp A 32/17. 4. Dejember 1476.

153 Kunòfdjaft por òem Bafler ©eridjt:
„ Testis produetus per Ottmann Sattler et Johannem
Meminger.
3tem Claus Clüpffel hat gefeit, roie ftdj nad; fant
Perenen tag 75 ungeoerlich gemacht, òas er 400 geiffin
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iL lb, l^aus. pro punnisbabitis solvendos in rezzressu
nundenarum testi Ventbecoste proxime in ^ur?acb
tenendarum."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 62/309 b. 21,. April 1,473.

IN „Vuilliermus de drousa, burzz. Lriburlzi, et ?etrus
eiu8 liliu8 clebent iXicodo Licbard, burA. ?riburAi,
iLi Ib. pro panriis Kabitis solvendos in regressu
nundenarum testi Lrene proxime apud ^ur^acb
tenenclarum meclietatem dicti debiti et in nativitste
ctomini aliam medietatem."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 62/31,2. 1,3. Mai 1,4,75.

131 „rrannsonus blevden de ?tort?en debet ^obsnni
Ztuder, burzz. LriburAi, n ti. causa emptionis
corei solvendo8 apud Lurt^at in nundenis Ventbe-
coste."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 890/1,67 b. 1,5. März 1,4,76.

1S2 vor dem Basler Gericht :

„Zwüschen Hannß Müntzeren ^Bürger zu Basels an
einem, so dann Paulus Swvtzlin sdesgl.) am anderen
teilen, als Hannß Müntzer offnot und clagt, wie einer
genant Strige! in vor guter zvt gebetten, im ein ballen
mit kropfffellen von Zurzach har zu fertigen, was
das kosten wurde, welti er im erberlich usrichten.
Darinn er im zu willen worden und da von har zu
füren für zol und anndertz 5 guldin geben hat." Paul
Swvtzlin, der nach dem Tode des Strigel für die Schuld
gut gesagt hat, wird verurteilt, die 5 G. zu bezahlen.
St. A. Basel,
Gerichtsarchiv 32/1,7. 4. Dezember 1,4,76.

133 Aundfchaft vor dem Bafler Gericht:
„testis productus per Ottmann Lattier et^obannem
IVleminAer.
Item Tlaus Tlüpffel hat geseit, wie sich nach sant
Verenen tag 75 ungeverlich gemacht, das er 400 geisfin
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leòer pon Zurtjach, tjar in òas fofftjus bradjt, òj felbig
leòer er ©ttmann Sattleren òj 100 für 18 gulòin ge*
holten, òa gegen ©ttmann im 15 g. umm òj 100
gebotten, fyent òes foffs òamit jerfdjlagen." Schlief*
lid; fam òer Kauf òodj nod; für 16 ©. ju Stanòe.
St. Ti. Bafel,
©eridjtsardjip. D 11/28. 22. 3anuar 1477.

154 „Johannes Ramu, burg. Friburgi, debet Johanni dou
Cheraulx, res. Friburgi, io fl. causa emptionis
unius equi solvendos in nundenis de Surtzat
proxime Venturis."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 62/370. 7. 3uni 1477.

155 „Ego Hentzinus Ysenschmid cadriga, res. Berni,
confiteor me debere Marmeto Chapusat, burg. et
res. Friburgi, 13 fl. causa falcicularum et unius sacci
manubriorum pertinentium dictis falciculis quas
sibi conducere debebam a Zurzach apudFriburgum
quod non feci. Item confiteor me dicto Marmeto
debere 2 fl. ob deffectum redditionis premissorum
non facte solvendos infra 14 dies" unter ©nfatj
pon einem ÎPagen unò 4 Pferòen.
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 95/6. I9. 3uli 1.477.

156 Hans Sdjend erhält als Cntfdjaòigung für fuhren
u. a. „4 lb. bar uff ben Zurjadj merdt".
St. U. Solothurn.
Sedelmeifterredjnungen. 1477.

157 „Willinus Duc carnifex, burg. Friburgi, debet
Jacobo Meyer, burg. de Straßburg, et Willino
Elpach, burg. Friburgi, 92 lb." um ÎPoIIe „solvendos
in proximis nundenis de Zurzach festi Penthecoste."

St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 49/57 b. \\. gebruar 1478.

158 „Johannes Ramuz, burg. Friburgi, debet Henslino
Rotensinger, burg. Berni, 10 fl. causa equi sol-
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leder von Zurtzach har in das koffhus bracht, dz selbig
leder er Gttmann Sattleren dz (00 sür (8 guldin ge-
botten, da gegen Bttnrann im 1,5 g. umm dz (00
zebotten, sveni des koffs damit zerschlagen." Schließlich

kam der Aauf doch noch für (6 G. zu Stande.
St. A.Basel.
Gerichtsarchiv. O ((/23. 22. Januar 1,4.77.

154 „^obannes kiamu.burzz.I^riburzzi, debet^obanni don
(Iberaulx, res, Lriburzzi, ici ti. eausa emptionis
unius equi solvendos in nunclenis de Zurt?at
proxime Venturis."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 62/570. 7. Juni 1,4.77.

133 „ tizzo rrent^inuL Vsenscnmid cadriga, res. Lerni,
contiteor me debere Narmeto dbapusat, burA. et
res. Lriburzzi, iz ti. causa talcicularurn et unius sacci
manubriorurn pertinentium dictis talcicuiis quas
sibi conducere debebarn a^ur^acb apud Lriburzzum
quod non feci. Item contiteor me dicto Narmeto
debere 2 ti, «b detiectum redditionis premissorum
non facte solvendos intra 14 dies" unter Einsatz
von einem Wagen und 4 Pferden.
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 95/6. ' 1,9. Juli (477.

136 Hans Schenck erhält als Entschädigung für Fuhren
u. a. „4 lb. bar uff den Zurzach merckt".
St. A. Solothurn.
Seckelmeisterrechnungen. (477.

157 „Willinus Duc carnitex, bur^. LriburAi, debet
sacobo Never, burzz. de ZtralZburzz, et 'vVillino
UlpacK, burzz. Lriburzzi, 92 Ib." um Wolle „solvendos
in proximis nundenis de ^ur^acb testi l^entbe-
coste."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 49/57 b. Februar (478.

158 „sobannes rvamu?, burzz. l?riburAÌ, debet lrlenslino
KotensinAer, burzz. Lerni, io ti. causa equi sol-
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vendos in regressu nundenarum de Surtzat
tenendarum post festum Penthecoste."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 890/336 b. 21. gebruar 1478.

159 „Annillina relicta Hansonis Purli quondam et
Anthonius filius, res. Friburgi, debent Willino
Reiff, burg. Friburgi, 82 lb. causa emptionis
bonorum pagnorum solvendos 30 lb. in proximis
nundenis de Zurzach post proximum festum
Penthecoste et residuum in subsequenti festo
beate Frene virginis."
St. U. Freiburg i Ue.
Hotare 95/27. 2. Upril 1478.

160 „Hansonus de Meilingen cerdo, burg. Friburgi,
debet Jacobo Nusspengel camitici, burg. Friburgi
16 lb. causa emptionis unius equi solvendos in
regressu nundenarum de Zurzach festi Penthecoste."

St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 49/U5b. 12. Upril 1478.

161 „Wilhermus Due carnifex, burg. Friburgi, debet
Jaqueto de Mallie, burg. Friburgi, i5 lb. 15 sol.
causa emptionis pannorum solvendos in regressu
nundenarum de Zurzach festi Penthecoste proxime
lapsi."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 49/17 b. 12. HTai 1478.

162 „Wuilliermus Curbray carnifex, burg. Friburgi,
debet Johanni Hirser, burg. Friburgi, 128 lb.
causa mutui solvendos in nundenis apud Surtzat
tenendis post testum Penthecoste."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 890/460. 19- HTärj 1479.

163 Cagfatjung in Baòen:
Die ©emeinòe non Zurjadj roill òas Kaufhaus bauen;
òagegen macht òer Hegelin Cinfpradje, befjauptenò, es
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vendos in re^ressu nundenarum de Zurrest
tenendarum post testum ?entbecoste."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 890/336 b. 2(. Februar (478.

1»9 „^,nnillina relieta blansonis Vurli quondam et
^ntbonius lilius, res. Lriburzzi, debent Willino
rveil?, burzz. Lriburzzi, 82 Ib. causa emptionis bo-
norum päAnorurn solvendos zo Ib. in proximis
nundenis de ^ur^acb post proximum testum
Ventbecoste et residuum in subsequent! testo
beate ?rene virzzinis."
St. A. Freiburg i Ue.
Notare 93/27. 2. April (478.

169 „rlansonus de Nellingen cerd«, burzz. LriburAi,
debet Jacobs I^usspenAel carnitici, bur^. Lriburzzi
l(î Ib. causa emptionis unius equi solvendos in
leAressu nundenarum de ^ur?acb testi Ventile-
coste."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 49/i(5 b. (2. April (473.

161 „VVilliermus Duc carnitex, bur^. Lriburzzi, debet
Jaquet« de Ivlallie, bürg. Lribur^i, iö lb. II sol.
causa emptionis pannorum solvendos in re^ressu
nundenarum de ^ur^acb testi Ventbecoste proxime
lapsi."
St. A. Freiburg i, Ue.
Notare 49/(7 b. (2. Mai (473.

162 „Wuiliiermus durbrav carnitex, burzz. LriburAi,
debet ^obanni riirser, burzz. t?riburAÌ, 128 Ib.
causa mutui solvendos in nundenis apud Zurt^at
tenendis post testum Ventbecoste."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 890/4,63. (9- März (479.

163 Tagsatzung in Baden:
Die Gemeinde von Zurzach will das Aaufhaus bauen;
dagegen macht der Negelin Tinfprache, behauptend, es
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fei fein uno über 100 3ahre in feiner uno feiner Por*
fahren ©eroer geroefen. ©fennt: Zurjach fönne fein
Kaufhaus bauen, es fei òenn, Hegelin bringe bis
St. Perenentag urfunòlidjen Beroeis für feine ©n=
fpradje por òer Ciògenoffen Boten.
Ciògen. Ubfdjieòc IH/38. 2\. 3uni 1479-

164 Die ©emeinòe Zurjadj roill òas Kaufhaus bauen.
Chorherr 3ol?ann Sdjerjinger trägt nebft 2 ©emeinòe*
bürgern òas ©efucb, òen Katsboten òer 8 alten ©rte
in Baòen oor. Dagegen madjt 3°^- Hegeli pon
Klingnau Cinfpradje, beljauptenò, òas Kaufhaus fei
fein uno über 100 3ahre in feiner uno feiner Por*
fahren „©eroer" geroefen. Cs roirò erfennt: Zurjad;
fönne ufro. roie Hr. 163. Cs flgelt §ans Sdjifflin,
£anòpogt in Baòen.
3- Huber: Urfunòen, S. 532,
nad) einer Urfunòe im
Hrctjio Zurjadj. 21. 3uni 1479.

165 Das Stift Zurjadj begibt fidj òer ©emeinòe gegen*
über aller Hechte uno -Coròerungen auf òas neuerflellte
Kaufhaus gegen òen auf òemfelben tjaftenòen jährlichen
Boòenjins oon 1 HTütt Kernen, 6 Schilling fyabex
uno 1 -^aflnadjthufjn.
Huber : Urfunòen, S. 335,
nadj einer Urf. im Urdjio
Zurjadj. 23. Uugufl 1480.

166 Solothurn an Brugg:
Protefl gegen eine Zollerhebung pon òen Solottjurnern,
òie ßifdje ufm. auf òem ÎPaffer hinunterführen, òa
fie jollfrei fino.
St. U. Solothurn.
HTifflpen 13/89. 4. 3anuar 1482.

167 Conraò Suft oon;St. ©alien fchulòet Hänfen Koffman,
Zoller ju Solothurn 6 ©ulòen, òie er ihm geliehen
hat. Cs foli fie òeffen Sohn Urs Koffman jetjt auf
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sei sein und über (00 Jahre in seiner und seiner
Vorfahren Gewer gewesen. Erkennt: Zurzach könne sein
Aaufhaus bauen, es sei denn, Negelin bringe bis
St. Verenentag urkundlichen Beweis für feine
Einsprache vor der Eidgenossen Boten.
Eidgen. Abschiede III/Z«. 2(. Juni (479-

164 Die Gemeinde Zurzach will das Aaufhaus bauen.
Ehorherr Johann Scherzinger trägt nebst 2 Gemeindebürgern

das Gesuch den Ratsboten der 3 alten Vrte
in Baden vor. Dagegen macht Joh. Negeli von
Alingnau Einsprache, behauptend, das Aaufhaus sei

sein und über (00 Jahre in seiner und seiner
Vorfahren „Gewer" gewesen. Es wird erkennt: Zurzach
könne usw. wie Nr. (63. Es sigelt Hans Schifflin,
Landvogt in Baden.

I. Huber: Urkunden, S. 332,
nach einer Urkunde im
Archiv Zurzach. 2(. Juni (47Y.

165 Das Stift Zurzach begibt sich der Gemeinde gegen¬
über aller Rechte und Forderungen auf das neuerstellte
Aaufhaus gegen den auf demfelben haftenden jährlichen
Bodenzins von Mütt Aernen, 6 Schilling Haber
und Fastnachthuhn.
Huber: Urkunden, S. 233,
nach einer Urk. im Archiv
Zurzach. 23. August (480.

166 Solothurn an Brugg:
protest gegen eine Zollerhebung von den Solothurnern,
die Fische usw. auf dem Wasser hinunterführen, da
sie zollfrei sind.
St. A. Solothurn.
Misfiven (3/8Y. 4. Januar (482.

167 Eonrad Sust von;St. Gallen schuldet Hansen Aoffman,
Zoller zu Solothurn 6 Gulden, die er ihm geliehen
hat. Es foll sie dessen Sohn Urs Aoffman jetzt auf
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òem Zurjadjermarft ausrichten unter Perpfänoung òes
©uts „fo er yefe òem £inòoroer fürt".
St. U. Solothurn. HTontag in òen Pflngftoirtagen.
HTiffmen 20/40. 27. HTai 1482.

168 Hbfdjieò ju ^üxidj:
b. Uuf òen HTärften ju Zurjad;, Baben ufro. foü fein
Cud; oerfauft roeròen, òas nidjt Kaufmannsgut ift.
ÎPer in òer ©ògenoffen ©ebiet anòeres Cud; oerfauft,
foil geftraft unò òas Cud; oerbrannt roeròen.

©òg. Hbfdjieòe III a/160. 28. 3uli 1485.

169 „3tem òo befani fid; Sebolt Cefdjenmadjer fdjulòig
flu Hanf Storren oon Hürnberg 4 gulòin ju bejalen
uff fant Perentag nedjflfunfftig. ÎPo òj nit befdjicrjt,
mag Stor oòer fin mad;tbott fid; har in òie ftatt Bafel,
fo baiò fy pon òem Zurljacb, merit fomen, flehen uno
uff òen genanten Sebolten jeren bif ju bejalung òer
geòaditen fdjulò."
St. Ti. Bafel.
©eridjtsardjip C 13/76 b. \\. Uugufl 1485.

170 Hbfdjieò ju £ujem:
Perfügung roegen Befldjtigung òer Cüdjer, òa ein*
heimifdje unò auswärtige Kaufleute auf òen HTärften
pon Baben, Züridj, £ujem ufro. fdflectjte Cüdjer pon
granffurt, òen Hieòerlanòen ufro. (medjetfctje, löroifdje
unò bruggifche) für gute perfaufen.
Ciògen. Hbfd;ieòe III a/176. 2. gebruar 1484.

171 Ulridj UTeyer, òer ©erber, Bürger ju Freiburg, fdjulòet
HTarmet Sdjappujat òem Kürfdjner, Bürger ju ^rei*
burg, 7 '/* It. für ^elle „jebejalen uff fant freuen
tag Zurjadj merdt nedjfl fompt".
St. Tl. Freiburg i. Ue.
Hotare 92/4 b. 26. 3uh I484.

172 „ Wilhelmus Curbrai carnifex, burg. Friburgi, debet
Hannsono Switzer juniori camitici, burg. Friburgi,
62 lb. 8 sol. causa finalis computi solvendos infra
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dem Zurzachermarkt ausrichten unter Verpfändung des
Guts „fo er vetz dem Lindower fürt".
St. A. Solothurn. Montag in den Vfingstvirtagen.
Misfiven 20/40.

'
27. Mai (482.

168 Abfchied zu Zürich:
b. Auf den Märkten zu Zurzach, Baden ufw. foll kein
Tuch verkauft werden, das nicht Aaufmannsgut ist.
N?er in der Eidgenossen Gebiet anderes Tuch verkauft,
soll gestraft und das Tuch verbrannt werden.

Eidg. Abschiede III a/(60. 23. Juli (483.

163 „Item do bekant sich Sebolt Teschenmacher schuldig
sin Hanß Storren von Nürnberg 4 guldin zu bezalen
uff sunt Verentag nechstkunfftig. N)o dz nit befchicht,
mag Stor oder sin machtvoll fich har in die statt Bafel,
so bald sv von dem Zurtzach merkt komen, stellen und
uff den genanten Sebolten zeren biß zu bezalung der
gedachten schuld."
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv d (3/76 b. August (483.

176 Abschied zu Luzern:
Verfügung wegen Besichtigung der Tücher, da
einheimische und auswärtige Aaufleute auf den Märkten
von Baden, Zürich, Luzern usw. schlechte Tücher von
Frankfurt, den Niederlanden ufw. (mechelsche, löwische
und bruggische) für gute verkaufen.
Eidgen. Abschiede III a/(76. 2. Februar (484.

171 Ulrich Mever, der Gerber, Bürger zu Freiburg, schuldet
Marmet Schappuzat dem Aürschner, Bürger zu
Freiburg, 7'/s Ib. für Felle „zebezalen uff sant Frenen
tag Zurzach merckt nechst kompt".
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 92/4 b. 26. Juli (434.

172 „ WilKelmus durbrai carnitex, burzz. Lriburzzi, debet
rilannsono Zwitter junior! cernitici, burA. l^riburzzi,
62 lb. 3 sol. causa tinalis computi solvencios intra
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tempus quo venerint mercatores a foro Zurzach
proximo."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 125/6 b. 18. Uugufl 1484.

173 Sdjenfroein erhalten in Solothurn òie „oon ^riburg,
als fi gan Zurjadj furen."
|Hetjnlicfje IPeinfdjenfungen finoen ftdj noch:
14,67 an òie Kaufleute oon Bern,
1469 an òie Kaufleute oon Bern (2 HTai!) uno Freiburg,
1485 an òie pou Bern.
jeòenfalls gefdjafj auch òas bei òen -^aljrten auf òie
Zurjadjer Uïeffe.]
St. U. Solothurn.
Sedelmeifterredjnungen. 1485.

174 „Ruffinus Seftinger et Hansonus Seftinger eius
filius, burg. Friburgi, debent heredibus Hansoni
Manss quondam de Ysneni necnon Jacobo Beck
hospiti, burg. Friburgi, factori dictorum heredum
143 fl. causa falcium solvendos apud Surtzat post
festum Penthecoste proxime in^ nundenis illic
tenendis."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 76/238. 26. HTai I486.

175 Por òem Bafler ©eridjt:
„Zroüfdjen Hanns Breitfroert, burger ju Bafel, an eim
uno Hannf pon Kempten òem buchtruder, och bürger
ju Bafel, am anòeren teilen, als Breitfroert offnot, roie
er Baltljaffer Suter oon Kempten ein pfert geben, òaby
gebetten im òas uff fant Perenen tag nedjfloerfdjinen
gein Zurjach ju füren uno ju perfoffen, im òarju
12 fdj. Ò., fattel, jom uno fporen gelytjen, für òas
alles Hanns oon Kempten gult uno burg rooròen.
Diroyl nun òer gen. Batttjaffer òj pfert ju finen hanòen ge*
nomen uno nit roiòer fomen, hoffte er Hanns pon Kemp*
ten im òes manòel thon folte." Cs mirò erfannt, òaf
Hanns pou Kempten ihm 4 ©ulòen Bürgfcbaftsgelo
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tempus quo venerint mercatores a toro ^ur^aclr
proximo."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare (25/6 b. (8. August (484.

173 Schenkwein erhalten in Solothurn die „von Friburgo
als si gan Zurzach furen."
jAehnliche Weinschenkungen finden sich noch:
(467 an die Aaufleute von Bern,
(469 an die Aaufleute von Bern (2 Mal!) und Freiburg,
(485 an die von Bern.
Jedenfalls geschah auch das bei den Fahrten auf die
Zurzacher Messe.j
St. A. Solothurn.
Seckelmeisterrechnungen. (485.

174 „riuitmus Leitmar et Ilansonus Lettinzzer eius
tilius, burzz. r" ridurci, deoent lieredibus Irsnsoni
IVlanss quondam cie Vsneni necnon Jacobs öeclc
iiospiti, burzz, LriburAi, tactori dictorum neredum
14Z tl, causa talcium solvendos apud Zurt^at post
testum Ventnecoste proxime in, nundenis illic
tenendis,"
St. A. Freiburg i. Ne.
Notare 76/258. 26. Mai (486.

173 Vor dem Basler Gericht:
„Zwüschen Hanns Breitswert, burger zu Basel, an eim
und Hannß von Aernpten dem buchtrucker, och bürger
zu Basel, am anderen teilen, als Breitswert offnot, wie
er Balthasser Suter von Aernpten ein pfert geben, dabv
gebetten im das uff sant Verenen tag nechstverschinen
gein Zurzach zu füren und zu verkosten, im darzu
(2 fch. d., sattel, zom und sparen gelvhen, für das
alles Hanns von Aempten gult und bürg worden.
Diwvlnun der gen. Balthasser dz pfert zu sinen Handengenomen

und nit wider komen, hoffte er Hanns von Aempten

im des wandel thon folte." Ls wird erkannt, daß
Hanns von Aempten ihm 4 Gulden Bürgschaftsgeld
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für òas Pferò unò òaju eine Cntfdjaòigung für òen

übrigen Sdjaòen jafjlen muffe.
St. U. Bafel.
©eridjtsardjip A 35/86 b. 19. ©ftober 1485.

176 Por òem Bafler ©eridjt:
Heinrich Sdjroff pon Solothurn flagt gegen Sebaftian
Dolo, Bürger ju Bafel, roeil bei einem Cudjoerfauf
ein Stüd ju flein geroefen fei. Dolo antiporte!, „es
fye by òen pier jaren gefdjeen, òas Stoff im ju
Zuttjach oud; abfofft hab, an òem felben er einteyl
gefjept tjett, uno fy nit allein fin, funòer odj òes Beren
uno anòern mee mit inen geroefen" uno beftreitet òie
Klage. Cs roirò erfannt, òaf Dolo òas fetjlenòe Cudj
pergüten muffe. Seine Kedjtsanfprüdje an feine ba*
maligen Ceiltjaber bleiben òabei porbefjalten.
St. U. Bafel,
©eridjtsardjip A 55/89. 24. ©ftober 1485.

177 Hans Sdjend, òer ÎPerfmeifter òer Staòt Solothurn,
erhält u. a. oom Sedelmeifler für feine Befolòung :

„3 Ib. bar rouròent Kuòolffen flnem fnedjt, als er gan
Zurjadj fur."
St. U. Solothurn.
Sedelmeiflerredjnungen. 1488.

178 Hbfchieò ju £ujern:
E. Da, roie man oernommen, etliche òie Ubftdjt haben,
Peneòiger, òie òen Zurjadjermarft befudjen, gefänglich
anjunetjmen, anòere òas gleidje gegen St. ©aller por*
haben, in òer HTeinung, man fei mit ihnen nod; nid;t
perrichtet, fo roirò òem Pogt oon Baòen òer beftimmte
lutile òer Ciògenoffen ausgefprocfjen, òaf er òen HTarft
frei halte unò nid;t òulòe, òaf irgenò jemanò, oon
roeldjer Sadje roegen es fei, nieòergeroorfen roeròe.

Ciògen. Hbfdjieòe III a/350.
"

4. 3uni 1490.

179 „Martinus Hertlin pelliparius, civis Costancie,
debet provido viro Jacobo Burgers, burg.
Friburgi, 75 fl. racione finalis computi solvendos
subscriptis terminis videlicet a festo sancte Frene

— (25 -
für das Pferd und dazu eine Entschädigung für den
übrigen Schaden zahlen müsse.
St. A.Basel.
Gerichtsarchiv ^ 55/86 b. (y. Oktober IM5.

176 vor dem Basler Gericht:
Heinrich Schroff von Solothurn klagt gegen Sebastian
Dold, Bürger zu Basel, weil bei einem Tuchverkauf
ein Stück zu klein gewefen sei. Dold antwortet, „es
sve by den vier jaren gescheen, das Sroff im zu
Zurtzach duch abkofft hab, an dem selben er einteyl
gehept hell, und sy nit allein sin, sunder och des Beren
und andern mee mit inen gewessen" und bestreitet die
Alage. Ts wird erkannt, daß Dold das fehlende Tuch
vergüten müsse. Seine Rechtsansprüche an feine
damaligen Teilhaber bleiben dabei vorbehalten.
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv 55/89. 24. Oktober (485.

177 Hans Schenck, der Werkmeister der Stadt Solothurn,
erhält u. a. vom Seckelmeister für seine Besoldung:
„5 lb. bar wurdent Rudolffen sinem knecht, als er gan
Zurzach fur."
St. A. Solothurn.
Seckelmeisterrechnungen. (488.

178 Abschied zu Luzern:
H. Da, wie man vernommen, etliche die Absicht haben,
venediger, die den Zurzachermarkt besuchen, gefänglich
anzunehmen, andere das gleiche gegen St. Galler
vorhaben, in der Meinung, man sei nnt ihnen noch nicht
verrichtet, so wird dem Vogt von Baden der bestimmte
Wille der Eidgenossen ausgesprochen, daß er den Markt
frei halte und nicht dulde, daß irgend jemand, von
welcher Sache wegen es sei, niedergeworfen werde.
Eidgen. Abschiede III s/550.

'
4. Juni (490.

179 „Nartinus rrertlin pelliparius, civis dostancie,
debet provid« vir« ^acobo Lurzzers, burA. l^ri-
burzzi, 7Z ti. racione nnalis computi solvendos
subscripts terminis videlicet a testo sancte Lrene
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proxime in unum annum 5 fl. et sic semper apud
Surtzat in dicto festo."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 76/526. 10. 3uni 1490.

180 Por òem Bafler ©eridjt:
ßans HTertj oerlangt als ©eroaltljaber òes Hanns
Heyruo oon Freiburg i. Ue. oon UTartin oon Bufdj,
Pertreter feines Bruòers £uòroig, òie Bejahlung einer

Sdjulò. UTartin erflärt, òaf Hanns Heymo òie Summe
ohne òie Koften nidjt nehmen roollte „unno in funòers
fo hab er yetjt in ju Zurtjacfj in òer mef pergangen
Hanns HeYmo mellen òet houptfd;ulò entrichten, òer
hab òie nit roollen nemen." Cs roitò entfd;ieòen,
òaf UTartin òie 25 ©ulòen hinter òen ÎPedjfel legen
folle, roo fie Hanns Heymo gegen Perfd;reibung ab*
heben fann. Um òie Koften foli perf;anòelt roeròen,
roenn £uòmig pon Bufch roieòer ju fiaufe fein roirò.
St. U. Bafel,
©eridjtsardjip A 58/150. 15. 3uni 1490.

181 Kunòfdjaften por òem Bafler ©eridjt:
„Testis productus per Burchardum Bernhart contra

Wolffgangen impressorem".
Hanns Brennòler oon £yon beridjtet, òaf ani letjten
Samstag Burdjarò Bernhart pon Bafel in ©enf in
Hanns Kürffners Haus gefommen fei unò oon òiefem
eine Kunòfctjaft perlangt habe. Hanns Kürffner roar
fehr erflaunt unò fragte òen Bernhart : „ÎPas beòarffft
òu hieher louffen, òu betteft òodj midj Zurjadj funòen."
Uls Bernhart erflärte, òaf òas roegen òes ©eridjts
unmöglich roar, erhielt er òas geroünfdjte.
St. U. Bafel,
©ericbtsardiip D 14/84. Hnòatiert, por 6. 3*-*' 1490.

182 Das IPeib òes Konraò Stuòer non Brugg roirò roegen
perfdjieòener Diebflähle ju Umifen, Brugg unò auf òer
Zurjadjer HTeffe unò roegen anòerer Pergehen ertränft.
Staòtardjip Brugg.
©eòr. Urgopia IV/402. 4. HTai 1491.
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proxime in unum annum z 51. et sic semper apuck
Zurt^st in 6ict« testo."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare 7ö/326. (0. Juni (490.

180 vor dem Basler Gericht:
Hans Mertz verlangt als Gewalthaber des Hanns
Heymo von Freiburg i. Ue. von Martin von Busch,
Vertreter seines Bruders Ludwig, die Bezahlung einer
Schuld. Martin erklärt, daß Hanns Hevmo die Summe
ohne die Aosten nicht nehmen wollte „unnd in sunders
so hab er yetzt in zu Zurtzach in der meß vergangen
Hanns Hevmo wellen der Hauptschuld entrichten, der
hab die nit wollen nemen." <Ls wird entschieden,
daß Martin die 23 Gulden hinter den Wechsel legen
solle, wo sie Hanns Hevmo gegen Verschreibung
abheben kann. Um die Aosten soll verhandelt werden,
wenn Ludwig von Buscb wieder zu öause sein wird.
St. A. Basel.
Gerichtsarchiv 38/(30. (5. Juni (490.

181 Aundschaften vor dem Basler Gericht:
„l'estis prociuctus per öurcirardum Lernnart con-
tra WolltAanAen impressorem".
Hanns Brenndler von Lyon berichtet, daß am letzten
Samstag Burchard Bernhart von Basel in Genf in
Hanns Aürssners Haus gekommen sei und von diesem
eine Aundschaft verlangt habe. Hanns Aürssner war
sehr erstaunt und fragte den Bernhart: „lvas bedarffst
du Hieher louffen, du bettest doch mich Zurzach funden."
Als Bernhart erklärte, daß das wegen des Gerichts
unmöglich war, erhielt er das gewünschte.
St. A.Basel.
Gerichtsarchiv O (4/84. Undatiert, vor 6. Juli (490.

182 Das N?eib des Aonrad Studer von Brugg wird wegen
verschiedener Diebstähle zu Umiken, Brugg und auf der
Zurzacher Messe und wegen anderer vergehen ertränkt.
Stadtarchiv Brugg.
Gedr. Argovia IV/402. 4. Mai (49(.
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183 Ulrich HTuf, òer Brunnmetfler òer Staòt Solothurn,

erhält pom Sedelmeifter u. a. an feine Befolòung:
„IO fd;. bar als fin roib gan Zurjad; fut."
St. Ti. Solothurn.
Sedelmeiftertechnungen. 1191-

184 Kunòfchaften oot òem Bafler ©eridjt :

„Testes producti per Petrum oon ÎPifenburg, contra
Hanns Urban:"
„Hanns Heinrich Smitter oon Bafel, roonfjafft ju Zug,
tjatt gefroom unno gefagt, òaj ftdj in òer Zurjad; mef
ju pflngflen nechft pergangen begeben, als er, òiefer
jüg, ju Zurchacb, geroefen unno on gefar an peter
oon ÎPifemburgs ftannò geftanòen, òa roere fjanns Urban
oudj òafelbs hin fommen." Peter perlangte pon ihm
òarauf fein ©utljaben, òarunter 17 ©ulòen, òie ins
Bafler Kaufhausbudj eingetragen unò perbürgt roaren ufro.
„HTidjel Canflatt òer fedler, burger ju Bafel, fagt,
et roere uff òiefelb jytt audj an Peter pou ÎDifemburgs
fromm by òem obgefdjriben jügen geftanòen" unò be*

flätigt òeffen Uusfagen.
St. U. Bafel, ©eridjtsardjip. Unòatiert, ganj
D 15/55 b. Unfangs 1492.

185 „Glaudius Brucker, burg. Friburgi, debet Wil-
helmo Helpach 31 lb. 12 sol. et 14 pecias carra
[tas] panni sigillatas albas causa computi
solvendos medietatem in Penthecosta vel in nundenis
proximis apud Surtzach tenendis et reliquam
medietatem infra festum omnium sanctorum."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 89/65. 10. ßebx. 1492.

186 „Testis productus per Petrum de Wissenburg
contra de Friburg in Ochtlannd" por òem
Bafler ©eridjt.
„Hanns SIedjt òer fedler oon Bemn tjatt gefrooren
unno gefagt, òaj er in pergangen jytten mit

- (27 -
183 Ulrich Nutz, der Brunnmeister der Stadt Solothurn,

erhält vom Seckelmeister u. a. an seine Besoldung:
„(0 sch. bar als sin wib gan Aurzach fur."
St. A. Solothurn.
Seckelmeisterrechnungen. i49i-

184 Aundschaften vor dem Basler Gericht:
„bestes producti per ?etrum von N?ißenburg, contra
Hanns Urban:"
„Hanns Heinrich Smitter von Basel, wonhafft zu Zug,
hatt gesworn unnd gesagt, daz sich in der Zurzach meß
zu vfingsten nechst vergangen begeben, als er, dieser
züg, zu Zurchach gewesen unnd on gefar an Peter
von ZVißemburgs stannd gestanden, da were Hanns Urban
ouch dafelbs hin kommen." Peter verlangte von ihm
darauf fein Guthaben, darunter (7 Gulden, die ins
Basler Aaufhausbuch eingetragen und verbürgt waren usw.
„Michel Canstatt der seckler, burger zu Basel, sagt,
er were uff dieselb zvtt auch an Peter von Wißemburgs
kromm bv dem obgeschriben zügen gestanden" und
bestätigt dessen Aussagen.
St. A. Basel, Gerichtsarchiv. Undatiert, ganz
O 1,5/35 b. Anfangs (4,92.

185 „(Claudius LrucKer, bur^. Lriburjzi, debet Wil-
belino rielpacb Zi Ib. 12 sol. et 14 pecias carra
stasj panni siizillatas albas causa computi sol-
vendos medietatem in ?entbecosta vel in nundenis
proximis apud 3urt?acb tenendis et reliczuam
medietatem intra testum omnium sanctorum,"
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare «9/65. (0. Febr. (492.

186 „1"estis productus per ?etrum de Wissenburzz
contra de Lriburzz in Ocbtlannd" vor dem
Basler Gericht.
„Hanns Slecht der seckler von Bernn hatt gesworen
unnd gesagt, daz er in vergangen zvtten init
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òem roifgerroet pon ^tibutg uf ©djtlanò pon Zurjach
heim gejogen roere." Ufro.
St. Ti. Bafel Unòatiert, furj por
©erichtsardjip D 16/164. 3ofj.Bapt.(24. 3uni) 1496.

187 „ÎPilli HTofer foi 3acob PöguiUi umb tucb bis uff
Zurjadj mef prox. 65 lb. IO sol."
St. Ti. Freiburg i. Ue.
Hotare 125/23 b. 1. Upril 1497.

188 Hbfdjieò ju £ujern:
E. Uuf òiefen Cag ifl ÎPamung gefommen, roie etlidje
unruhige Knedjte, òeten nun allenthalben piele heim*
fommen, oielleidjt auf òen Zutjadjetmatft einen Tin*
fdjlag im Sdjilòe führen, hierauf roirò òem Pogt
oon Baòen aufgetragen, òie Sadje ju erfunòigen unò
nötigenfalls HTafregeln ju treffen.
Ciògen. Ubfdjieoe III a/535. 17. HTai 1497.

189 „HTaifler Ctjoni òer muntjmeifter fol Ulbredjtcn oon
Bafel um filber 1245 lb. 8 gr. bis nadj Zurjadj mef
ju bejalen prox."
St. Ti. Freiburg i. Ue.
Hotare 125/24- 26. HTai 1497.

190 Hbfdjieò ju Baben:
C. Heini Zieuter pon Zürich, hatte auf òem Zurjadjer*
marft Unruhen erregt unò undjrifllidj gefdjrooren bei
Cfjrifli £eiòen, feinen ©lieòern, feinet ©bnmadjt. Dahet
ift etfennt, man foli in allenthalben, roo et ftd; bliden
loft, etgteifen unò ihn ftrafen ufro.
Ciògen. Hbfdiieòe IIIa/558. 6. 3uni 1497.

191 Hbfdjieò ju Baben:
x x. Cs roirò perorònet, òaf in Zufunft alle Kauf*
leute, fremòe unò einheimifdje, auf òem Zutjactjet*
marft um òie Stanòe lofen unò feiner mehr òenn
3 folcrje Stanòe haben òurfe, „òocb, follen òie fo by
òem tjuffen perfouffen, by iten ftenòen, roie òas por
altet tjetfommen ifl, beliben."
Ciògen. Ubfdjieòe. III a/541. 6. 3uni 1497.

— (23 —

dem wißgerwer von Driburg uß Bchtland von Zurzach
heim gezogen were." Usw.
St. A. Basel. Undatiert, kurz vor
Gerichtsarchiv O (6/(64. Joh. Bapt. (24. Juni) (496.

187 „Willi Moser sol Jacob vöguilli umb tuch bis uff
Zurzach meß prox. 65 Ib. (0 soi "
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare (25/23b. April (497.

188 Abschied zu Luzern:
L. Auf diesen Tag ist Warnung gekommen, wie etliche
unruhige Anechte, deren nun allenthalben viele
heimkommen, vielleicht auf den Zurzachermarkt einen
Anschlag im Schilde führen. Hierauf wird dem Vogt
von Baden aufgetragen, die Sache zu erkundigen und
nötigenfalls Maßregeln zu treffen.
Tidgen. Abschiede III s/555. (7. Mai (497.

189 „Maister Thoni der muntzmeister sol Albrechten von
Basel um silber (245 lb. 3 gr. bis nach Zurzach meß
zu bezalen prox."
St. A. Freiburg i. Ue.
Notare (25/24.. 26. Mai (497.

199 Abschied zu Baden:
d. Heini Ziegler von Zürich hatte auf dem Zurzachermarkt

Unruhen erregt und unchristlich geschworen bei
Thristi Leiden, seinen Gliedern, seiner Bhnmacht. Daher
ist erkennt, man soll in allenthalben, wo er sich blicken
läßt, ergreifen und ihn strafen usw.
Tidgen. Abschiede IIIs/553. 6. Juni (497.

191 Abschied zu Baden:
x x, Ts wird verordnet, daß in Zukunft alle Aaufleute,

fremde und einheimische, auf dem Zurzachermarkt

um die Stände losen und keiner mehr denn
5 solche Stände haben dürfe, „doch föllen die so by
dem Hüffen verkouffen, by iren stenden, wie das vor
alter herkommen ist, beliben."
Tidgen. Abschiede. III s/54, 6. Juni (497.
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192 Die Käte ju Bern roaren am 8. 3uni 1498 (^reitag

nadj pftngfltag) òes Zurjactjermarftes uno anòerer
Urfachen roegen nidjt in pollfommener Unjahl oor*
hanòen, foòaf fte ben Boten òer Ciògenoffen roegen
òem Pertrag mit HTailanò nidjt fofort antroorten fonnten.
Ciògen. Ubfdjieòe III a/569. 8. 3unt 1498.

193 Hbfdjieò ju Baòen:
E E. Der „ftellinen" (HTarftftanòe) halber ju Zurjadj
ift erfannt, òaf òiejenigen, roeldje pon òer ©le fctjneiòen,
fremòe unò einheimifdje, auf òem obern Haufe feil
haben, òie roeld;e fammthaft perfaufen, in òem untern
ßaufe fein follen.
Ciògen. Ubfdjieòe III a/571. 24. 3uni 1498.

184 Das um 1540 jufammengeftellte, aber oiel ältere Zoll-
unò ©eleitsorònungen enttjaltenòe Berner ZoUbudj
nimmt an folgenòen Stellen Bejug auf òie Zurjadjer
UTeffen :

3n einem Pertrag jroifdjen Solothurn uno Bern oom
16. 3uni 1516 (S. 326) roegen òer eigenen £eute, òer
hohen uno nieòern ©eridjtsbarfeit unò roegen Z°*l
uno ©eleit roirò tt. a. beftimmt: Die Soiottjurner fnò
jollfrei ju IPietlifpadj, ÎPangen, Urburg, Z°flngen,
Uarau uno £enjburg. Zu Brugg fmò fie jollfrei für
alle eigenen Waxen, òie nad; oòer pon òen beiòen

Zurjachmärften geführt roeròen. Zu anòern Zeiten
jahlen fte Z0*1- (344)
Die ©eleitsorònung für £angenttjal pon 1531, òie aber

„nadj òem alten Koòel" aufgeflellt ift, beftimmt, òaf
„non einem jentner Zurjadj gut, fo nit gan Bern fart"
2 Schilling ©eleit bejatjlt roeròen muffe. (4I9-)
Diefeibe Beftimmung enthalten òie ©rònungen für
Herjogenbudjfee, Bleienbadj, HTaòisroil, Koggroil,
£otjroil uno HTurgcntljal aus òerfelben Ze-t-

3n einer unòatierten ©rònung pon Bleienbadj (427)
roirò feftgefetjt, òaf ©ut pon Zutjadj, òas jroifdjen
Bleienbadj uno Bem abgelaòen roitò, pom Zentner
2 Schilling bejatjlt.

— (29 -
182 Die Räte zu Bern waren am 8. Juni (498 (Freitag

nach Vfingsttag) des Zurzachermarktes und anderer
Ursachen wegen nicht in vollkommener Anzahl
vorhanden, sodaß sie den Boten der Eidgenossen wegen
dem Vertrag mit Mailand nicht sofort antworten konnten.

Eidgen. Abschiede Iii s/569. 3- Juni (493.

1V3 Abschied zu Baden:
Ii Ii. Der „stellinen" (Marktstände) halber zu Zurzach
ist erkannt, daß diejenigen, welche von der Elle schneiden,
fremde und einheimische, auf dem obern Hause feil
haben, die welche sammthaft verkaufen, in dem untern
Hause sein sollen.

Eidgen. Abschiede III s/57 24. Juni (498.

194 Das um (540 zusammengestellte, aber viel ältere Zoll
und Geleitsordnungen enthaltende Berner Zollbuch
nimmt an folgenden Stellen Bezug auf die Zurzacher
Messen:

In einem Vertrag zwischen Solothurn und Bern vom
(6. Juni (5(6 (S. 526) wegen der eigenen Leute, der
hohen und niedern Gerichtsbarkeit und wegen Zoll
und Geleit wird u. a. bestimmt: Die Solothurner sind

zollfrei zu Wietlispach, Wangen, Arburg, Zofingen,
Aarau und Lenzburg. Zu Brugg sind sie zollfrei für
alle eigenen Waren, die nach oder von den beiden

Zurzachmärkten geführt werden. Zu andern Zeiten
zahlen sie Zoll. (544)
Die Geleitsordnung für Langenthal von (55(, die aber
„nach dem alten Rodel" aufgestellt ist, bestimmt, daß
„von einem zentner Zurzach gut, so nit gan Bern fart"
2 Schilling Geleit bezahlt werden müsse. (4(9-)
Dieselbe Bestimmung enthalten die Brdnungen für
Herzogenbuchsee, Bleienbach, Madiswil, Roggwil,
Lotzwil und Murgenthal aus derselben Zeit,
In einer undatierten Grdnung von Bleienbach (427)
wird festgesetzt, daß Gut von Zurzach, das zwischen
Bleienbach und Bern abgeladen wird, vom Zentner
2 Schilling bezahlt.
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Cine unòatierte ©rònung pon ìPangen (435) beftimmt,
òaf Zentnergut pon Zurjadj ufro. pon jeòem Zentner
2 Sdjilling bejatjlt.
Die Z°**J uno ©eleitsorònung oon Urburg oon 1519
(465) fetjt feft, òaf oon einem Zurjacherfdjiff òer erfte
Ballen 5 Sdjilling unò jeòer folgenòe 4 Heller bejatjlt.
Die ©eleitsorònung oon Btugg oon 1556 (621) er*
roäljnt ebenfalls ©ut für òie Zurjadjermärfte.
St. U., Bern
Zollbudj 1. 15. unò 16. 3atjrtjunòert.

195 Botfdjaften ju £uf :

„. oud; ÎPittin Käber gen Z-fflsadjen unò anòers*
roo ju louffenn oon òes Zurjad; märits roegen \ Ib.
1 fol."
St. U. Freiburg i. Ue.
Sedelmeiflerrechnungen. 1500/1.

196 3n ben Perhanòlungen òer Staòt Freiburg i. Ue. mit
òer Îuelfer-Pohlin*©efellfd;aft oon Uugsburg unò
UTemmingen über òen Perfauf ihrer Cudjerjeugung
finòen fidj jaljlreidje £jirttr>eife òarauf, òaf òie ÎPelfer*
PöhIin*©efeEfdjaft òie Zurjadjer HTeffe befdjidte, òort
mit Cudj unò £eòer banòelte unò òen greiburger Cudj*
madjern unò ©erbern òaòurdj fehr unangenehm rouròe.
St. Ti. Freiburg i. Ue.
©fters!1 1501—1521.

197 Bern teilt feinen Pögten, Z°Uern, ©cleitsleuten ufro.
mit, „òas fidj unfer lieben mitburger oon -Çryburg
fdjiffleutt erdagen, fo fi òen gerroem unò anòern uff
òen Zurjadj marft unò ju anòern jyttenn ir laòer uno
fouffmansgutt uff òem toaffer abfüren, òas fi in bejug
jolis unò geleitts geredjtifeit eben roytt unò allfo be*
laòen roeròen, inmafen fi folidjs nitt rool megen."
Das roollen roir nidjt, fonòern fte follen nur òie feft*
gefetjte Ubgabe bejahten unò fonft roie òie unfern be*

beljanòelt roeròen.
St. Tl. Bern.
©bere Sprudjbudjer Q 45. 17. HTärj 1502.

1 Die betreffenbe Stücfe werbe idj an anòerer Stelle ueröffentltctjen.
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Line undatierte Ordnung von Wangen (433) bestimmt,
daß Zentnergut von Zurzach usw. von jedem Zentner
2 Schilling bezahlt.
Die Zoll- und Geleitsordnung von Arburg von (3(9
(^63) setzt fest, daß von einem Zurzacherschiff der erste
Ballen 5 Schilling und jeder folgende 4 Heller bezahlt.
Die Geleitsordnung von Brugg von (336 (62
erwähnt ebenfalls Gut für die Zurzachermärkte.
St. A., Bern
Zollbuch I. (5. und (6. Jahrhundert.

195 Botschaften zu Fuß:
„. ouch Willin Räber gen Ziffizachen und anderswo

zu louffenn von des Zurzach märits wegen lb.
sol."

St. A. Freiburg i. Ue.
Seckelmeisterrechnungen. (500/1.

196 In den Verhandlungen der Stadt Freiburg i. Ue. mit
der Welser Vöhlin-Gesellschaft von Augsburg und
Memmingen über den Verkauf ihrer Tucherzeugung
finden sich zahlreiche Hinweise darauf, daß die Welser-
Vöhlin-Gesellschaft die Zurzacher Messe beschickte, dort
mit Tuch und Leder handelte und den Freiburger
Tuchmachern und Gerbern dadurch sehr unangenehm wurde.
St. A. Freiburg i. Ue.

Öfters!' (50(—(52(.
197 Bern teilt seinen Vögten, Sollern, Gcleitsleuten usw.

mit, „das sich unser lieben Mitbürger von Frvburg
fchiffleutt erclagen, so si den gerwern und andern uff
den Zurzach markt und zu andern zvttenn ir läder und
kouffmansgutt uff dem wasser abfüren, das si in bezug
zolls und geleitts gerechtikeit eben wvtt und «lifo
beladen werden, inmaßen si sölichs nitt wol megen."
Das wollen wir nicht, sondern sie sollen nur die
festgesetzte Abgabe bezahlen und sonst wie die unsern
bebehandelt werden.
St. A. Bern.
Obere Spruchbücher I 43. (7. März (502.

' Vie betreffende Stücke werde ich an anderer Stelle veröffentlichen.
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198 Die Boten òer Ciògenoffen ju Baòen perfammelt, be*

roilligen òen ©eroanòfdjneiòem pon Baòen, Kaiferftuhl,
Klingnau unò Zurjadj òas früher Dom £anòoogt per*
lietjene, feit einiger Zeit aufgehobene Kedjt, auf ben
beiòen Zurjadjer UTeffen im Cudjtjaus ohne roeiteres
einen òauernòen piatj jum Cudjuerfauf ju erhalten,
roähreno alle übrigen Perfäufet um itjre piätje lofen
muffen.
Staòtardjip Baòen,
geòr. ÎPelti: Staòtredjtp. Baòen 142. 2S. 3uni 1502.

199 Por òem ©eridjt ju Bern:
Streit jroifdjen òen Ceiltjabem òer ©efellfdjaft òes per*
florbenen 3or9 oon £aupen (Kitter Hans Kuòolf oon
Sdjamadjttjal, 3unfer Cafpar £)e%el, 3unfer 3flcob
pon IPattenroil uno Hans £inòer) unò òeffen Sohn
3örg pon £aupen:
Kitter Hflns Kuòolf oon Sdjarnadjtal, Herr ju ©ber*
tjofen uno 3unfer 3acop ^on IPattenroil, òes Kats
ju Bern, flagen por òem ©eridjt ju Bern gegen IPolf*
gang oon £aupen, Bürger ju Bern, unter anòerm, „fo
fye oudj unoergeffen, òas pernnò im Zurtjadj meritt
ein päfli òurdj 3örgen pon £ouppen fäligen tjar gan
Bemn gefdjidt, òar inn ein merdlidj gut unno gellt
groäfen" uno perlangen oarüber Kunòfdjaft. Das roirò
befdjloffen.
St. Tl.. Bern, Unnütje Papiere 52.
©eòr. Hrdjip Bern IX 299. 18. HTai 1503.

200 Cs roirò audj ÎPotfgang oon £aupen gefaltet, über
òasfelbe ßäf}tein Kunòfdjaft beijubringen uno jroar nach
òer porigen.
Cbòa. (fälfchlid? 16. HTai 1505)
©eòrudt Hrdjip, Bern IX 298.

'

18. HTai 1503.

201 Cntfpredjenò òiefen Befdjlüffen òes ©ericbts ju Bern
fagen aus:
„Hanns -^arnner òer gerroer, òaf penino im Zurtjach
meritt ju pflngflen òer pon £ouppen fälig ju im fommen
unno inn gebetten, im ftn banòell tjellffen inbinòen.
Des halb er òes nadjts an finer tjerberg unno habe

- (3( —
138 Die Boten der Eidgenossen zu Baden versammelt, be¬

willigen den Gewandschneidern von Baden, Aaiserstuhl,
Alingnau und Aurzach das früher vom Landvogt
verliehene, seit einiger Zeit aufgehobene Recht, auf den
beiden Aurzacher Messen im Tuchhaus ohne weiteres
einen dauernden Platz zum Tuchverkauf zu erhalten,
während alle übrigen Verkäufer urn ihre Plätze lofen
müssen.
Stadtarchiv Baden,
gedr. Welti: Stadtrechtv.Baden (42. 23. Juni (302.

199 Vor dem Gericht zu Bern:
Streit zwischen den Teilhabern der Gesellschaft des
verstorbenen Jörg von Laupen (Ritter Hans Rudolf von
Scharnachthal, Junker Taspar Hetzel, Junker Jacob
von Wattenwil und Hans Linder) und dessen Sohn
Jörg von Laupen:
Ritter Hans Rudolf von Scharnachtal, Herr zu Oberhofen

und Junker Jacob von Wattenwil, des Rats
zu Bern, klagen vor dem Gericht zu Bern gegen Wolfgang

von Laupen, Bürger zu Bern, unter anderrn, „so
sve ouch unvergessen, das vernnd im Aurtzach meritt
ein väßli durch Jörgen von Louppen fäligen har gan
Bernn geschickt, dar inn ein mercklich gut unnd gellt
gwätzen" und verlangen darüber Aundschaft. Das wird
beschlossen.
St, A.. Bern, Unnütze Papiere 32.
Gedr. Archiv Bern IX 299. (8. Mai (503.

299 Ts wird auch Wolfgang von Laupen gestattet, über
dasselbe Fäßlein Aundschaft beizubringen und zwar nach
der vorigen.
Tbda. (fälschlich (S.Mai (505)
Gedruckt Archiv, Bern IX 298. (8. Mai (503.

291 Tntsprechend diesen Beschlüssen des Gerichts zu Bern
sagen aus:
„Hanns Farnner der gerwer, daß vernnd im Aurtzach
meritt zu Pfingsten der von Louppen sälig zu im kommen
unnd inn gebetten, im sin Handell hellffen inbinden.
Des halb er des nachts an siner Herberg unnd habe
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me òenn ein ballen unno föftlich òing pon lud; unno
annòerm getjollffen inbinòen, roas aber jetlid;s oòer fufl
oon gut òarinn gefln, fye im nitt ju roüffen.
3örg Herifdjroannò er habe mit 3or9 r>ott

£ouppen fälig Zurtjad; ju nadjt geffen unno òer felb
oon £ouppen fälig mitt finen ougen an òen t}imel
gfädjen unno gefproctjen, roie er ein treffennlid;e fumm
gutj an allerley, es roäre tuet;, fürffiner wexd obex
annòerm hinab gen Zurtjach gfürtt, ba ftn mitttjerren
in òer gfeüfchafft unno er billicbt gmeint, er föllte oil
100 Ib. löffen. Das im aber geoälit, òann er pil òings
tjette muffen geben unno tjette fum glöfl, òas er jerung,
jöü, furlon unno annòers mödjte ufridjten. Unno òie

mil es im allfo nitt nadj ftnem roiüen roäre ganngen
unno fich fufl femlidjs hannoeis halb nadj finer ge*
bürr royter fönnoe fdjiden, fo betten im ettlidj oon
^ryburg uff fn anfer unno bitt ein mergflidj fum gelfe
geliehen.
Hanns H°itper òer farrer er fye by òem inbinòen
òes fäflis Zuttjadj nitt gftn, rool im òas òutdj ben

oon £ouppen fälig tjaruf ju füren bepoldjen rooròen,
òas felb er gtan unno alls bet pon £ouppen fälig
pon Zuttjadj, fame Contai roiòet hin umb gan Zurtjadj
ryten unno rette, rote òer pon £ouppen gfagt, òas
einet uff bex fttaf betoubt, òatumb fin beoeldj roäte,
òas et gut forg ju òem fäfli föllte haben. Uff òas
hab er òas fäfli tjaruf in òas foufftjuf gan Betnn
unno òa òannen jur cronen, oon flunò an aus bas

geroogen rouròe, gfürt. ÎPas aber òarin geroäfen, fye
im nitt ju roiffen.
Conrat HTüller òer fürffiner Conrat òer fnedjt
unno er fyent by òem inbinòen òes fäflis Zur^adj
gfn unno òar in tudj, bardjett unno annòers mitt fambt
2 feden mitt gellt, ein fleinen unno ein grofen, gtan
unno Höuroer folidj fäfli fjar uff gan Bernn gfürtt.
Der felb Höuroer roäre oudj nit oerr pom fäfli, alls
fy òas ingbunòen hellen."
St. U. Bern, Unnütje Papiere 32.
©eòrudt Hrdjip Bern IX/303. 19- HTai 1503.
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ine denn ein ballen unnd köstlich ding von tuch unnd
annderm gehollffen inbinden, was aber jetlichs oder sust

von gut darinn gesin, sve im nitt zu wüssen.

Jörg Herifchwannd er habe nnt Jörg von
Louppen sälig Zurtzach zu nacht gössen unnd der selb

von Louppen sälig mitt sinen ougen an den himel
gsächen unnd gesprochen, wie er ein treffennliche summ
gutz an allerley, es wäre tuch, kürssiner werck oder
annderm hinab gen Zurtzach gfürtt, da sin mittherren
in der gsellschafft unnd er billicht gmeint, er söllte vil
(M lb. lössen. Das im aber gevällt, dann er vil dings
Helte müssen geben unnd hette kum glöst, das er zerung,
zöll, furlon unnd annders möchte utzrichten. Unnd die

wil es im allso nitt nach sinem willen wäre ganngen
unnd sich sust semlichs hanndels halb nach siner ge-
bürr wyter könnde schicken, so hetten im ettlich von
Fryburg uff sin cmker unnd bitt ein mergklich sum geltz
gelichen.
Hanns Höiwer der karrer er sve by dem inbinden
des fätzlis Zurtzach nitt gsin, wol im das durch den

von Louppen sälig haruf zu füren bevolchen worden,
das felb er gtan unnd alls der von Louppen sälig
von Zurtzach, käme Tonrat wider hin umb gan Zurtzach
ryten unnd rette, wie der von Louppen gsagt, das
einer uff der straß beraubt, darumb sin bevelch wäre,
das er gut sorg zu dem fäßli füllte haben. Uff das
hab er das fäßli haruf in das kouffhuß gan Bernn
unnd da dannen zur cronen, von stund an alls das

gewogen wurde, gfürt. N)as aber darin gewäsen, sye
im nitt zu wissen.

Tonrat Müller der kürssiner Tonrat der knecht
unnd er syent by dem inbinden des fäßlis Zurtzach
gsin unnd dar in tuch, barchett unnd annders mitt sambt
2 secken mitt gellt, ein kleinen unnd ein großen, gtan
unnd Höuwer sölich fäßli har uff gan Bernn gfürtt.
Der felb Höuwer wäre ouch nit verr vom fäßli, alls
sy das ingbunden hetten."
St. A. Bern, Unnütze Papiere 32.
Gedruckt Archiv Bern IX/303, (y. Mai (503.
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202 Hatspettjanòlung:
So baiò man ron Zurjadj unò ©enf jurüd ift, fo foli
über òie ÎPertung òer HoUenbaljen befdjloffen roeròen.
St. Ti. Freiburg i. Ue.
Katsmanuale 21/12. 50. Uugufl 1503.

203 Hbfdjieò ju Baòen:
Der £anÒPogt ju Baòen hat auf òem lefetoergangenen
Zurjadjer HTarft Kuòolf Sdjerer als Uufroiegler per*
tjaftet. Ufro.
Ciògen. Ubfdjieòe III b./279. 17. 3uni 1504-

204 „Uff f. Perenen tag je nactjt, als òie, fo òann gan
Zurjadj je märft gefaren uno roiòer gan UTellingen
fommen roarenò ." entftanò infolge Branòftiftung
in UTellingen eine -Çeuersbrunfl, òie faft òas ganje
Stäotdjen jerflörte.
Cbjronif òes Diebolò Schilling.
£ujem 1862 S. 186. \. September 1505.

205 Uehnlidj beridjtet audj òie Chronif pon Stumpf, òaf
an Perene „auff ben \. feptembri jenadjt als mendlidj
gen Zurjadj auff òem märdt mar" òas Stäotdjen HTel*
lingen „jämerlicb perbrennt marò." Cr fetjt òas Unglüd
auf òas 3ahr 1504 „oòer nad) etlidier redjnung 1505."
Stumpf 11/205. 1. September 1505.

206 Por òem ©eriebt ju Solothurn:
Hans ©tjberg pon £teflal bringt gegen Peter Strübi
por, òaf òiefer ju Zurjadj ju Pflngflen por 4 3ahren
non einem Kürfdjner oon U>alòsbut, òamals ju Baòen
tpoljnbaft, um 18 ©ulòen perboten rouròe. Dafür rouròe
ihm ©tjberg Bürge. 13 ©ulòen hejatjlte Strübi mit
einem Pferò unò òeu Heft pou 5 ©ulòen follte er auf
òer näctjflen HTeffe begleichen. His fie ju Baòen
jufammen famen, roollte Strübi òie 5 ©ulòen òurdi ©ut-
Ijaben auf Cfdjan pon Keyferflul bejahten. Die madjte
er ihm ju Harburg „gidjtig" uno nun mirò òer Bürge
leòig erflärt.
St. U. Solothurn.
Katsprotofolle HI/24. \3. Uugufl 1507.
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202 Ratsverhandlung:
So bald man von Zurzach und Genf zurück ist, so soll
über die Wertung der Rollenbatzen beschlossen werden.
St. A. Freiburg i. Ue.
Ratsmanuale 2 l/1,2. 3V. August (303.

203 Abschied zu Buden:
Der Landvogt zu Baden hat auf dem letztvergangenen
Zurzacher Markt Rudolf Scherer als Aufwiegler
verhaftet. Usw.
Tidgen. Abschiede III K./279. (7. Juni (304..

204 „Uff f. Verenen tag ze nacht, als die, so dann gan
Zurzach ze markt gefaren und wider gan Mellingen
kommen warend ." entstand infolge Brandstiftung
in Mellingen eine Feuersbrunst, die fast das ganze
Städtchen zerstörte.
Chronik des Diebold Schilling.
Luzern (862 S. (86. September (505.

203 Aehnlich berichtet auch die Chronik von Stumpf, daß
an Verene „auff den septembri zenacht als mencklich

gen Zurzach auff dem märckt war" das Städtchen
Mellingen „jämerlich verbrennt ward." Cr setzt das Unglück
auf das Jahr (504 „oder nach etlicher rechnung (503."
Stumpf il/203. September (505.

200 Vor dem Gericht zu Solothurn:
Hans Crtzberg von Liestal bringt gegen Peter Strübi
vor, daß dieser zu Zurzach zu Pfingsten vor 4 Iahren
von einenr Aürschner von Waldshut, damals zu Baden
wohnhaft, um (8 Gulden verboten wurde. Dafür wurde
ihm Crtzberg Bürge. (3 Gulden bezahlte Strübi mit
einem Pferd und den Rest von 5 Gulden sollte er auf
der nächsten Messe begleichen. Als sie zu Baden zu-
summen kamen, wollte Strübi die 5 Gulden durch Gut
haben auf Tschan von Aevserstul bezahlen. Die machte
er ihm zu Aarburg „gichtig" und nun wird der Bürge
ledig erklärt.
St. A. Solothurn.
Ratsprotokolle IIl/24. (5. August ,507.
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207 Por òem ©eridjt ju Solothurn:

Hans ÎPagenmann roirò mit Heini Curlet oertragen.
U. a. perfpridjt Curlet òem ÎPagenmann 70 ©ulòen
ju jatjlen, 20 ©ulòen jetjt ju Pflngflen ju Zurjadj,
10 ©ulòen auf St. Perenentag unò jeòen Zurjadjer
HTarft 10 ©ulòen bis jur pollflanòigen Bejatjlung.
St. Ti. Solothurn.
Katsprotofolle IV/108. 24. HTai 1509.

208 Der bifdjöflidje (fonflanjifdje) ©berpogt Chrifloph oom
©rüth in Klingnau roirò pon Stift uno ©emeinòe
Zurjadj angerufen, nad; òer Beftimmung eines Briefes
oom Samstag por St. Unòreas 1472 (fehlt!/ 25. Hop.)
einen enogültigen Cntfdjeiò über petfdjieòene flreitige
fragen ju fällen. Zufammen mit òem Pertreter òes

Pogts ju Baòen, òem ilnterpogt pon Klingnau uno
4 Klingnauer Bürgern fällt er einen Cntfdjeiò roegen
òer HTarftflänoe uno offenen ©äffen. Dabei beftimmt
er u. a. : „Soòenn òer flellinnen halb erlütern roir, òaf
ein yeòer ju Zurjadj gfeffen in òen merften por uno
in firn tjus ftellinen haben uno òie nutjen mög, roie
òas odj oon alter tjarfumen uno brudjt ift."
Huber: Urf. S. 335. 15. HTärj 1510.

209 HUgemetne Uusgaben:
„Denne ©tljmar ©ottrour, òaf er Zurjadj einem fouff*
man für mine herren ufgerictjt, òer im òie tjamefcb
blädj gelaffen batt 122 Ib. 5 f. 8 Ò."
St. Tl. Freiburg i. Ue.
Sedelmeifterrecbnungen. (51 l/II.

210 £üoi Specht bepollmädjtigt feinen Sdjmager Hans 3acob
Creiger pon UTartin òem HTeijger ju Zurjadj uno òem
ÎPirt jum Cngel als Bürgen 13 ©ulòen einjujiefjen,
òie er ihm für Sdjafe fdjulòig ift.
St. U. Solothurn.
Katsprotofolle 5/69. 10. Hopember \5\\.

211 £inòau an Freiburg:
Unfer Burger uno Katsfreunò Barthlome Utget he*

richtet, „òas et felb otetòten òutdj Hannfeu -fünftlin
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207 Vor dein Gericht zu Solothurn:

Hans Wagenmann wird mit Heini Eurlet vertragen.
U. a. verspricht Eurlet dem Wagenmann 70 Gulden
zu zahlen, 20 Gulden jetzt zu Pfingsten zu Zurzach,
(0 Gulden auf St. Verenentag und jeden Zurzacher
Markt (0 Gulden bis zur vollständigen Bezahlung.
St. A. Solothurn.
Ratsprotokolle IV/(08. 24. Mai (50Y.

208 Der bischöfliche (konstanzische) Bbervogt Christoph vom
Grüth in Alingnau wird von Stift und Gemeinde
Zurzach angerufen, nach der Bestimmung eines Briefes
vom Samstag vor St, Andreas (472 (fehlt!, 25, Nov.)
einen endgültigen Entscheid über verschiedene streitige
Fragen zu fällen. Zusammen mit dem Vertreter des
Vogts zu Baden, dem Nntervogt von Alingnau und
4 Alingnauer Bürgern fällt er einen Entscheid wegen
der Marktstände und offenen Gassen. Dabei bestimmt
er u. a. : „Sodenn der stellinnen halb erlütern wir, daß
ein veder zu Zurzach gsessen in den merkten vor und
in sim hus stellinen haben und die nutzen mög, wie
das och von alter harkumen und brucht ist."
Huber: Nrk. S. 335. 5. März (5(0.

209 Allgemeine Ausgaben:
„Denne Bthmar Gottrour, daß er Zurzach einem kouff-
man für mine Herren ußgericht, der im die harnefch
bläch gelassen hatt (22 lb. 3 s. 3d."
St. A. Freiburg i. Ne.
Seckelmeisterrechnungen. (5( (/II.

219 Lüdi Specht bevollmächtigt seinen Schwager Hans Jacob
Treiger von Martin dem Metzger zu Zurzach und dem
Wirt zum Engel als Bürgen (3 Gulden einzuziehen,
die er ihm für Schafe schuldig ist.
St. A. Solothurn.
Ratsprotokolle 5/6Y. («. November (5((.

211 Lindau an Freiburg:
Unser Burger und Ratsfreund Barthlome Arger
berichtet, „das er selb vierdten durch Hannsen Fünstlin
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unfern burger jetj auff Zurijadjer mef nedjfl nerfdjinen
non -^ryòlin Cnnòerlin, eroem burger, jroo ballen mit
leòer foffen laffen", oon òenen er einen nidjt öffnen
lief. Der hat ftd; nun als fdjledjt erroiefen uno roir
bitten euch, für òie Cntfdjäoigung unferes Burgers ju
forgen.
St. U. Freiburg i. Ue.
Korrefponòenjen Deutfdjlanò. U.3uni 1512.

212 Cin oon Solothurn nad) Zurjad; fatjrenòes Sdjiff geljt
in òer falten Herberg bei Ultenburg unter mit pielen
£euten uno ÎParen. 3n Brugg roeròen £eute pon
ÎPinterthur, Bafel, Bern, Spcier uno Kottroeil beeròigt.
3- HTüüer: Der Uargau
11/123 (ohne Quellenangabe). 20. HTai 1515.

213 „3tem idj 3a*"ob -Çeguilly, burger ju ^riburg, befen
mid; mit òiffen brieff Hans Ber, burger ju Bafel,
234 gulòen ju bejahen òen òritel ju pflngflen Zurjach
unò òen anòern trete! auff fant ^rena tag, òen anòern
òritel auff fan HTartistag ju Bern."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare 96 Beilage. 20. Hopember 1514.

214 „Heinrich Peffeli, gefeffen ju ^tryburg, debet HTidjel
©öbel òer néflier, burger ju Bafel, namlidj 7 g.
umb font solvendos pflnflenn uff Zurtjadj merit."
St. U. Freiburg i. Ue.
Hotare U3/236. 28. Upril 1516.

215 Die HTeifter òes ©erbertjanòroerfs in Bern nehmen òie

Sdjeuer uno HTatte òes Hans Kaifer, ÎPirt jum Sdjiff,
in Zurjadj um 6 Ib. jätjrlidj in Crbpadjt. [Das als
Quelle angegebene ^reitjeitenbudj non ©bergerbem roar
nadj einer HTitteilung òer ©efellfdjaft im Hrdjip nicht
aufjufinòen.]
Berner Cafdjenbudj 1863/19. 4-3uni 1517.

216 Freiburg an Bern:
„Croer fdjriben, unns òes unòergangnen fdjiffs Ijalbenn
uff òem petgangnen Zutjadjet metdt abgepertigett, òo
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unsern burger jetz auff Zurtzacher meß nechst verschinen
von Frvdlin Ennderlin, eroern burger, zwo ballen mit
leder koffen lassen", von denen er einen nicht öffnen
ließ. Der hat sich nun als schlecht erwiesen und wir
bitten euch, für die Entschädigung unseres Burgers zu
sorgen.
St. A, Freiburg i. Ue.
Aorrespondenzen Deutschland. ((.Juni (3(2.

212 Ein von Solothurn nach Zurzach fahrendes Schiff geht
in der kalten Herberg bei Altenburg unter mit vielen
Leuten und Waren. In Brugg werden Leute von
Winterthur, Basel, Bern, Speier und Rottweil beerdigt.

I. Müller: Der Aargau
li/(23 (ohne lJuellenangabe). 20. Mai (3(3.

213 „Item ich Jacob Feguillv, burger zu Friburg, beken

mich mit dissen brieff Hans Ber, burger zu Basel,
234 gulden zu bezallen den dritel zu Pfingsten Zurzach
und den andern trete! auff sunt Frena tag, den andern
dritel «uff san Martistag zu Bern."
St. A. Freiburg i. Ne.
Notare 96 Beilage. 20. November (3(4-

214 „Heinrich Oesfeli, gesessen zu Frvburg, riebet Michel
Göbel der nestler, burger zu Basel, nämlich 7 g.
umb korn solvencios pfinstenn uff Zurtzach merit."
St. A. Freiburg i. Ne.
Notare ((3/236. 28. April (5(6.

21ö Die Meister des Gerberhandwerks in Bern nehmen die

Scheuer und Matte des Hans Aaiser, Wirt zum Schiff,
in Zurzach um 6 lb. jährlich in Erbpacht. (Das als
cIuelle angegebene Freiheitenbuch von Gbergerbern war
nach einer Mitteilung der Gesellschaft iur Archiv nicht
aufzufinden.)
Berner Taschenbuch (863/(9. 4-Juni (5(7.

216 Freiburg an Bern:
„Ewer schriben, unns des undergangnen schiffs halben«
uff dem vergangnen Zurzacher merckt abgevertigett, do
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òann òie unfern einen treffenlidjenn fdjaòenn gelittenn,
getan" haben roit etljalten uno òanfen òafut. Uuf
euet Ctfudjen um näljete Hadjridjt teilen roir euch,

mit, „òas als ftd; òer unfal begebenn unno òie unnfern
ir tüdjer unno roat, als òie noòturfft erooròert, jetlegtenn
unno fpteyttettenn, habenn fi òie ouroen unno annòer
unnfdjaòlidj plä£ müffenn lonenn unno fnò fünft Ijertt
gehallten", roas ftdjer gegen euern ÎPillen gefdjetjen ifl.
ÎPir bitten eudj, ju entfdjulòigen, „òas òie unnfem
nach einem fdjiff, fo fi ju ÎPangenn geroüft, ylennòs
gefdjidt, ir roat òet batlidjenn notòurft nad; ju fertigenn,"
òa òie Schiffleute òas Sdjiff nad; feinem Wexte bejahten
roeròen.
St. Ti. Bern.
Unnütje Papiere 39/35. 18. 3uni 1517.

217 „3et?an Koffta pon Crifuj òer parrochia pon Brogf"
fdjulòet ©froalò Strub, Bürger ju Sdjafftjaufen, für
òen Kauf eines Haufes ju Freiburg 140 lb.
„solvendos gen Zurjadj ju roeren òen tjalbenteyl bif ju
fantPrenen tag unò òen anòern fjalbenteyl bif pflngflen."
St. U. ^reibutg i. Ue.
Botare 113/259. 17. Uugufl 1517.

218 Por òem bifdjöflidjen f^ofgeridjt ju Konftanj führen
òie Pertreter òer Kirctjgemeinòe Zurjadj Klage oarüber,
òaf an òer òem Kirdjtjofe jugefetjrten Seite metjrerer
Ctjotböfe jur Zeit òer 3abnrieffen öffentlicher HTarft
getjalten unò òaòurdj òie geroeitjte Stätte perunetjrt
roeròe. Die Stiftsabgeoròneten erflären, òaf òas nur
auf òem nidjt geroeitjten ÎPege gefdjelje. Bifdjof Hugo
perbietet aber òen Kaufbetrieb. Wenn nicht òas ©egen*
teil beroiefen roirò, fo foli òer ÎPeg als geroeiht erflärt
roeròen.

Huber: ©efdjidjte S. 72. Konftanj, 9. HTai 1520.

219 Hadj einer erneuten Klage òer Kirctjgemeinòe Zurjad;
aud; por òem £anòoogteiamt erflätt Bifdjof Hugo pon
Konftanj, òaf òer ganje Kirchhof geroeitjtes ©ebiet fei.
Huber: ©efdjidjte S. 73. Konftanj, 11. gebruar 1521.
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dann die unsern einen treffenlichenn fchadenn gelittenn,
getan" haben wir erhalten und danken dafür. Auf
euer Ersuchen um nähere Nachricht teilen wir euch

mit, „das als fich der unfal begebenn unnd die unnsern
ir tücher unnd war, als die nodturfft ervordert, zerlegten«
unnd sprevttettenn, habenn si die ouwen unnd annder
unnschädlich plätz müssenn lonenn unnd find fünft hertt
gehallten", was sicher gegen euern Willen geschehen ist.
Wir bitten euch, zu entschuldigen, „das die unnsern
nach einem schiff, so fi zu Wangenn gewüßt, vlennds
geschickt, irwarderbarlichenn Notdurft nach zu fertigem,,"
da die Schiffleute das Schiff nach seinem Werte bezahlen
werden.
St. A. Bern.
Unnütze Papiere 39/33. (8. Juni (5(7.

217 „Iehan Rossia von Erisuz der parroekis von Brogk"
schuldet Bßwald Strub, Bürger zu Schaffhaufen, für
den Aauf eines Hauses zu Freiburg (HO lb. „sol-
vendus gen Zurzach zu weren den halbentevl biß zu
santVrenen tag und den andern halbentevl biß Pfingsten."
St. A. Freiburg i. Ne.
Notare ((3/259- (7. August (5(7.

218 Vor dem bischöflichen Hofgericht zu Aonstanz führen
die Vertreter der Airchgemeinde Zurzach Alage darüber,
daß an der dem Airchhofe zugekehrten Seite mehrerer
Ehorhöfe zur Zeit der Iahrmesfen öffentlicher Markt
gehalten und dadurch die geweihte Stätte verunehrt
werde. Die Stiftsabgeordneten erklären, daß das nur
auf dem nicht geweihten Wege geschehe. Bischof Hugo
verbietet aber den Aaufbetrieb. Wenn nicht das Gegenteil

bewiefen wird, so soll der Weg als geweiht erklärt
werden.
Huber: Geschichte S. 72. Aonstanz, 9. Mai (520.

219 Nach einer erneuten Alage der Airchgemeinde Zurzach
auch vor dem Landvogteiamt erklärt Bischof Hugo von
Aonstanz, daß der ganze Airchhof geweihtes Gebiet sei.
Huber: Geschichte S. 73. Aonstanz, Februar (52(.
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220 „Un òie non Zürich, ein antrourtt, roie min herren iren
hotten uff òen tag gan Cucern geoerttigott, òefgelidjen
annòer miner herren ju Bafeü, ZurJadj unno in òem
herpft fino. So baiò ft anljeimfdj, roeròen min Ijetten
iren grofen tatb befamlen unno inen oerrer antrourtt
ju fanòen."
St. Tl. Solothurn. -Çteitag Perene
Katsprotofolle 12/629. 1. September 1525.

221 Perorònttng òes greiburger Kais:
„ÎPeldjer laòer, tudj oòer fropfballen fürtt, fo man gen
Zurjadj fürtt, ift georònett non òer ungleichen fur unno
laòung roegen,
einem, òer ein gutte fari laòet mitt fropfballen, 2 Ihr.
5 fdj.
einem, òer ein gutte fart füret mift 2 läoerballen oòer
mitt 2 tudjballen, 2 Ibr. 5 fdj.
òer aber nitt mer òenn ben tjalbenteyll laòett unno
òamit hinroäg fart, foli allein tjalbe bejalung haben."
St. U. Freiburg i. He.
Katsmanuale 48. 5. HTai 1531.

222 Beridjt òer Umtleute òer oeflerr. Herrfdjaft Hotjenberg
in ÎPurtemberg über òie PerfetjrsDertjältniffe :

„3n òer Zeit òer Strafburger* uno Zurjadjer UTeffen,
fo òes 3atjres jroeimal getjalten roeròen, roeròen pon
Ulm, Keutlingen, Cflingen uno anòeren ©rten piel
Waxe an Cudj, Bardjet, Krämetei u. a. ju Hotten*
burg uno H0l'b uno òafelbft roiòerum pon òannen
anòere ÎPare an £eòer, rauljcn Cuttern u. a. òurch*
unò porbeigefütjrt".
©eòr. bei Stolj, ^eitfdjr. f.
©efdj. òes ©berrtjeins N. F. 38/80. Ungef. 1549-

223 Sdjaffhaufen an Bern:
Uuf òem vergangenen Zurjadjer HTarft hat unfer
Bürger HTarti Stamme ju Zurjadj oon eurem
Bürger Beneòict 3enner einiges falfctjes Sdjaffhaufer
©elò erhalten. Da roir aber nur gutes ©elò münjen,
fo bitten roir eudj, Beneòict 3enner uno £üoi Scborer,
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All „An die von Zürich ein antwurtt, wie min Herren iren
botten uff den tag gan Lucern geverttigott, deßgelichen
annder miner Herren zu Bafell, Zurzach unnd in dem
herpst sind. So bald si anheimsch, werden min Herren
iren großen rath besamlen unnd inen verrer antwurtt
zu fänden."
St. A. Solothurn. Freitag Verene
Ratsprotokolle (2/629. September (325.

221 Verordnung des Freiburger Rats:
„Welcher läder, tuch oder kropfballen fürtt, fo man gen
Zurzach fürtt, ist geordnett von der ungleichen fur unnd
ladung wegen,
einem, der ein gutte fart ladet mitt kropfballen, 2 lbr.
5 fch.
eineni, der ein gutte fart füret mitt 2 läderballen oder
mitt 2 tuchballen, 2 lbr. 5 sch.
der aber nitt mer denn den halbentevll ladett unnd
damit hinwäg fart, soll allein halbe bezalung haben."
St. A. Freiburg i. Ue.
Ratsmanuale 43. 5. Alai (55(.

222 Bericht der Amtleute der oesterr. Herrschaft Hohenberg
in Wurtemberg über die Verkehrsverhältniffe:
„In der Zeit der Stratzburger- und Zurzacher Neffen,
fo des Jahres zweimal gehalten werden, werden von
Ulm, Reutlingen, Eßlingen und anderen Grten viel
Ware an Tuch, Barchel, Arämerei u. a. zu Rottenburg

und Horb und daselbst widerum von dannen
andere Ware an Leder, rauhen Futtern u. a. durch-
und vorbeigeführt".
Gedr. bei Stolz, Zeitfchr. f.
Gefch. des Oberrheins ss. 38/3U. Ungef. (34,9.

223 Schaffhausen an Bern:
Auf dem vergangenen Zurzacher Markt hat unser
Bürger Marti Stamme zu Zurzach von eurem
Bürger Benedict Ienner einiges falsches Schaffhauser
Geld erhalten. Da wir aber nur gutes Geld münzen,
so bitten wir euch, Benedict Ienner und Lüdi Schorer,
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euern Burger, òer bei ihm roar, einjuoernetjmen, rootjer
er òas ©elò hat, òamit roir òer Sadje nadjgefjen fönnen.
St. Ti. Bem.
Unnüije Papiere 42/190. 2. 3uni 1553.

224 Uusgaben: „Cudjfdjnyòet roebetlon.
Hatt min Ijett fpttteltjerr ju Zutjadj uff fant ßtenen
jarmerd 1555 foufft fur òes fpittals farer unò òienften

ju befleyòen, oudj fur melfecf unò toftedi ju madjen
2 flud jroildj (1 flud 60 elen) 42 lb. 7 f. 6 ò."
St. Ti. Freiburg i. Ue.
Spitalsarcbip, Kedjnungen 1555/56.* 1555.

225 Uusgaben: ßifd}.
„HTin genanter herr fpttteltjerr hat ju Zurjadj ge*
foufft uff òer mef nadj Sant freuen tag 1555 2 fai*
menfeflin. 15 Ib."
St. Tl. Freiburg i. Ue.
Spitalsardjio, Kedjnungen 1555/56. 1555.

226 Uusgaben: „Sattler* unò ©erroerlon.
Zu Zurjadj uff -^rene 1556 umb 6 royf peli fur fdju
ju madjen. 4 lb. 9 f. 8 ò."
St. U. Freiburg i. Ue.
SpitalsardjtP, Kedjnungen 1556/57. 1556.

227 Uusgaben:
„HTin geòadjter tjet fpittelmeiflet hatt ju Zutjadj us*
geben uff fant freuen tag 1557 umb 2 flud toumen
jroildj. 41 Ib. 13 f. 4 ò."
St. Ti. Freiburg.
Spitalsardjip, Kedjnungen 1557/58. 1557.

228 Uusgaben:
„Umb ein tof ju Zurjad; fut òes fpittals jug etfljoufft.
U2 Ib. 10 f."
St. U. Freiburg.
Spitatsatdjip, Kedjnungen 1562/65. September- 1562.
1 Diefe unb bte folgenben 5 ZTummern fätntltdj mitgeteilt con

Sri Hiquitle pom St. 21. Freiburg.
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euern Burger, der bei ihm war, einzuvernehmen, woher
er das Geld hat, damit wir der Sache nachgehen können.
St. A.Bern.
Unnütze Oapiere 42/(90. 2. Juni (353.

224 Ausgaben: „Tuchschnvder weberlon.
Hatt min Herr svittelherr zu Zurzach uff sant Frenen
jarmerck (555 koufft fur des spittals karer und diensten

zu beklevden, ouch fur melfeck und roßtecki zu machen
2 stuck Zwilch stuck 60 elen) 42 lb. 7 s. 6 d."
St. A. Freiburg i. Ue.
Spitalsarchiv, Rechnungen (555/56.^ (535.

223 Ausgaben: Fisch.
„Min genanter Herr spittelherr hat zu Zurzach ge-
koufft uff der meß nach Sant Frenen tag (555 2 sal-
menfetzlin. (5 lb."
St, A. Freiburg i. Ue.
Spitalsarchiv, Rechnungen (555/56. (555.

226 Ausgaben: „Sattler- und Gerwerlon.
Zu Zurzach uff Frene (536 umb 6 wvß veil fur fchu
zu machen. 4 lb. 9 s. 8 d."
St. A. Freiburg i. Ue.
Spitalsarchiv, Rechnungen (556/57. (556.

227 Ausgaben:
„UUn gedachter her fpittelmeister hatt zu Zurzach us-
geben uff sant Frenen tag (357 umb 2 stuck rouwen
Zwilch. 4( lb. (5 s. 4 d."
St. A. Freiburg.
Spitalsarchiv, Rechnungen (337/58. (557.

228 Ausgaben:
„Umb ein roß zu Zurzach fur des spittals zug erkhoufft.
((2 lb. (0 s."
St. A. Freiburg.
Spitalsarchiv, Rechnungen (562/65. September (562.
' Diese und die folgenden Z Nummern sämtlich mitgeteilt von

Frl, Niquille vom St. A. Freiburg.
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229 Uusgaben:
„Herrn Hidaufen ©ottrouro umb ein hengfl im jug
ju Zurjad; erfoufft, U9 Ib. 3 f. 4 Ò.

St. U. Freiburg.
Spitalsardjio, Kedjnungen 1568/69. Uugufl 1568.

230 Staòtardjip Baòen. Sedelmeiflerrecbnungeu.
I.

1427/1.

Perfctjenft : 3tem 1 lb. òem pogt uno finen gefellen, als
fy oon Zurjadj famen.

1427/11.

Koflöhne : 3*em 1 rof Ion £ientjart HTeyer gen Zurjach
mit òem pogt uff Perene.

1428/1.
Ullerlei: 3*em 2 lb. perjart, òo man mit òem pogt

pon Zurjadj fam.
Kof löhne: 3*em 1 rofIon mit òem pogt gen Zui"jadj.

1428/11.
Ullerlei: 3tem 1 Ib. uff Perene, als òie gefellen mit

òem pogt roarent.
1429/1.

Ullerlei: 3tem 1 Ib. perjart òer pogt uff Perene in
Kingifens tjus uno òie mit ihm pon Zurjadj
famen.

I429/II.
Ullerlei : 3tem 1 lb. òem pogt uno finen gefellen, fo pon

Zurjach famen uff pfingfl marft, perjerten fi.
Kof löhne: 3-em 4 fd;. für \ rofIon Benzen gen Zurjadi

Perene.
1430/1.

Ullerlei : 3*em 6 fdj. 2 Ò. perjatt Klingelfuf gen Zurjach
uno Bent^.

Koflöhne: 4 „gen Zurjach."
1430/11.

Kof löhne : 3tem 1 rof Ion Hartmann Smit gen Zurjach
mit òem, òer an òes pogtj flat roar.
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229 Ausgaben:
„Herrn Niclausen Gottrouw umb ein Hengst im zug
zu Zurzach erkoufft, ((9 lb. 2 s. 4 ö.

St. A. Freibnrg.
Spitalsarchiv, Rechnungen (268/69. August (268.

239 Stadtarchiv Baden. Seckelmeisterrechnungen.
I.

(427/1.
Verschenkt: Item lb. dem vogt und sinen gesellen, als

sv von Zurzach kamen.
(4,27/11.

Rotzlöhne: Item rotzlon Lienhart NIever gen Zurzach
mit dem vogt uff Verene.

1423/1.
Allerlei: Item 2 lb. verzart, do man mit dem vogt

von Zurzach kam.
Roßlöhne: Item roßlon mit dem vogt gen Zurzach.

(428/11.
Allerlei:

(429/1.
Allerlei:

(429/11.
Allerlei:

Item lb. uff Verene, als die gesellen mit
dem vogt warent.

Item lb. verzart der vogt uff Verene in
Ringisens hus und die mit ihm von Zurzach
kamen.

Item lb, dem vogt und sinen gesellen, so von
Zurzach kamen uff pfingst markt, verzerten fi.

Roßlöhne: Item 4 sch. für roßlon Beutzen gen Zurzach
Verene.

(420/1.
Allerlei: Item 6 fch. 2 d. verzart Alingelfuß gen Zurzach

und Bentz.
Roßlöhne: 4 „gen Zurzach."

(420/11.
Roßlöhne: Item roßlon Hartmann Surit gen Zurzach

mit dem, der an des vogtz stat war.
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item 1 toflon òem Hunenbetg oud; gen
Zutjad;,
item 2 toflon oud; gen Zutjad;, titten Hofang
uno -Ctiòli.

Petfdjenft : 3tem 37 fdj. petfdjenft Cuntat HTeiget pon
Zürid;, als ex an òes pogts ftatt gen Zurjad;
fut unò ouch Ijet roiòet fam.

1431/1.

Koflöhne: 2 nadj Zurjad;.
Petfdjenft : 3-em 32 fdj. òem rogt jem imbis im garten.

1431/11.

Kof löhne : 3-em 9 fdj. òem Ziegler umb 3 roflön, einer

gen Zurjadj mit òem pogt, reit Bentj,
©efdjenfe: 3-em 1 lb. òen gefellen in òen garten, fo

mit òem pogt rittenò Perene.

3tem 127a fd;- òem pogt uno òen gefellen
òes felben mais.

1432/1.
Ullerlei: 3-em { Ib. òem fctjuittjeifen, als òer pogt

gen Zurjadj reit.

Kof löhne: 3*em 2 rof Ion Hug uno Stapffer gen Zurjadj
nadj pflngflen,
item 1 roflon H°fang reit mit inen.

1432/11.

Ullerlei: 3*em 10 fdj. je fant ^renentag òen, òie gen
Zurjadj riten mit òem pogt.

1433/11.

Kof löhne: 3tem 4 fd;. Stad;etman gen Zurjach mit
òem Pogt je fant ^renentag.

1454/1.
Ullerlei: 3tem 10 fd;. ÎPalenflein perjart Hartmann

Sd;miò unò Bertji ^rig uno Stad;elman, òo

ft je fant -Çrenentag mit òem oogt gen Zurjad;
riten.

Koflöhne : 3*cm < f**?- pon roflon gen Zurjad; mit òem
oogt mit Hartman Sdjmiò unò òem Starridj.

— 1,4.0 —

item I. roßlon dem Hünenberg ouch gen
Zurzach,
item 2 roßlon ouch gen Zurzach, ritten Hosang
und Fridli.

Verschenkt: Item 37 sch. verschenkt Tunrat Meiger von
Zürich, als er an des vogts statt gen Zurzach
fur und ouch her wider kam.

(43(/I.
Roßlöhne: 2 nach Zurzach.
Verschenkt: Item 32 sch. dem vogt zem imbis im garten.

(43 i/11.

Roßlöhne: Item 9 sch. dem Ziegler umb 3 roßlön, einer

gen Zurzach mit dem vogt, reit Bentz,
Geschenke: Item lb. den gesellen in den garten, so

mit dem vogt rittend Verene.

Item (2'/s sch. dem vogt und den gesellen
des selben mals.

(432/1.
Allerlei: Item lb. dem schultheißen, als der vogt

gen Zurzach reit.
Roßlöhne: Item 2 roßlon Hug und Stapffer gen Zurzach

nach Pfingsten,
item roßlon Hosang reit mit inen.

(432/11.
Allerlei: Item (0 sch. ze sant Frenentag den, die gen

Zurzach riten mit dem vogt.
(433/11.

Roßlöhne: Item 4 sch. Stachelman gen Zurzach mit
dem Vogt ze sant Frenentag.

(434/1.
Allerlei: Item (0 sch. N?alenstein verzart Hartmann

Schmid und Bertzi Frig und Stachelman, do
si ze sant Frenentag mit dem vogt gen Zurzach
riten.

Roßlöhne: Item 7 sch. von roßlon gen Zurzach mit dem
vogt mit Hartman Schmid und dem Starrich.



1434/11.

Kof löhne :

1441/11.

Kof löhne :

Perfdjenft :

1442/11.

Koflöhne :

Perfdjenft:

1448/1.
Ullerlei :

— Ill -
1 gen Zutjadj.
3tem 8 fdj. Bürgi gen Zurjad; mit Hart*
man Sdjmiò.

3tem 4 fdj. òem H°fan9 9en Snxfyad) im
mätft,
item òem Ktopf 3 fdj. gen Zuttjadj,
item Hagen 3 fdj. gen Zuttjadj,
item Stadjelman 4 fd;. gen Zuttjad;,
item 3 fdj. Hans jet HTut gen Zuttjadj,
item Küoin Hollen 3 fdj. gen Zuttjadj,
item Cläroi ÎPitt 6 fdj. umb 2 toflön je
pflngflen gen Zu*1?ac*? uno abet 2 toflon
foft 6 fd;. gen Zuttjad; uff Petene,
item 4 fdj. Hofang gen Zurtjad; uff Perene,
item Hugen 4 fd;. gen Zurtjad; uff Perene.

3-em òem oogt 16 fdj. in òen garten, als
er oon Zurjach fam.

8 für Zurjadj ohne nähere Ungabe.
3tem 14 fdj. òem pogt, òo er pon Zurtjadj
fam.

3tem 1 Ib. als Hans ^rey, Kropf uno ÎPoIff
gen Zutjad; roaten.

Kof löhne: 3*em Heini ÎPolffen 8 fd;. uff òem Zurjad;
marft,
item Hänfen ^ryen 6 fd;.,
item Ulin Kropf 6 fd;.
3tem òem Hollen 3 fd;. gen Zurjad;.

Perfdjenft: 3*em 15 fd;. umm 6 fannen òem pogt, als
er oon Zur5ad; fam.

1457/1.

Perfd;enft: 3tem 30 fd;. 6 h- bem oogt, als er pon
Zurjad; fam.

Kof löhne: 3-em òem Sdjyrin gen Zurjad; (2 mal:
7 fdj. uno 10 fdj).

14Z4/lI.
Rotzlöhne ^

144 M.
Roßlöhne:

verschenkt:

(442/11.
Roßlöhne:
verschenkt:

144«/I.
Allerlei:

1 gen Zurzach.
Item 8 sch. Bürgi gen Zurzach mit Hartman

Schmid.

Item 4 sch. dem Hosang gen Zurtzach im
markt,
item dem Aropf 3 sch. gen Zurtzach,
item Hagen 3 sch. gen Zurtzach,
item Stachelman 4 sch. gen Zurtzach,
item 3 sch. Hans zer Mur gen Zurtzach,
item Rüdin Nollen 3 sch. gen Zurtzach,
item Cläwi Wirt 6 sch. umb 2 rotzlön ze

Pfingsten gen Zurtzach und aber 2 roßlon
kost 6 sch. gen Zurtzach uff verene,
item 4 sch. Hosang gen Zurtzach uff Verene,
item Hugen 4 sch. gen Zurtzach uff Verene.

Item dem vogt 16 sch. in den garten, als
er von Zurzach kam.

8 für Zurzach ohne nähere Angabe.
Item 14 sch. dem vogt, do er von Zurtzach
kam.

Item 1 lb. als Hans Frev, Aropf und Wolff
gen Zurzach waren.

Roßlöhne: Item Heini Wolffen 8 fch. uff dem Zurzach
markt,
item Hänfen Frven 6 fch,,
item Nlin Aropf 6 sch.

Item dem Nollen 3 sch. gen Zurzach.
Verschenkt: Item (5 sch. umm 6 kannen dem vogt, als

er von Zurzach kam.

1457/1.

verschenkt:

Rotzlöhne:

Item 50 sch. 6 h. dem vogt, als er von
Zurzach kam.

Item dem Schvrin gen Zurzach (2 mal:
7 sch. und 10 sch).
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1457/11.

Perfdjenft : 3*etn \ lb. 7 fdj., als òer pogt pon Zutjad;
fam.

II.
1458/1.

Petfdjenft: 3*em òem pogt 18 fcb., als et oon Zutjacb
fam.

Hof löhne : 3tem 4 fcb. gen Zurjad; òem Schyrin.
1458/11.

Ulletlei: 3tem 18 fd;. als òet oogt pon Zutjad; fam.
Kof löhne: \ gen Zutjad;.

1459/1.

Petfchenft : 3tem 1 lb. 1 fd;., als man òem pogt fdjandt
im gatten.

Koflöhne : { nad) Zutjad;.
1459/11.

Petfdjenft : 3*em 11 fdj. òem oogt, als et oon Zutjadj
fam.

Kof löhne : 1 nadj Zutjadj.
1460/1.

Petfcbenft: 3*etu 12 fdj. òem oogt, als et pon Zutjadj
fam.

1461/1.

Petfdjenft: 3*em 18 fdj. òem pogt, als et pon Zutjadj
fam.

1464/1.

Kof löhne: \ nadj Zutjadj füt Kingifen uno Sdjytin
12 fdj.

1476/11.
Ulletlei : 3*etn 45 fdj. petjatt 3afoh Pifdjet mit òem

Silbetyfen gen ^ux^adj.

Cs finòen fidj in òen genannten uno audj òen anòern
3atjrgängen òer Sedelmeiflerredjnungen nodj jafjlreidje Kof*
löhne nadj Zurjadj eingetragen, ohne òaf aber irgenò ein
Zufammentjang mit òen UTeffen erftdjlidj roäre.
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1457/11.

Verschenkt: Item 1 lb. 7 sch., als der vogt von Zurzach
kan?.

II.
1458/1.

Verschenkt: Item dem vogt 18 sch., als er von Zurzach
kam.

Roßlöhne: Item 4 sch. gen Zurzach dem Schvrin.
1458/11.

Allerlei: Item 18 sch. als der vogt von Zurzach kam.
Rotzlöhne: 1 gen Zurzach.

I459/I.
Verschenkt: Item 1 lb. 1 sch., als man dem vogt schanckt

im garten.
Roßlöhne: 1 nach Zurzach.

1459/lI.
Verschenkt: Item 11 sch. dem vogt, als er von Zurzach

kam.
Roßlöhne: 1 nach Zurzach.

1460/1.
Verschenkt: Item 12 sch. dem vogt, als er von Zurzach

kam.
1461/1.

Verschenkt: Item 18 sch. dem vogt, als er von Zurzach
kam.

1464/1.

Roßlöhne: 1 nach Zurzach für Ringisen und Schvrin
12 fch.

1476/11.

Allerlei: Item 45 sch. verzart Jakob Vischer mit dem
Silbervsen gen Zurzach.

Ls finden sich in den genannten und auch den andern
Jahrgängen der Seckelmeisterrechnungen noch zahlreiche
Roßlöhne nach Zurzach eingetragen, ohne daß aber irgend ein
Zusammenhang mit den Messen erfichlich wäre.
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